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22 . Heft . XX . Jahrg . 15 . August 1907 .

Bezugspreise :
Für Oesterreich - Ungarn :

ganzjähr. halbjähr . Vierteljahr .
K 13.— K 6 .50 K 3 .30

Für das Deutsche Reich :
ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .

Mk . II .— Mk . 5 .50 Mk . 2 .80
Bei Bezug durch den Buchhandel

oder die Zeitungspost , vierteljährlich, für :
Schweiz . Francs 4 .05
Belgien . Francs 4 .37
Bulgarien . Leva 4 .60
Dänemark . . Kroner 3 .20
Egypten . MHIIemes 198
Finnland . Mark 4 .33
Italien . Lire 4 .28
Kreta (österreichische Post) Piaster
Luxemburg . . . . . . . Francs
Montenegro . Kronen
Niederlande . Gulden
Norwegen . Kroner
Rumänien . . . Lei
Russland : St . Petersburg Rubel

Moskau . Rubel
Provinzstädte . Rubel

Schweden . Kroner
Serbien . Dinar
Türkei (österreichische Post ) Piaster

Bei direkter Zusendung unter Kreuz¬
band für die vorstehenden sowie alle übrigen
Länder des Weltpostvereines

ganzjährlich . . Kronen 19 .—

>

20 .50
4 .20
3 .97
2 .55
3 .14
4 .45
1.50
1.50
1.85
3 .55
4 .22

20 .50

Bestellungen nehmen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten sowie die
Administration der „Wiener Mode “ in
Wien 6 -2 , Gumpendorferstrase 87, an .

Mode * und Familien -Zeitschrift .
jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .

------ - - Mit dem ■— ■:
belletristischen Beiblatt :

und den
Beilagen :

„ IM BOUDOIR "

Wiener Kinder - Mode "

„Die praktische Wiener Schneiderin "

Schnittmusterbogen .

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werdendenAbonnentinnen
der « Wiener Mode» jeder¬
zeit in beliebigerAnzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Schnitt geliefert.

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100.000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden .

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen natnrgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen .

Die Ausgabe erfolgt derart, dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15 . des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode" in Wien 6/2 .

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene MiUimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller .
Bei 12ma!iger Einschaltung 10 % Rabatt ,
bei 2-hnaliger Einschaltung 20 % Rabatt .

Annahme von Annoncen:
Für Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Belgien und England bei jedem guten
Annoncenbureau und bei der Inseraten¬
abteilung der „Wiener Mode“ in Wien . —
Für die übrigen Staaten Europas bei Rudolf

Mosse , Berlin , und dessen Filialen .

Die „wiener Mode" ist eingetragen in der Gesterreichischen Postzeitungsliste für 1907 unter Nr . 1052 und in der Deutschen Postzeitungsliste auf Seite 392 . o

Begründet 1863

Leinenuiaren , Uorhänge unö Decken
Samt , LUoll - unö IL/afchftoffe, Leinen ,

Spezial - Kaufhäufer
für Seiöenffoffe , fDodewaren, Teppiche etc.
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Ull . , fTlariahilferftr . Z6
UII . . Stiftgaffe 1 — 7

Reimhamgite Auswahl
der Refidenz und Monarchie

Inneres der« neitt .» HuufesMutter nach auswärts auf verlangen portofreiStammhaus n ^rzmansky

§ § Zu sämtlichen Jahrgängen der «Wiener
Mode » sind Einbanddecken in schöner
solider Ausführung (rote Leinwand und
Gold - und Farbenprägung) vorrätig.

• Preis 3 Kronen, bei Postnisentag 3 Kruses 68 Keller.
Zu beziehen vom Verlas der „ Wiener mode “ , Wien 6/2, 0umpenderfers *rasse 67 oder durefe die nädistgelegene Buchbandlting

W

Bei ruhigem Nachdenken
iw ?

muss man darauf kommen,
Meinl ’s Maltin-Cacao ist ein
ideales Nährgetränk für
Kinder, für Schwache und
Gssunde . Wohlschmeckend

und kräftig zugleich.

In allen Filialen von Julitu Meinl .
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Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Wiener LVäschedericht»
Bon Rente Francis .

Festlich geschmückt für ihren schönsten und bc-
dcntungsreichstcn Tag steht unser Brantchcn vor
dem Ivichtigen Schritte , der sie in ein anderes Leben ,in andere Kreise führt . Nur Ivcnige Stunden nachund sie wird schalten in ihrem neuen Reich , das
Etternliebe ihr geschaffen . Wvhlgcfüllt stehen alle
Schränke da , Schätze bergen sie , schöne Kleider ,
prunkvolles Silber , Prachtvolle Wäsche.

Was Mode und praktischer Sinn des sorgenden
Müttcrleins ersonnen , hat sich zu einer Ausstattung
gestaltet , die schöner nicht gedacht werden kann . Da
gibt es Leibwäsche aus Leinwand und Batist , mit
gehäkelten und gestickten Garnituren , Tafel - und
Bettwäsche aus seinen : und dennoch dauerhaftem
Leincngcwebe , mit schönsten Ausschmückungen in
Handstickerei und Spitzenbesätzen . Die begehrens¬
wertesten Gegenstände haben wir im heutigen Hefteim Bilde festgehaltcn . Wir wollen die neuen
Erscheinungen auf dem Gebiete der Wäsche einmal
ins Auge fassen . Die Leibwäsche unterliegt im all¬
gemeinen der Mode wohl nicht allzusehr ; man trägtim Winter geschlossene, sogenannte Reform - , im
Somincr weite Rockbeinkleider mit rund geschnittenen
Volants , deren praktischen Wert wir des nicht
leichten PlättenS wegen allerdings dahingestellt sein

lassen möchten .
Direkt neue Formen weist die Nachtwüsche aus ,wie die Abbildungen Nr . 27 — 29 zeigen . Diese

für den Soinmcr bestimmten Modelle zeigen die
so bequemen halblangen , offenen und zu-
sammengezogcnen Aermcl und auch ganz kurze
Schoppen , die die ganzen Arme sreilnssen .

Der Mode der letzten Saison folgend , die
die japanische Fornr sehr begünstigte , sind

auch Nachthemden und Nachtjacken
in japanischem Schnitt geschaffen
worden , deren Aermcl im ganzen
mit den Vorder - und Rückcn -

bahnen geschnitten sind . Sehr
apart und elegant wirkt ein Auf¬

putz ans schmalen farbigen Batist -
leistchen , die mit ä jour -Entredcux

verbunden sind und den Ausschnitt
nebst schmalen Valcncienncsspitzchen

uinrahmcn .
Unsere Abbildung Nr . 28 zeigt ein
solches mit hellblauen Batistblendchen

verziertes Nachthemd , dessen Verschluß
seitlich bewerkstelligt wird , und dessen Vorderteil

attellänge in Säumchen abgcnäht ist . Querüber
angebrachte Säumchen in drei Gruppen sind an
Abbildung Nr . 27 veranschaulicht , sie durchziehenden beim Ansätze an die Ansschnittleistc niehrcremal
reich cingereihtcn Vorderteil . Unser Modell Abbildung
Nr . 29 :st zmn Schliefen eingerichtet , es hat also

mit grobem Garn zu
Ausschnitt schlängeln ,

nicht betonen zu müssen .Noch immer liebt man es , die Wäsche garniturenweise zusannncnzustellcn , so daß je eine Garnitur aus Tag - und Nachthemd ,allenfalls Nachtjackc und Beinkleid besteht . Die beliebteste Forn : für das offene Beinkleid ist wohl die ganz weite , die es fast wieein Röllchen erscheinen läßt . Breite Spitzen und Stickercivolants , je nach dein praktischen Sinn der Eigentümerin , zieren den unterenRand der Beinkleider und der allenfalls dazugehörigen , für Sommerkleider bestimmten Unterrölle .Die Micdcrleibchcn werden aus seinen : Chiffon , Batist und waschbarem Foulard hergestcllt und können in der mannig¬fachsten Weise verziert werden . Für den Sommer wählt man reicheren Besatz an diesen Wäschestücken , weil sic durch die duftigenBatistblusen scheinen . Für stärkere Damen sollen die Miedcrleibchen nicht aus dünnem Batist gewählt werden , der geringen Halt -

V,

V .,

tit

>Jit 1. Brautkleid aus gctupstcar TÜU iu Empire,orm . (Rückansicht hierzu : Abd. Rr . 8V; verw . ' barerSchnitt, mit entsprechender Verlängerung und Verbreiterung der Roctieile; Rr . e, auf dem T ^ embcr-Schnrttbogen sij .) - Rr . Modernes Branlbukctt. Schnitt »ach persönlichem Mast ( siehe Anweisungans dem Schnittmustcrbogcn ) gegen Ersah der Spesen von so Ir oder so Pf .
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Nr . 3 und 4 . Taghemd und Beiulleid aus Batist mit Stickereipaste und
BalantS . (Schnitt zum Hemd : Nr . I auf dem Schnittbogen ; verwendbarer
Schnitt zum Beinkleid ; Nr . 2 ebendaselbst.) Schnitte nach persö « lichem
Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittmusterdogen » gegen Ersatz

der Spesen von je so d oder so Pf .

Nr . S und 6. Hemd und Beinkleid au» Batist mit Sänmchcnvaste, Spitzen¬
besatz, rund geschnittenem Volant und Banddurchzug. (Verwendbarer
Schnitt zum Hemd : Nr . 1, zum Beinkleid: Nr . 2 auf dem Schnittbogen )
Schnitte nach persönlichem Matz (stehe Anweisung aus dem
Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so h oder so Ps .

dar eit und auch
des schwerermög -
lichen Passens
wegen . Das Mic -
derlcibchenjoübei
duftigen futter -
losen Sommer¬
kleidern die an¬
passende Grund¬
form ersetzen und
muß aus diesem
Grunde ganz
sorgfältig ge¬
arbeitet und aus -
prvbirrt iverden .
Die Hauptsache
dabei ist ein guter
Verschluß , der
durch dicht ange¬
brachte kleine
Zwirnhemden -

knöpfchen bewerk¬
stelligt wird ; ihre
Entfernung von¬
einander beträgt
etwa l ‘/a cm ; der
Verschluß erstreckt
sich trotz breiten
Spitzen - oder
Stickereibesatzcs ,
dem ein Besatz¬
streifen verstürzt
beigegeben ist,bis
zum oberen Rand
des Leibchens .
Seitlich und am
oberen Rand ab¬
genähte , festge-
steppte Zwickel¬
chen ermöglichen
den tadellosen Sitz der Leibchen und eine am unteren Rande — die

Leibchen reichen nur bis zum Taillenschlusse — befestigte Spange wird

mit einem Knopfloch an den dem Mieder beigegebenen langen Haken

gehalten , wodurch das Leibchen zur „ geraden Front " fest herunter gespannt wird .
Was die Bettwäsche betrifft , so bringen wir mit unseren dargestellten Abbildungen wohl reich verzierte Garnituren , die

aber als neueste Erscheinungen zu betrachten sind und die allenfalls auch vereinfacht
werden können . Die reichen ü jour - und Hochstickercicii , die unsere Abbildungen
Nr . 36 — 38 schmücken, könnten allenfalls auch durch eingesetzte Spitzen und

Pünktchenstickereien vertreten werden . Da man aber jeder Wäscheausstattung ein

sogenanntes Galabett beigibt , so wäre aus unserer reichen Auswahl eines davon

zu nehmen .
Die sonstigen Garnituren Abbildungen Nr . 39 — 41 sind weit weniger reich

verziert . Uebrigens besteht die Sitte , die großen Kissen nicht so reich zu schmückeu
als die Kaprizebezüge , noch immer . Die Größe der modernen Bettbezüge beträgt

für Deckenkappen 135 zu 185 cm , für große Federbetten 132 zu 190 , für Plumeaus
120 zu 130 , für große Kissen 80 zu 100 und für Kaprizepölster 42 zu 56 cm .

Die mit Volants versehenen Steppdecken werden nur am unteren Teile mit

einem Ueberzug versehen , der entweder an den Kanten der Kehrseite oder

unter dem Volant angeknöpft wird .
Wie unsere Abbildung Nr . 51 darstellt , sind jetzt geometrische Formen

für die Steppmnster der Decken beliebt . Die moderne Tischwäsche schmückt

sich mit reichen Inkrustationen aus geklöppelter oder Filetspitze ; die in der

Mitte durch einen Spitzeneinsatz oder ä jour -Arbeit abgegrenzten quadra¬

tischen oder länglichen Felder machen bei Prunktischwäsche den Tischläuser

oder das Milieu entbehrlich , was auch bei den mit Abbildungen Nr . 13

und 14 dargestellten Tischtüchern , deren Verzierung kleine und große Felder

in ä joue -Arbeit geben ,
der Fall ist . Auch
die Tischwäsche
wird garnituren¬
weise angesertigt ,
und zwar in
Uebereinstimmung
mit den Decken,
die auf der Kre¬
denz und dem
stummen Diener
liegen ; man ver -
siehtallemitgleich -

- ■ artigen Spitzen -

Nr . 7 und 8. Sommer- oder Ballhemd und B-intteid auS Batist mit StMere» Dnrcks -
feefafe und Banddurchzug. (Verwendbarer Schnitt zum Hemd , Mlt entsprechender I » - 1

V Mrzung der Achs- lteile : Nr . I , Schnitt zum Beinkleid : Nr . 2 auf dem bruchmustern Und

Schnittbogen .) Schnitte »ach persSntichem Matz (stehe Anwe .sungau , ~ ' 1

dÄ Schuittmufterboge ») gegen Ersatz der Spesen ° °u je SOd -der SOPf . SaUMLN . Nr . » und 10. Moderne Blusengürtel an» Leder .
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Abb . Nr . 1 und
60. Brautkleid aus ge¬
tupftem Tüll . Das em -
piresörmig geschniliene
Kleid schließt rückwärts
in der Mitte und hat
eine Grundform aus
weißem Tastet , die
gleichförmig mit dem
Oberstvsf geschnitten
wird , also ebenfalls
aus einem kurztailligen
Leibchenund demdaran
gesetzten Rockteil be¬
steht . Das Kleid fällt
nach untenhin in ziem¬
lich tiefen Falten aus .
Dem Oberrocke ist rings¬
um ein Spitzenvolant
angesetzt, der glatt an¬
zubringen ist und dessen
Kante miteinerMyrlen -
girlandeumsäumtwird .
Der Taillenteil des
Kleides hat eine Passe
ausTüllspitzen , die vorn
und rückwärts rund ist
und wird mit langen
Armlöchern versehen.
Die Tüllärmel sind an
die Grundform anzn -
bringen , so daß die
breite Blende ans Tüll¬
spitzen , die die Arm¬
löcher kontiert , über dem
Ansatz der Aermel liegt .
Die Passe wird von
einem drapiertenFichu -
teil begrenzt , der an
der Kante ebenfalls

Spitzenumrandung
zcigrnnd dem einBukett
aus Myrren mit hän¬
genden Ausläujern bei¬
gegeben ist . Den Ab¬
schluß des kurzen Tail -
lentcileS gibt ein falti¬
ger Bandgürtel , der sich
rückwärts allenfalls
unter einer langen
Schleifevereinigen kann
Die kurzenGlockenärmel
zeigen eine Umrandung
aus Myrten . Material :
14 bis 16 m Tastet ,10 bis 12 in Tüll , etwa
14 ui Spitzeneinsätze .

Abb . Nr . 3 - 8.
DamciihemdenundBein¬
kleider . Den Aufputz
der ersten Garnitur
geben breite Stickerei¬
streifen, die am Hemd
in Passenform ange¬
bracht sind und an dem
weiten Beinkleid den
Abschluß des breiten
eingereihteu Volants
geben. Der Vorderteil
des Hemdes zeigt acht
Säumchengruppen , die
den Stoff ausfallen
lassen . Der Ausschnitt
ist vorn viereckig , rück¬
wärts rund und wird

von einem mit
Bändchen durchleiteten
Stickereileistchen und
einem Valenciennes -
spitzchen umgeben . Das
Hemd schließt an den
Achseln mit Knöpfen .
Der breite Volant des
Beinkleides ist mit
Säumchen und Spitz -
chen kontiert . — Die
zweite Garnitur zeigt
au dem weiten Bein¬
kleid wie auch am Hemd in Kreisform inkrustierte Valencienncsspitzen -
einsätze , deren Mittelpunkt mit Batist ausgefüllt und mit Banddurch -
zng versehen ist . Das Hemd hat vorn und rückwärts runden Aus¬
schnitt und einen in Säumchen abgenähten Vorderteil , der von einem
Spitzeneinsatz in Passenform unterbrochen wird . Der Ansatzvolant des
Beinkleides , das seitlich ebenfalls ausspringendc Säumchen zeigt, ist

rund geschnitten und
mit Valenciennesspitzen
und Einsätzen verziert .
— Abb . Nr . 7 und 8
zeigt ein Sommer - oder
Ballhemd aus Batist
mit einem breiten , au -

gesetzteu Stickerei-
streifen, dem eineValeu -
ciennesspitze untersetzt
ist . Unterhalb des Streif -
chens einige Säumchen
und mit Bändchen
durchleitete Stickerei.
Das weile Beinkleid
hat einen rund ge¬

schnittenen Ansatz¬
volant , der von einem
Stickereieinsatz unter¬
brochen wird und dein
ein breiter gereihter

Stickereivolant mit
einer Lückchenleiste an¬
gesetzt ist .

Abb . Nr . 11 und 61.
Gesellschaftskleid aus ge¬
tupftem Tüll oder
Musseliuchiffon . Ter
Rock fällt in Falten ül er
eine in gleicher Art ge¬
schnittene Grundform
aus Tastet , die jedoch
für sich angelegt wird
und allensalismit einem
etwa 7 cm breiten , an -
gesetztcn Volant ver¬
sehen sein könnte . Die
Kante des oberen Rockes ,
der in reichen Falten
aufliegt , wird von einer
Blende aus Band oder
Taffetumgeben,dieman
schrägsädig nimmt , und
deren Breite etwa 8 cm
beträgt . Der Rock hat
eine kleine Schleppe ,
schließt rückwärts mit
Druckmöpfen und zeigt
als Abschluß einen
Gürtel aus Band , der
seitlich mit Ziernadeln
verbunden werden kann.
Die Blnjentaille hängt
ringsum leicht ' über .
Sie ist mit einer an¬
passenden Futtergrund -
fvrm ausgestattet und
schließt rückwärts in der
Mitte .

’ Der Oberstoss
wird in zwei Teilen
angebracht : an derPasse ,
wo er am Halsrande in
Strahlenfalten zu¬
sammengefaßt ist und
am unteren Teile , wo
er sich gereiht an die
Paste fügt und seinen

Abschluß in den
Stickereibretellen findet.
Diese begrenzen die
Passe, hängen als
Spangenteile herab und
sind mit einem Spitzen¬
volant begrenzt , der
mäßig reich eingezogeu
wird . Die kleinen
Aermelchen sind auf
Musselinfutter genäht
und werden an der
inneren Naht in Quer -
fältchen geordnet , die
den Stoff , auffallen
lassen. Ihre untere
Begrenzung geben eine
Stickeretspange und an
diese gesetzte Spitzen .
Der hohe faltige Steh¬
kragen aus dem Stoffe

des Kleides wird mit kleinen Fischbeiustäbchen gestützt .
Abb . Nr . 12 und 62 . Tincrtoilette ans schwarzer Marquisette .

Das Kleid hat eine Grundform aus weißem Tastet . Der Rock fällt in
duftigen Falten über den Grundrock , der am oberen Teile anliegen
kann und nur nach untenhin Tütensalten formt . Der obere Rock wird
oben leicht eingereiht . Seinen Aufputz geben sechs Reihen von Bändern ,

"- 1 .

MDL

Nr . 11. GesellschaiLskletv aus »eluvstem Tüll oder Muflelinchiffon mit Stickereibesay . Die Machart eignet sich
auch zum Umardeiten älterer Kleider. (Rückansicht hierzu : Abb Nr . 61 ; verwendbarer Schnitt zur Taille :
Nr . 7 auf dem Juni -Schnittbogen [IJ ; verwendbarer Schnitt zum Rock : Dit 5 au ? dem Jänner -Schnittbogen flj .)
— Nr. 1L. Gesellschaftskleid aus schwarzer Marquisette oder Tüll mit Bandbcsay. Tie Machart eignet sich am"
zum Ninarbcitcn Filterer Kleider. (Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 62 ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr 1
aus dem Jänner -Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 aus dem Juni - Schnitt¬
bogen [Ij .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen )

gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .
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Sir. 13. Tischtuch aus Seine « mit ä Zone-Musterung. — Sit. U , Tischtuch aus Seinen mit h jonr -Streifen und eingesetiten gilelmotiven . — Abb. Nr . 13 und 14 siege auch Beilage :
„Tie praktische Wiener Schneiderin."

die immer eine Schoppe aus dem
Stoffe des oberen Rockes einschließen.
Zu diesen Schoppen wird der Stoff
schrägfädig genommen . Die Blenden
schließen, wie bereits bemerkt, die
Schoppen ein » ud müssen deshalb , um
ihren Ansatz zu decken, auch an der
unteren Kante befestigt werden , was
hier und da mit versteckten Stichen ge¬
schehen kann . Die Taille hat eine un¬
passende Fnttergrnndform , zu der weißer
Tastet verwendet wird , und die mit
einem breiten Gürtel aus schwarzem
Latin I .idortz ' -Band abschließt. Die
Passe und die Aermel sind aus Spitzen
gewählt ; der Oberstoff ist jäckchenartig
geschnitten und wird am oberen und
unteren Rande mit einer Bandblende
in Falten zusammengefaßt , wie dies
die Abbildung deutlich veranschaulicht .
Gr ist vorn und rückwärts rund aus¬
geschnitten nlld steht am unteren Rande
leicht ab . Das Jäckchen ist kurztaillig ,
so daß es oberhalb des Gürtels endigt .
Zwei mit Schleifen znsammengehaltenc
Bänder reichen in angegebener Art über
die Spipenärmel herab . Material : 9 bis
l 0 in Marquisette , etwa ^0 m Bänder .

Abb. Nr . 13 — 1 !) . Tischwäsche auö
feiner Leinwand. Die beiden Tisch¬
tücher Abb. Nr . 13 und 14 sind von
ü four -Nähten durchzogen und mit
inkrustierten Filetfeldern ver
sehen . — Abb . Nr . 15 und 16
ist ein mit farbiger Musterung
ans weißem Grund ver¬
sehenes und mit breiten
ü sour -Süumcn ab¬
schließendes Kaffcc-
gcdeck rm
pirestil .
Abb . Nr . 17
und 18
zeigt eine
Tisch-

Nr . 15 und 1«. Kassee- und Teegedcck mit farbiger moderner Musterung.

abstechen . Man trägt zu dem Rocke ent¬
weder eine Blusentaille aus irischen
Spitzen oder Marquisette oder auch eine
englische Bluse aus Foulard , deren
Abschluß mit einem ziemlich breiten
Ledergürtel in Farbe des Rockes oder
der Bluse geschieht . Der lange Paletot
hat empireförmige Schweifung , das
heißt sein Taill

'
cnschlnß ist an den

Rückenteilen und seitlich in angegebener
Weise verkürzt . . Der Paletot reicht fast
bis zum Rockrande . Er wird am Schoß -
tcile glockig geschnitten, um in Tüten -
fnlten aufznliegen und schließt mit über¬
tretendem rechten Vorderteil mit einer
untersetzten Knopflochleiste. Der Paletot
hat mäßig weite, mit Borten umrahmte
Armlöcher . Die Aermel , die ziemlich
anpassen , sind untersetzt, so daß die
Borten frei von ihnen auslicgcn . Wie
die Abbildung zeigt, ist am oberen
Teile des Paletots ein Sattelauspntz
angebracht , der ans Borten und ebenso
breiten Tnchstreifen geflochten ist und
dessen Bortentcile in Form von
Schlupfen hcrabhängen . Der Paletot .
hat viereckigen Ausschnitt , schließt sich
rückwärts hoch an den Stehkragen und
ist mit broschiertem oder gestreiftem
Seidenstoff gefüttert . Die Aermel haben

Bortenbesätze und reichen nur bis zu
den Ellbogen .

Abb . Nr . 22 und 64. Herbst-
palctot aus Tuch . Ter vordere

Teil des Bordcrblattcs ist
mit dem Schoßteil im

ganzen geschnitten und
der übrige Schoßteil

wird für sich ge¬
schnitten und an¬

gesetzt , so daß
der Paletot

die an der
Abbil¬

dung

DOM

garnitur
ans Lein¬
wand mit
Einpirekränzen
in Durchbruch¬
arbeit und Parallel¬
reihen von ü Zour-
Whtcn . — Abb . Nr . 19
ist mit breiten geklöppelten
Spitzen versehen, zwischendenen
breite ü foar -Verziernngen , die
von Quadraten in Turchvrucharbeit
unterbrochen werden , angebracht sind.

Abb . Nr . 20 und 63. Hcrbstkleid
aus hellgrauem Tuch mit langem Paletot .
Der Rock ist ziemlich lang und an seiner Kante
mit schmalen Börtchen besetzt , die von der
Farbe des Stoffes um einige Schattierungen

Nr . Ii —1». Tischtuch und Serviette mit uzo ^r -Verziermig
und Kränzen inTurchbruchariieil. Tischtuch mitTurchvruch-

arveit und geklöppelten Tpitzcn .

ersichtlichen
Tütenfalten

werfen kann .
Der Paletot hat

langachseligenSchnitt
unv weite Armlöcher .

Die Blenden , die den
Anschluß der Aermel decken,

sind für sich angebracht und
verjchmälern sich am unteren

Teil . Sie werden an beiden Kanten
abgesteppt und aus gleichartigem

Stofs geschnitten. Die Glockenürmel
zeigen an der Kante schmale Blenden aus

Samt oder Plüsch . Den Ansatz ves Schoß-
iciles deckt ein Gürtel aus Samt mit Ein¬
fassung aus Tuch , der nicht ganz bis nach vorn
reicht. Wie die Abbildung zeigt, verlängern
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sich die Schoßteile seitlich so ,
daß sie spitzsvrmig anfliegcu .
Den tiefen Halsausschnitt
des Paletots umgibt ein
Schalkragen aus abstechcndein
Tuch , dem eine Samt - oder
Plüschblende aufgesetzt ist .
Der Verschluß geschieht mit
zwei großen Knöpfen und
an diese gcsiigten Schlingen
aus Seidcnschnüren .

Abb . Nr . 27 - 30 . Nacht¬
hemden und Unterrock . Mit
den Abb . Skr . 27 - 29 sind
drei Nachthemden dargcstellt ,
dievcrschiedcnartigeTckolletas
haben . Der Verschluß des
ersten Nachthemdes geschieht
seitlich mit Knöpfen . Ten
Aufputz geben mit breiten
Bändern durchleitete Stickerei -
zwischensätze und querüber in
drei Reihen angebrachte
Säninchen . Tic kurzen Aerincl
sind oben und unten reich
eingereiht . — Das zweite
Hemd ist am vorderen Teile
in Sänmchen abgenäht , die
den Stoff ansfallcn lassen .
Der spitze Ausschnitt ist von
sechs Reihen schmaler hell¬
blauer Batistblendcn um¬
geben , zwischen denen üsvnr -
Nähte und Valenciennesspitz -
chen erscheinen . Die Aermel
zeigen gleichartigen Aufputz
und angejetzte mit Spitzen ,
begrenzte Volants . — Das
dritte tvemd , das keinerlei
Verschluß hat , sondern zum
Schliefen eingerichtet ist , zeigt
einen tiefen , stutzen Halsaus¬
schnitt und einen Aufputz
aus gehäkelten Zwischensätzen
und grober Weißstickerei , die
Ranken und Beeren formt .
DieHängerbahnendesHeindcs
sind ringsum an eine Passe
gereiht . Die Schoppenärmel
sind ganz kurz . — Ter Unter¬
rock Abb . Sir . 39 zeigt einen
in Bogen fcstonierteit und
gestickten , oben einigenial ein¬
gereihten Ansntzvolant , dessen
Ansatz mit einem bändchen -
durchleiteten Stickereistreifcheu
geschieht .

Abb . Nr . 31 und 63 .
Bcsuchsklcid ans leichtcni
Sommertuch mit japanischem
Spenzer aus Tasfet . Der Stock
ist ringsum in Falten ein -
gerciht , ziemlich lang und
zeigt an seiner Kante eine
Blende aus Tastet , die ent¬
weder nur am oberen Rande
angenüht werden kann , also
nettgemacht werden mußte ,
oder aber dem Rockrande nns -
zusetzen und mit dem inneren
Rockbesatz ncttzumachen wäre .
Zn dem Rock wird irgendeine
duftige Blusentaille getragen
oder auch eine aus dem
Stoffe des Rockes , etwa in
Art der nächsten Abbildung
angefertigte gewühlt . Den
Abschluß der Blnsentaille

Nr . 20 . Hcrbstlleid ans Uttjjrtuicm Tuch mit lauqcm Palctet . (9iücfnnfirM hierzu : Nbb , Nr . 63 ; Schnitt zum Puletot : N'r . 3 auf dem
Schnittbogen.) — Nr . 21 . .̂ e. bslhut aus hellgrauem ftiij mit abschattiertcn Bandroscttcn. — N'r . i 'l . Herbstpalitet aus vnnk . lcranem oocr
rostbrauntln Tuch . Rückansicht Kierzu : Abb. n,r. 64 .) - N'r . 2 Herbstbut aus braunem Hilz mit schwarzen Straustfcdcrn. Schnitte nach

persönlichem Mus ; ( siche Anweisung aus dem Schnittmustcrbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder ;*o Pf -

gibt ein faltiger Bandgürtel . Der Stehkragen ist mit eitigestickten Spinnen verziert nitd mit einer schnialen Rüsche aus plissierten Taffetbandchcn
oder Mussclinchiffon gerändert . Der Spenzer ist in japanischer Art geschnitten , das heißt die Aermel werden in Verbindung mit den Vorder -
nnd Rnckenbahnen gelassen , so daß keine Achselnaht entsteht .
Der Länge nach eingesetzte Spangen ans Stickerei oder
Bündchengittern zieren den Spenzer in angegebener Art und
endigen mit einem Gürtelbesah ans gleichartigem Stoff . Das
Speuzerchen hat kurze , mit ningelegten Stulpen versehene
Aeruncl und einen Schalkragen , der mit aufgeuähtcn Schnürchen
verziert ist . Material : 3 — 9 in Sonilncrtnch , 3 — 6 n > Tastet .

Abb . Nr . 33 . Blnscnllciü aus Leinwand oder Voile . Die
mit anpassendenr Futter versehene Grundblnse zeigt eine Passe
aus eingereihtem Tüll , die durch der runden Ansschnitt der
Oberstoffblnse die angegebene Form erhält und mit einem Steh¬
kragen aus gleichartigem Stoff abschließt . Tic Aerincl , die ober¬
halb des Ellbogens endigen und sich in Schoppenform bauschen ,
schließen uiit drei Volants ans Spitzen ab und sind der Grnud - SHr. 21—2". Hnubcnbrr tut? Wölb in Sitt en , unb Bliciersorm.
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Nr . 20. Nachthemd aus Batist mit tiefem Ausschnitt, Handstickerei und eingesetzten , gehäkelten Zwischcn -
sänen . «'Schnitt hierzu : Nr . 6 auf dem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem Matz ( siehe
Anweisung ans dem Schnittmusterbogen ) gegen iLriay der Spesen von 30 h oder 30 Pf . —

« »ehe auch Berlage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

Nr . 27 und 2*. Nachthemden aus Batist mir viereckig m und spitzem Ausschnitt, halblangen Aermeln und farbigen Batistleiftcheu. (Schnitte hierzu : Nr . 4 und 5 auf dem Schnitt¬
bogen .) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmnsterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf . — Abb . Nr . 27 und 28

siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

bluse beigegeben . Die Oberstofsbluse zeigt weite Armlöcher ,
schließt vorn unter dem Bortenbesatze mit Druckknöpfen und
ist cm ihrem Ausschnitt und an den Armlöchern mit Borten
besetzt . Zwei gekreuzte, dem Ausschnitte untersetzte nbstechende
Latin I .iborlv -Bänder fügen sich mit Druckknöpfen an die
Grundtaille ; gleichartig damit wird der Gürtet gewählt ,
der den faltigen , allenfalls fußfreien und mit Borten be¬
nähten Rock abschließt, Material : 0 —10 in Leinwand
oder Voile .

Abb. Nr . 34. Besuchskleid ans gestreiftem Taffet . Den
Aufputz des Rockes , der ans Zwickelteilen zusammcngcstclll
tuird , geben streng schrägfädig geschnittene Blenden aus ge -
s. reiftem Stoff . Tie Blenden sind zu füttern und mit Hohl -
stichcn dem Rocke anzusügen . Am oberen Teile ist der Rock
leicht eingereiht . Die Blnsentaille hat eine anpassende Futter -
grundform , der die Aermck beizugeben sind. Man kann die
Aermcl entweder aus Marquisette , Tüll oder Musselin -
chisfon in Farbe des Stoffgrnndes wählen . Jhren ^ Anfpntz
gibt eine querüber angebrachte Stickerei, die die « choppen
leicht zusammenhält . Born erscheint in Latzform eine
Stickerei angebracht , die von zwei breiten Rcverstciten , die
verstürzt anzubringcn sind , abgeschlossen wird . Wie die
Abbildung zeigt, verbinden über der Stickerei sich kreuzende
Bänder die beiden Reversteike scheinbar und auch unten
ist als Abschluß der faltig angesetzten Stickerei ein Band
angebracht . Der Verschluß der Taille erfolgt rückwärts in
der Mitte . Unter den Revers , die mit glattem Taffet oder
Samt einzufassen sind, treten Stickereiepauletten hervor ,
die ebenfalls aufgesetzte Bänder tragen . Den Abschluß des
Rockes gibt ein Faltengürtel aus Lutin Inberty -Band .

Abb. Nr . 36 - 46 . Bett « iische. Abb . Nr . 36 - 38 zeigt ein.
Bettgarnitur , die aus Deckenkappe, großem Kissenbezug und Kaprize-
kissenbezug besteht. Die Deckenkappe hat einen breiten ä jour -@ aitm .
Die ganze Bettgarnitnr ist mit einer ü sour -Bordüre verziert , auf
der in Weißstickerei ausgesührte Blumen ruhen . — Der nächste
Kisscnbezug Abb . Nr . 39 hat eine in Weißstickerei verzierte Ecke
und zeigt seinen Verschluß an einer Längen - oder Breitseite am
unteren Kissenteil. Abgesetzte in Weißstickerei und a. sc>u, -Arbeit
zusammengesetzte Motive zieren den nächsten Kissenbezug an seinem
oberen Teil , und eingesetzte Spitzenmedaillons , die mit n jour -
Nähten verbunden werden , zieren den Kissenvezug Abb . Nr . 41,
dessen breiter Saum überhängt . Der Verschluß dieses Kissens
geschieht an der Rückseite der Länge oder der Breite nach. -
Abb. Nr . 42 zeigt einen mit Nokokostickerei verzierten Kaprize¬
kissenbezug , der einen durch Knopflocheinschnitte geleiteten Bano -
zug und einen breiten mit Stickereiblumen geschmückten reichen
Ansatzvolant zeigt . Ebenso reich geputzt ist der Kissenbezng Abb.
Skr . 46 , bcffc ’i oberes Feld mit Weißstickerei und bogenförmigen
eingesetzten Spitzenentrcdeux verziert ist . Auch bei diesem Kissen
hängt der breite Saum , der mit Spitzen kantiert ist, über . —
Mit den Abb . Nr . 43 — 45 und 5,3 sind Ausführungsdetails zum
Milieu und dem Kredenzläufer Abb . Nr . 78 und 79 dargesrellt .
Wir zeigen mit diesen Details , in welcher Art die Kanten der
Spitzensterne an die Leinwand zu halten sind . Vorerst heftet man
den Stern an ; dann wird der Stoff an der Kehrseite mit ent¬
sprechender Zugabe herausgeschnitten , nach den Konturen des
Sternes umgebvgen , wobei selbstverständlich reichlich eingezwickt
werden muß , und dann schlingt man an der Außenseite , nach-
de» ! der Stern vorerst mit Saumstichen an den Stoff befestigt
wurde , mit Festonstichen seine Kanten an und hieraus erst schneidet
man an der Rückseite den überflüssigen Stofs weg. In gleicher
Art versährl man mit dem Einsetzen des geklöppelten Spitzen -

Nr . 30 . UutttrocI
ous Ballst l» ll
gctttcktem Volant .

(Schnitt hierzu : Nr . 7
auf dem Schnittbogen .)

Schnitt nach persönlichem
Matz «siehe Anweisung aus

dem Schntttmusterbogens gegen
Ersatz der Sveien von 8» b oder So Ps .
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« t . 81. Bcsuchslleid aus leichtem Eommertuch mit javanischem Spenjcr aus Taflet. (Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 65 ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 6 auf dem Dezember.
Schnittbogen (I] ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Nr . g aus dem Juli - Schnittbogen [IJ.) — Nr . 3ä . Besuchshut aus Brüsseler Stroh mit Bandkokarde uud Reiher. —
Nr . 38. Bluseukleid aus mattblauem Bolle oder Leinen, (« erwendbarer Sckinilt zur Taillengrundsorm : Nr . 7 aus dem Juni - Schnittbogen sls ; verwendbarer Schnitt zum Rock:
Nr . 8 auf dem April-Schnittbogens .) — Nr . 84. Besuchslleid aus blaugrau gestreiftem Tastet. (Verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 5 auf dem Jänner -Schnittbogen [I] ; ver¬
wendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 auf dem Juni -Sckmittbogen[1|.) — Nr . 85 . BesuSShut aus weißem Filz mit großem Vogel. Schnitte nach persönlichem Maß

(fiehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .
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Big . 13

F fl. 50 .

Nr . 3ö —38. Tcckenlappe und Stillen
Bcjiigc nufl Lcinenbatift mit ä .joui

Bordüre mid Wcipstickcrci .
Nr . SO—II . Kisscnbeziigc auS Lein
wand oder Balist mit Wciststickerei,
» jour -Arbeit und cingeseykcn , ge

tlöppelten Spitzcnmoiiocu
Nr . 42. Siissenbezug anS Leinenbatist
mit festoniertem. gesticktem Bolanl ,

Wcipstickcrei und Banddurchzug
Nr . 43 . Anssnhrungsdclail zu « Ein-
schlingcn des gcllöppcltcn Suchen,
cinsatzes des Milieus und der Büffet

decke Abb . btr. 78 und 7!)
Nr . 44. Ansfuhrungedclail zum lrin-
schlingcn deck gcltöppellcn Spitzcn-
stcrucs zum Milieu Abb . !>lr

(Siehe Abb. sJtr. 45 .;
Nr . 45 . AuSsührungsdciail zum Kill
schlingen des geklöppelten Spiycir
stcrncS zum lblilicu Add. Nr. 78

(Kehrseite; siehe Abb . Nr . 4 ' .)
4l!. Äisscnbczilg aus Batist oder

pcinwand mit Wcißsiickcrei üud eia
llcntr ^Lcrii'
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Fifl. 52 .
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Nr . 47 - 40. Micderlcibchcn auS Balist
mit Spikcn , Säumchenstreiien und in¬
krustierten Slickcrcimolivcn. hoch und
ausgeschnitten . lS -hnitte zu Abb.
Nr . 48 und 49 ; Nr . 8 und 0 aus dem
Schnittbogen .) Schnitte » ach per -
sönlichenr Mast ( siehe An¬
weisung aus dein Tchnittniuster -
bogcn ) gegen Ersah der Evesen van

je 30 i> oder so Pf .
Nr . 50. Moderner Blnscnumlcgelragcn
mit Spihendcsah und cingcseytem

Stickcreiinolib.
Nr . 51 . Steppdecke aus Pongis - oder
Phanlasiescide mit Täschchen sür das
Taschentuch und Stcppmustcrung.
Nr . 52 . Moderner Bluscntragea mit
Spihcnbcsay und ir zanr -Bcrzicrnng.
Nr. 53. AussührungStetail zum
ä Z» ur -Sauni des Milieus und der

Biiffltdlck : Abb . Nr . 78 und 7».
Nr . 51 . Moderner Wäscheschrank -
strcisen ans Epihcn mit Kränzen ans
Bandschlupsen . — Siehe auch Beilage :
„Tic praktische Wiener Schneiderin."

-MV

.

Flg . 51
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Nr . t/ ' . Mod .rncr Blnsengürtcl aus gestütztem Gummi¬
band mit Slahlknöpien.

zzymtmM

Nr . 57. Morgeu- und HauSstiilchen auS Foulard lodcr
Bolle mit Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt : von Abb .
Nr . 5 aus dem vorletzten Hefte.) Schnitt nach persön¬
lichem Mast (siehe Anweisung aus dem Schnitt -
musterbogcn ) gegen l»rsan der « pesen von so l> oder

so Pf .

rntredenx , dessen Ecken inan vorher genau
noch der Form abgenützt hat .

Abb . Nr . 47 —49 . Miederlcibchrn ans

Batist . Zwei davon sind hoch geschlossen ,
während das mittlere einen tiefe » ,

durch die gekreuzten Vorderteile

hervorgebrachten Ansschnitt zeigt .
Die Vorderbahnen des Leibchens

können nach Belieben übereiu -

nndergeschlagen werden . Eingesetzte
Spitzen ilnd Säunichenleisten und

inkrustierte gcstickie Batistmotivc geben
die Verzierung der Leibchen . Die Vorder¬

teile des ersten Leibchens sind in Brilstnaht -

höhe in Sännichen abgenäht . — Das dritte

Leibchen hat an die Passe ungerechte Vorder -

bahnen , die in Falten eingelegt sind und mit

einem in Säumchen eingenähtcn Besatzbund
abschließen .

Abb . Nr . 55 — 67 . Morgen - und Haus -

Heider. Als Material hierfür kann Rohseide, Voile , Flanellette oder auch Foulard oder Batist
verwendet werdeil . Das erste Kleid hat eine aufgesetzte Passe , die sich aus Säuinchenstrcisc » ,

Stickereieiasätzen und glatten Stoffteilen zusammensügt , und deren Begrenzung eine abstehende

Luftstickerei gibt , so daß es den Anschein hat , als sei ein Kragen angebracht . Vorn in der

Mitte drei Schleifen aus Samtband . An die Passe werden die Hängerbahneu in gelegten

Falten geordnet angesetzt . Den Aufputz des Kleides geben inkrustierte glatte und in Zickzack -

sorm angebrachte Stickereieinsätze . Die weiten

Glockenärinel sind eingereiht und mit Stickerei

Nr . ö., und ' 6. Zwei Morgcnklcidcr aus Foulard , Voile
oder Flanell . (Becwendvarer Schnitt : von Abb. Nr . 43
aus dem Vorleben Hefte ) Schnitte nach persönlichem
Maß (siehe Anweisung auf dem Schnittmuster -
bogeu ) gegen Ersatz de ^ Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

AHWMW' f ' -j

59. striflerjaile aus Baltst mit gebasellen pciterftäbchen. Schnitt
ch persönliche « Maß (stehe « nweisnng ans dem Schnitt-

Mh. •/ ■Wf:/ ' .fc?'-5®'*, .
,i- . , , .1 » IX ■■.

MULM

X -:‘iv .

nach persönliche « Maß (stehe - - - . . . . . . . . . , „ .

musterdogen ) gegen lbriatz der Spesen von Sv i> oder Sv Pf . — Siehe Rt . 60—«5. Gegenansichten zu den Abb . Nr . I ,

auch Beilage : „Die prakiische W .ener Schneiderin." It , Ir , r», uz und lil . Nr . 66 . Pompadour auS Spitzenstoß
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» nd Spitzen ver¬
ziert . — Das
zweite Kleid hat
entweder glockig
geschnittene , an
eine Passe gesetzte
oder eingereihte
Bahnen und einen
rund geschnittenen ,
» ach rückwärts
steigenden Ausatz -
volant , der mit
einem Stickerei¬
ansatz angesügt ist.
Der Verschluß ge¬
schieht vorn in der
Mitte und wird
durch ein CoquillS
aus breiten Spitzen
gedeckt. Ter breite
Achselkragen ist mit
schmalen einge¬
setzten Spitzchenin
angegebener Art

verziert und
mit einer brei¬

ten einge¬
reihten
Spitze be-

setzt . Das
empiresdrmig

gehaltene Jäck¬
chen hat glatte ,
jäckchensdrmig auf¬
liegende Passen¬
teile , denen sich
die Ergänzungs¬
lahnen gereiht an -

sügen . Der Verschluß geschieht vorn in der Mitte mit einer untersetzten Knopfloch -

leiste . Den Abschluß der Jäckchenbahnen geben zwei Seivenbändcr , die sich vorn in der

Mitte unter einer Schleife vereinigen . Spitzenmorivc sind dem breiten Achselkragen , den

Aermeln und dem unteren Teil der Jäckchenbahnen inkrustiert . Die Aermcl , der Kragen
und der Rand des Jäckchens sind von Spitzen umgeben .

Abb . Nr . 69 . Frisicrjacke aus Batist . Den Aufputz dieser Jacke geben geklöppelte oder in

Häkelarbeit ausgesi ' hrte Einsätze Die Aermcl reichen bis z »m Halsrande , sind in Säumcheu

abgenäht und ihre . . Ansatz begrenzen die erwähnten Spitzen . Die Vorder - und Nnckenbahnen

werden in Passcnlänge ebenfalls in Sänmchen abgenäht , die den Stoff nusspru ' geu lassen .

Abb . Nr . 67 — 71 . Fünf einfache Sommerkleider . Als Material zur Herstellung der Kleide ^
kann Leinwand , Piquö oder auch Foulard verwendet werden . Das erste Kleid Abb . Nr . 67

>,at eilten oben anliegenden , nach untenhin faltig ausfallenden Nock, der mit zwei Reihen von

Borten benäht ist . Die Blusentaille aus dem Stoffe des Kleides oder aus Batist hat eine

anpassende Futtcrgrundform und schließt rückwärts in der Mitte ,
mit Druckknöpfen . Am

oberelt Teile ist sie glatt , nach untenhin fallt sie durch die Schweifung leicht auf und am

Ausschnittrande , den ein kleines tu SLumchen abgenähtes Plastron anssüllt , ist eine Stickerei

angebracht . Das lose Jäckchen zeigt Bortenbesatz in mehreren Reihen und halblange offene ,
mit Borten benähte Aermel . — Das zweite Kleid ist an seinem in Falten eingelegten Rock

mit je vier dünnen Börtchen benäht , die auch den Rand des losen Jäckchens umrahmen .

Dieses wird über einer Blusentaille aus dem Stoffe des Kleides getragen , deren Vorder - und

Rückenteile gekreuzt sind und mit einem weißen Piquoplastron ergänzt werden . Das Jäckchen

Nr . 67—69, Einsache praktische Sommerkleider aus
Leinwand oder Kammgarn mit losen Jäckchen . (Schnitt
zum Jäckchen der Abb. Nr. 67 und verwendbar für Abb.
Nr . 68 und 69 ! Nr . 10 auf dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zu den
Nöcken der Abb. Nr . 67 und 69 : Nr . 6 auf dem Jänner -Schnittbogen flf .)
Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnitt¬

musterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so h oder so Ps .

Nr . 7» . Kleid aus Leinwand oder Lasset mit Blusciuacke . (Ver-
wenddarer Schnitt zur Btuscngrundsonn : Nr . 5 ans dem Jnni -Schnitt -
bogen m .) — Nr . 71. Herostkleid aus gestreiftem Wollstoff mit lange»,
Paletot . Schnitte nach persönlichem Mag tsiehc Auwelsiing
ans dem Schnittmusterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je so h

oder SOPf .

Nr. 72. Modespitze für Sommerkleider .

W

Nr . 73 —76. gusisreie Blusen- » nd Kleidriicke ans Leinwand, gestresstem Wollstoff oder Taget . (Schnitt zu Abb. Nr . 74 : Nr . 11 aus dem Schnittbogen: verwendbarer Cckmltt

Abb Nr . 76 : Nr . b aus de« Nonember -Eckmittbogcn [1); verwendbarer Sch itt ,u Abb . Nr. 76 : Nr. 5 aus dem Juni -Schnittbogen [1|. ) Schnitte nach persönlichem Mast
tslehe Anweisung ans dem Schnlttmofterdogen ) gegen Ersatz der Spesen «on je SO h oder »# Ps.
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Nr . 17. Tischtuch aus Leinen mit » Zour -Bcrzicrung und eiugcscytin „cklöppeUcn ttckcu. — Nr . 7.N MUicn aus Leinwand mit inkrustierten , geklöppelten Tpipcninotinen .

jührungidetails zum a sour -Eaum und den Inkrustationen , Abb . dir . 4S—4L und LS.)
(Aus¬

zeigt die schmalen Börtchcn auch in Pattenform an seinen Vorder - und Rückcnbahncn und in Form von Spangen , die aus dem Randbesatz heraus¬

treten und mit Knöpfchen niedcrgehalten werden . Spangen aus absiechendem Stoff sind vom Halsrande und den Aermeln herausgelegt . — Abb .

Nr . 69 zeigt ebenfalls einen Aufputz von zwei Reihen schmaler Börtchcn am Rock .

Die Blusentaiiie , die mit einent Faltengiirtel ans Band abschließt , wird rückwärts '

geschlossen und zeigt in der Mitte ihres am oberen Teile anliegenden Vorderteiles

eine durchgezogcne Bandkrawatte . Den Halsrand umrahmt ein ein Spitzenplnstron

einschließeitder Schalkragen . Ein gleicher ans abstechendem Stoff , Samt oder

Lasset ist dein losen Jäckchen beigegeben , dessen Borderbahnen in Paticnform mit

Börtcheil benäht ftuix Neben diesen Patten erscheinen Börtchcnbesätze in Leiterfvrni

und auch die kurzen Glockenürmel sind mit Börtchen benäht . — Das nächste Kleid

Abb . Nr . 79 zeigt eine sehr faltige Jacke , deren Kante mit einem schmalen

Börtchen besetzt ist . Der untere Rock ist mit einigen Parallclreihen dieser Börtchcn ver¬

sehen und auch am Gürtel und an der Bluse sind Börtchen als Kantiernng ange¬

bracht . Die Bluse hat japanische Aermel , aus denen weite , mit Stulpen versehene

heranstreten . — Abb . Nr . 71 ist ein Promenadekleid ans gestreiftem Wollstoff init

langem Paletot . Aus den Nzelnähten der Vorderteile treten Epaulettcnteilc heraus

und der Schoßteil des Paletots ist dem jäckchensörmig geschnittenen Oberteil untersetzt

und mit geschweiften oder gezwickelten Nähten versehen , wodurch die Streifen die an der

Abbildung ersichtliche Richtung bekommen . Ten Halsausschnitt des Paletots umgibt ein

Reverskragen mit einem Saintnmlcgeteil und ergänzen Westenteile aus weißem

Piqnä . Der Rock ist sußsrei und am unteren Rande mit einer schmalen Blende besetzt .

Abb . Nr . 73 —76 . Bier snßsrcie Blusc » - oder KIciücrröckc . Der erste Rock ist in

Hohlsaltcn eingelegt und wird aus Zwickelbahnen hergestcllt , deren Vcrbindungs -

» ähte unter den Falten zu liegen kvnimcn . Tie Faltcnkanten sind abgesteppt und den

Aufputz des Rockes geben in Spangensorm endigende , mit Knöpfen niedergehaltene

Borten . Der zweite Rock ans gestreiftein Wollstoff besteht ans zwei Bahnen und einer

Passe . Beide Teile sind an der unteren Kante abgesteppt . — Der nächste Rock ist in

Pattenforni mit Borten benäht , zwischen denen in Spangen angebrachte Bortenbesätze

erscheinen . Mau kann diesen Rock aus Zwickelbahne, > oder runden Teileir verfertigen . - Der letzte Rock zeigt aufgesteppte , mit kleinen Pattenteilen

untersetzte Stoffbahnen , die sich nach obenhin vcrschkuälcrn und unten mit Schnnrchenknopslöchcrn und Knöpfen in angegebener Art besetzt find .

Dir Kefchrribung des Zlmfchiages fomic die Fortschritt,; der Moden dcftude» stch auf Arite 10&4 .

Nr . 7». Bikffcrd ?cke oder Kredenzlii
'ufer mrS Leinwand . (Ansführungs

details zmn ä ^our -Sanm und den eingesetzten Spitzen ;Abb . Nr . 43 und 53 .

X

Wer (Döol täglich consequent
anwendet , übt die

denkbar beste Zahn -

und Mundpflege aus .



Nr . ^0. Tischläuser mit Stiel - und Plattstlchstilkerci . (Naturgroßes Detail : Nbß. Nr . 101 .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h . Naturgröße gestochene Pause
gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siehe Anweisung auf der« Schnittrnusterbogen . - - Öriginatentwnrs von Marie Bauer in Wien.

Nandarbeit .

Abb . Nr . 80 . Tischläuser mit Stiel - und Plaltstichstickerei. Der eigenartig verzierte Läufer ist 1 -10 cm lnm) und 47 cm breit . Tie Natur¬
größe Zeichnung überträgt man aus ein 150 ei» langes und 58 cm breites sadcngerades Stuck altdeutsches Leine » , auf dem man den Stiel -
stich mit weißer Orionwolle und den Plattstich init dreifädig geteilter weißer Filofloßseide aussührt . Aus der verkleinerten Tvtalansicht Abb.
Ülr . 80 ersieht man , daß alle Linien und die Konturen der schuppeuariigen Formen in Stielstich und das Innere dieser Formen in Plattstich
gearbeitet werden . Das Naturgröße Detail Abb . Nr . 101 zeigt, wie die von einem Punkt anstaufeuden Linien allsgeführt werden . Tie fertige

Stickerei schließt mau mit einem 2 1/, cm breiten Hohlsaum ab.
Abb . Nr . 81. Tuschculuch mit Filetarbeit . Ten einfachen, 40 cm

langen und breiten Taschentuchrand arbeitet man mit weißem Zwirn
(b' il ü äentcllc D-M - C Nr . 70 ) . Alan führt den Neügrund über eine
Walze von 1 cm Umfang aus , spannt ihn dann in ' einen Rahmen und
arbeitet die Musterung nach dem Typeiimustcr lauf dem Schnittbogen )
und dem natnrgroßeil Detail Abb . Nr . 91 . Zuerst werden die mit
Leinenstich gefüllten Formen gearbeitet . Bei diesem Stich sind in wag -
nud senkrechter Richtung stets
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sechs Fäden in jedes Quadrat
einzuziehe» . Sodann wird
der point ck'esprü -Stich her-
gestellt und hierauf führt mau
die Sternfornien aus . Ans
der vergrößerten Abb . Nr . 84
ersieht man . daß die Grund¬
lage der Stcruformeir aus
strahlenförmig gespannten
und umwickelten Füdeit ge¬
bildet wird . Die gleiche
Abbildung zeigt, daß die
Sterinnittelpuillte durch eine
dichte Spinne markiert werden.
Außerhalb dieser Spinne
werden je zwei rmd zwei der
gespannten Fäden durch kreis¬
förmig angeordnete punto -
tiruto -Knoten verbunden , über
die nran ebenfalls Spinnen
ausführi . Die fertigen Sterne

Nr . 81. Vergrößertes Detail zum Taschenlnchrand
Al>b. Nr . » I .

Nr . 81. Taschentuch mit Filetarbeit . (Vergrößertes Details Abb. Nr . 84 . Naturgröße
Ecker Abb . Nr . gl . Tvpenmuster aus dem Schnittbogen.)

werden durch Schlingstiche , die mau über den Netzgrnud und über einen
eingelegten Faden arbeitet , eingefaßt , worauf man den darunter -
liegendcu Grund mit einer scharfen Schere wegschneidet. Der äußere
Rand wird iu der gleichen Weise geschlungen, der überstehende Netz-
grund entfernt und daun die Spitzenkante au Leinenbatist angesetzt.

Abb . Nr . 82 und 83 . Eisdcckchcn mit Ptatt - und Stielftich -
stickerei. Das mit Abb . Nr . 82 dargestellte Deckchen, das mit dem gleichen Ornament wie der Tischläufer Abb . Nr . 80 geschmückt ist , ist 17 ' /, cm
lang und breit . Es wird mit dem gleichen Material und iit denselben Stichen wie der Läufer gearbeitet . Zur Herstellung des zweiten , 19 cm
langen und breiten Deckchens benötigt man ebenfalls altdeutsches Leinen . Ist die Naturgröße Zeichnung auf ein entsprechend großes Leiuenstück
übertragen , so führt man die Stickerei mit dreifädig geteilter fraisefarbiger Filvsellseide in Platt - und Stielstich aus und schließt das Deckchen

mit einem einfachen ü suur - Saum ab .
Abb . Nr . 85 . Das Gartenkissen mit

Kreuz - und Sttichstichstinerei ist
45 cm lang und 41 cm breit .

Ekrüfarbiger Snltaiiperlkaue -
vas , von dem mail ein 50 cm

langes und breites Stück

I
5t i— ifA -1

17«

1|i

Tn «
'tfi
i!?i

Nr . 8*2 und >3. Zwei Eisdcckchen mit
Pintt - unv Stielstich stickcrei. Je eine
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von
50 Pf . oder 50 h . Je eine naturgroße ge¬
stochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder
80 h . Siehe Anweisung auf dem Schnitt¬
rnusterbogen . — Drigi aleutwiirfe von Marie
Bauer iu Wien.

lfif»ii

benötigt , gilt den Grund¬
stoff , auf dem man die

Stickerei mit hell-
nnd dunkelgrüner

und roter , drei-
^

> fädig geteilter
Filvsellseide nach

dem Typenmnster
lsamt Farbenangabc MK ! IÄI 7«! I?«1 l»17 !»5 ATf| l

auf bellt Schnittbogen -
' . . : " “

arbeitet . Eine Type des^ Musters umfaßt eine Fadeu -
kreuzung des Gewebes, wie man

aus dem Naturgrößen Detail sauf
dem Schnittbogen - ersieht. Die fertige

Stickerei wird über ein gleich gr . ßes
llnterkissen montiert . Den Rücken des Kissens Nr . 8.,. Garicnlisscn mit Lrmz - und Strichstichsiickerei . (Naturgroßes

gibt roter Satin . Die Naht deckt eine ekrü - Detail und Töpemnuster samt Farbenallgabe aus dem Schnittbogen .)
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89. Naturgröße- Detail jum Soffen-
greife» $166. Nr. 98.

farvigedickeSchnur, g§a
die an Den läden ll |
zu Knoten ver¬
schlungen ist , die
man auch durch nl
gelegte Schnnr-
schlingen ersetzen
kann .

Abb . Nr . 86 .
Tie Tischt ecke mit

Börtcheuaufnäh -
arbeit und Platt - j;;:£
undSlielstichstickerei iS
ist lböcm fang und ^ r.breit . Die Natur¬
größe Zeichnung
wird auf ei » entsprechend großes weißes Leinenstück ( loile
antique ) übertragen und dann führt man die Arbeit mit
waschechten schwarzen cm breiten Diavolvborlcn und
dunlel rasafarbigem und graugrünem Colon perle I ) - .\ l-C
Nr . 8 ans . Alle Linien benäht man mit der angegebenen
Borte, die mit Krenznahtstichcn mtS schwarzer Nähseide oder
mit einer Bkaschinsteppnaht an dem Grunde seslgehalle»
wird . Die vier Blätter der Blütensvrmen sowie

'die gerade »
kurzen Streife» in den länglichen Formen ilnd die fünf
Tupfen in der Mitte jedes großen Feldes
werden mit rosafarbigem Garn in Platt¬
stich ansgesührtv Alle anderen Formen
stellt man mit grünem Garn in Platt -
n » d Stielstich her . Aus dem Naturgrößen
Detail (auf deni Schnittbogen) ersieht man.
daß die einzelnen Blütenblütter geteilt ge¬
stickt werden . Ein 5 cm breiter , mit der
Maschine ausgeführterSaum schließt die
Arbeit ab .

Abb . Nr . 93 . Rniidcs Milieu mit
Munidahälelnrbeit. Das reichverzierte
weiße Milien mißt 81 ein im Durchmesser.
Die Grundlage der 8 cm breiten Spitze
sowie der im Leinensond eingesetzten

Figuren bilden kreisförmige Munidaformen, über die man die Häkelarbeit mit Hauschildgarn Nr . 70 ausführt . — Abkürzungen : Masche =
M ., Lnftmasche — L ., Kettenmasche — K ., Feste Masche = f . M ., Stäbchen — St ./Doppelstäbchen = Dpst ., Pikot = P ., Luftmaschenbogen = Lsmb.

Alle Krcisforme » werden in folgender Weise nmhäkelt : I . Tour : Je 2 f . M . in jede Randlücke des
Kreises . Mit 1 K . schließen , die Arbeit wenden . — II . Tour : 1 f . M . in jede Bk . der vorigen Toirr
Bei Herstellung dieser f . M . sticht man in die ganze f . M . Mit l K . schließen, die Arbeit weilden .

WWW

Nr . 86 . Tifchdtcke mit Börtcheriausnäharbeit und Platt - und Stielftichstickerei . (Naturgroßes Detail auf
dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h Stehe Anweisung

auf dem Schnittmusterbogen .

Nr . »o. 1». i».
Monogramm int

Weißittckerci .
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kr . 87 . Naturgröße- Detail jum Milieu Abb . Nr . 99 .

schließen. — V . Tour : 8 f . M . in
jede Lücke der vorigen Tour , die
Arbeit wenden . - VI . Sour : 1 f.
M . in jede M . d . r vorigen Tour .
Bei Ausführung dieser f . M . sticht
man in die ganzen f. M . Mit 1 K .
schließen, die Arbeit wenden . —
VII. Tour : 1 f . M . in jede M . der
vorigen Tour. Diese
f . M . arbeitet man
wieder in die rück¬
wärtigen Glieder .
Sind alle Kreis¬
formen umhäkelt ,

so führt man die sie verbindende Musterung in folgender Weise
in hin - und zurückaehenden Touren aus.
Nach jeder Tour wird die Arbeit gewendet .
— I . Tour : An die s. M eines Sternes
anschließe» , IO L . , 2 f . M . d . s Kreises
übergehen , 4 K . in die nächsten 4 M . —
ll . Tour : 6 L . , 4 L. übergehen , I Dpst .
in die nächste L . — lll . Tour : 5 L .,
I f . M . über die 4 L , 2 8 ., 2 f . M . des
Kreises übergehen , 4 K . in die nächsten
4 M . — IV. Tour : b L .. 1 f . M . in die
mittlere der 3 L ., 2 L ., I Dpst . in die beiden
oberen Glieder des Dpst . — V . Tour :
3 L ., 1 f . M . in die 3 L ., S L ., 2 f . M .
des Kreises übergehen , 4 K . in die nächsten
4 M . v- VI . Tour : 2mal : 5 L ., 1 f . 2N.
in die folgenden 5 L . ; 2 L ., 1 Dpst. —
VII. Tour : 2mal : 5 L ., 1 f . M . in die
nächsten 5 8 . ; 5 2 . , 2 s. M . des Kreises über¬

gehen, 4 K . in die nächsten
4 Bk . — VIII . Tour :

1 3inal : 5 L ., 1 f . M . in
die folgenden 5 2 . ; 2 L .,
1 Dpst . - IX . Tour :

UV/Cl 3mal : 5 L ., 1 f . M . in
I ^ \ die nächsten 5 S. ; dann
• 5 L . und 4 St . in die

/ 1 nächsten 4 M . des Sternes .
- X . Tour : 4L ., 1 St .
in das erste St ., 2 St . in
das folgende St ., 4mal :
5 L . , 1 f . M . in die

Nr .88 . « . 8 Ber
zierte - Mono¬

gramm für Weiß
Mckciei.

III. Tour : 1 f . M . in jede Bk . dcr vorigen Tour . Diese f . M . führt man i» das rückwärtige Glied
aus . — IV . Tour : 3 L ., die als St . gelten , £ 2 8 ., 1 M . übergehen , 1 St . in die nächste Bk . ;
vom an wiederholen , mit l K.

BaBBiaaaaaaaaiaBiaBaMnaBaaaaaaaiB'aiaaaBaaaanaa. . . . ... . . . .

*KSijai£ iiMK : jä7j;aäj:nnj ;ä&KaaMi
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Nr . 91 . Naturgröße Ecke zum Tafchcntulbrand Abb . Nr . 81 .
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Nr . 95. Runde» Milieu mit Muuida -Hälelarbeit.
Schnittbogen .)

(Naturgröße ? Detail auf dem

fülgenöeit 5 15. ;
sodann 2 15. und

1 Tpst . -
XL Tour : vier¬
mal : 5 L ., 1 s .
M . in die näck -
s. en 5 15. ; hierauf
6 15. und • St . n
das 3 . und 2 Si .
und in das 4 . St .
- XII . Tour :
4 15. , 1 St . in das
letzte und 2 St . in
das vorletzte St .,
onial : 5 15., I f .
3JI . in die nächsten
615 . ; 2 15., 1 Dpst .
— XIII . Tour :
5mal : 515 ., I f . M .
in die folgenden
5 L . ; dann 6 15.,
4 St . in die 4 St .
— XIV . Tour :
4 15., 1 St . über¬
gehen, 3 Sr . in die
solgeudenM .,215 .,
1 f . M . in die
nächsten 515 ., fituf <
»mal : 5 15., 1 f .
M . in die nächsten
6 15. ; 2 15., 1 Tpst .
- XV. Tour ist
gleich der XIll .
Tonr ^ Hat man so weil gehäielt , so kann die Arbeit nach dem Naturgrößen Detail (ansdem Schnittbogen ) fortgesetzt werden . Sodann arbeitet man für den inne'ren Kreisrand
fünf Touren . — I . Tonr : 3 f . M . über jedes Dpst ., I f . M . auf jedes
Dpst . — II . Tour : 1 St , ^ 215 ., 2 JA . ü . ergehen, 1 St . in die nächsteM ; vom ^ an wiederholen . — 111. Tour : Diese Tour besteht aus
Blättchen und w .rd von links nach rechts gehäkelt. 8 15. an eti e M .der vorigen Tour anschlicßen. Q Sodann arbeitet man über die 15.1 f . M ., 6 St . und 1 f. M . Hierauf >3 L., 9 M . der vorigen Tour
übergehen , an die folgende M . anschließen ; vom □ an wiederholen .— IV. Tour : 7 f . M . über die 15. und I f . M . über die letzte M .eines Blättchens . — V . Tour : 1 St ., G 2 15., 2 M . übergehen ,1 St . in die nächste M . ; vom 8 an wiederholen . — Für den unterenZackenabschluß arbeitet man drei Bvgenlouren . I . Tour : l f . M ., 5 15. Aus dem Naturgrößen Detail ersieht man , daß die15fmb . über den Sternenformen stets durch 3 f . M . und über den Bcrbindungsteilen durch eine Tour getrennt sind . — II . Tour :1 s . M . in die mittlere der 6 15., 5 . 15. — III . Tour : > f . M . in die miit . ere der 6 15., 2 15., l

'
P . ( 1 P . = 5 15 , 1 f . M .in die I . L .) 2 L . Das Aneinanderjügen der Bögen in den Ecken zeigt ebenfalls das Detail . Der fertigeSpitzenrand und die einzelnen Kreisjormcn werden nach Abb. Nr . 96 in weißes Leinen eingesetzt.Abb . Nr . 97. Wäscheschrankvorhang mit Aufnäharbeit . Dcr einfache, leicht ausführbare Vorhangbesteht aus zwei Teilen . Jeder Teil ist 60 cm breit und mit dem 30 cm langen Volant 140 cm lang . Zur Herstellungeines Teiles benötigt man ein 126 cm langes und 65 cm

breites Stück weißen Batist , auf den man , 14 cm vom unteren
Rande entfernt , die naturgroße Zeichnung überträgt . Sodann
werden die Formen auf die Kehrseite von dunkelblauem Satin
übertragen und O^ ern von der aufgepausten Kontur entferntmit einer scharfen Schere ausgeschnitten . Hierauf legt man die
ausgeschnittenen Figuren mit der Kehrseite nach oben auf eine
weiche Unterlage (Filz , Flanell re . ) und drückt die aufgepauslenLinien mit einer stumpfen Stricknadel fest in
den Stoff ein, wodurch die Konturen auf der

rechten Seite durch eine Büglinie sichtbar werden . Nun biegt inan den
überstehenden Stoff an dieser Buglinie um , und heftet die so vorbereiteten
Teile auf die enlsprechenden Formen des Grundstoffes auf . Die Konturen
der aufgenähten Formen können in verschiedener Art festgenäht werden .

Man kann sie mit
■ m

Nr . 93. Naturgröße » Detail zur Serviertischdene Abb . Nr. 199.

D
99 . T . II .

Verzierte» Mono¬
gramm für Weiß¬

st.tlerel .

Nr . 93, IE. B . Verzierte
Buchstaben für Weiß¬

stickerei.

. irr1!. i,!
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Nr. 9t . Naturgröße» Detail zum Wascheichrautbortzaug
Abb. Nr. 97.

Saumstichen ausgleich -
farbiger Nähseide be¬
festigen oder wie aus -
dem Detail ersichtlich ,
steppt man die Kante
mit der Maschine
nieder . Die Linien be¬
näht man mit zwei
Stielstichreihen , wozu
Coton perle D - M -C
Nr . 8 verwendet wird .
Die kleinen Quadrate
näht nian ans dem
gleichen Stoff auf und
die Punkte führt man
mit dem gleichenGarn
in Plattstich aus . Ein
1 cm breiter Stepp -
saum schließt die
Längenseiten und die
untere Breitseite , die
durch den Volant ge¬
deckt wird , ab .

Abb . Nr . 98.
Kastenstreifen mit
Platt - und Stielstich¬
stickerei . Der Streifen

Nr . 97 . Wasche-
schraulvorhaug

mit Ausuabarbcit.
(Naturgröße » De¬
tail : Abb. Nr . 94.)
Nr . 98. stasteu-
streifen mit Platt -

unb Stielst lch-
stickerei. (Naturgröße » Detail : Abb. Nr . 89.) Naturgröße Zeichnungen gegen Ersatzvon 50 Pf . oder 50 ü. Naturgröße gestochene Pausen gegen Ersatz von Sv Pf . ot>r80 h . Siche Anweisung auf dem Schnittmusterlmgen
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mißt samt der 1cm breiten Spitze 6 ' /, cm in der Breite.
Ist die Naturgröße Zeichnung ans eilt entsprechend großes
weißes Lcincnstück übertragen, so sührt man die Stickerei mit
olivgrünem ! >-b1- 6-Garn Nr . 35 nach dem Tetnil 2lbb.
Nr . 69 in Platt - und Stictstich ans .

Abb . Nr . 99 und 190 . Zwei Milieus
mit leichter Stickerei . Das obcnlicgende Milieu
ist 74 cin lang und breit. Zn seiner Her¬
stellung benötigt man ein 85 cm langes tind
breites Stück weißen Kongrcßstosf, auf den
man die Naturgröße Zeichnung überträgt
weißer , grüner und gelber

Nr . 183 . P . B . Ver¬
ziertcS Monogramm

für Weißst,licrei.

Nr . 9,1 und KW.
ZweiMilieus mit
leichter Sittoci .

(Naturgröße
Details : Abb.

Nr . St und au!
dem Schnittbog )
Je eine Natur¬
größe Zeichnung
gegen Ersaß von
50 Pf . oder 50 Ir.
Je eine Natur¬
größe gestochene
Panse gegen Ersatz von 80 Ps oder 80 Ir Siche Anweisung auf dem Schnittmusterbogen .

und die Arbeit mit
dreifädig geteilter Filosellseide ansfübrt.

Die SMttor der Sternblumen und die Äugeln werden mit weißer ,
die Blattkranze mit grüner und die Mittelpunkte der Blüten mit
gelber Seide in Plattstich gearbeitet . Die Kranzstiele führt man mit
grüner Seide in Stie stich ans . Tie fertige Stickerei schließt ein
4 cm breiter ü fonr -Saum ab , für den zwei Fäden ansgezogen
und je vier Fäden zu einem Büschel gefaßt werden . Sechs Fäden
innerhalb dieses Saumes wird eine ü jour -Naht gearbeitet , für
die man 14 Fäden anozieht und wovon man je vier und vier
Fäden mit einem weißen Leidenfaden verschränkt . — Das zweite,
auf grauem groben Leinen gearbeitete Milieu ist 82 cm lang und
breit . Ist die Naturgröße Zeichnung auf ein entsprechend großes
Leinenstück übertragen, so führt man die Stickerei mit kupferrotem ,
dunkelgrünem , mittel- altblnnem und zitronengelbem Jdealgarn in
Platt - und Stielstich aus . Die auf der Zeichnung mit 1 bezeichneten
Formen werden mit kupferrotem , die mit 2 bezeichneten mit dunkel¬
grünem, die mit 3 bezeichneten . mit blauem und die mit 4 be-
zcichneten mit gelbem Garn gearbeitet . Die großen Formen, die
Bandeinteilung

' und die roten Tupfen führt man in Plattstich , alle
übrigen Tupfen und Linien in Stielstich aus . Die an die rote
Bandeinteilnng nach
außen angrenzende
Ststlstich -
liniesm

wie die Voluten, die die roten Tupfen einschließen, werden mit blauem Garn gearbeitet .
Abb . Nr . 104 bis 198 . Wstschtischgaruitur mit Krenzstichstickcrci . Die ein¬

fache , leicht herstellbare Deckengarnitur dient zur Schonung der Marmorplatte,
damit diese durch das Hin - und Herschieben der Porzellangegenstände nicht leidet .
Die Stickerei führt man nach den Typcnmnsternssamt Farbcnangabc auf dem Schnitt¬
bogen ) auf weißen Sultanperlkauevas mit dunkelblauer und grüner, dreifädig geteilter

Filosellseide ans . Die Kauten der
Decken staffiert man mit einem
' /, cm breiten Batistbändchen und
ziert jedes Deckchen mit einer
3 — 4 cm breiten , geklöppelten
Spitze . Nachfolgend geben wir
die Größen der einzelnen Decken
ohne Spitze an . Die große , kreis¬
runde Waschbeckendecke mißt
38 cm , die klcinerundeSchwamm -
tassendecke 18 cm und die gleich¬
förmige Glastasscudecke I2cm int
Durchmesser. Die ellipsenförmige
Seifentassendecke ist 17 cm lang
und II cm breit und die läng¬
liche Zahnbürstentassendecke ist
25 ‘/3 cm lang und 6 1'., cm breit.

Abb . Nr . 199 . Scrvicrtlsch -
dcckc mit leichter Stickerei . Die an einer Seite mit einer 17 cm breiten Borte ver¬
zierte Decke ist 93 cm lang und breit . Die naturgroße Zeichnung überträgt
inan auf ein 105 cm langes und breites Stück weißes feines Leinen und sührt die
Arbeit mit weißer , hell-crbsengrüner und hell- und mittel-graugrüner, zweifädig
geteilter Filosellseide im Rahmen aus . Rachfcckgcnd erklären wir die auf der Zeichnung oder Panse eingeschriebenen Ziffern : Die mit 1 bezeichneten

Formen sührt man mit mittel-graugrüner Seide in
Plattstich ans . Die mit 2 bezeichneten Figuren werden
mit hellgrüner Seide in Flachstich gefüllt , der
an den Konturen und bei einigen Formen durch
die Mitte mit Steppstichen übernäht wird, wie
das Naturgröße Detail Abb . Nr . 92 zeigt . Mittel -
grauer Stielslich gibt die äußere Umrandung. Die
mit 3 bezeichneten

'
Formen werden mit hellgrüner

Seide mit Stielstichreihen gestillt und ebenfalls mit
graugrünem Sticlstich umrandet. An den mit 4 bc-
zeichneten Figuren sind die Konturcit der quadratischen
crinteiimg mit crbscngrüner und die Füllungen dieser
Formen mit weißer Seide hergcstellt und die äußere
Form ist mit mittel- graugrünem Stielslich abge¬
schlossen . Aus dem Naturgrößen Detail ersieht man ,
daß die langen Stiche durch Steppstiche an dem
Grunde fcstgehalte» werden . Weißer Flachstich füllt
die mit 5 bezeichneten Formen, der mit erbsengrünem
Stielstich umrandet wird . Die übrigen Linien sowie
die untere Abschlußlinie werden aus einem ganzen

Faden mittel -grangrüner
Seide hergestellt, der mit
erbsengrüner Seide übernäht
wird. Die mit 6 bezeichneten
Formen füllt man mit grau¬
grünen Stielstichreihen . Die
fertige Stickerei wird mit
einem 3 cm breiten Stepp-

&Ä C‘ L *eä‘
S£ fQum "bgeschlvssc" .

stilkcrn . -**-

Nr . 101 . Naturgroßes Detail zum Tischläufer MV . Nr . 89 .

w .

Nr . 101—108 . Waschtischgarnitur mit Krinzftichftickerct . (Naturgrotzes
Detail und Typeninnstcr auf dem Schnittbogen .)

Rr . 109 . Eerviertischdcckc mit leichter Stickerei . (Naturgrotzes Detail : Abb Nr . 92 . Naturgröße Zeichnung

gegen Ersatz von SV Ps oder 50 h. Naturgröße gestochene Panse gegen Ersatz von SO P , oder so n. « reye

Anweisung aus dem Schnittmusterbogen. — Lriginalcntwnrs von der städtischen FrauenarveeMchule
in Ulm a. D .
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Sir . 110— 115.
sechs Elsdeikch.'N mit
Lnichbrucharbeit i:nö
Nnöichcnstich . (Naiur
großes Detail : Abb.
Nr. 118. Beigrößectes
Detail : Abb. Nr . 120 .
Typenmuster auf dem

Schnittbogen )
Lriginalcnlw .rse von
gricda Schn Ni.Ml tu

Munch . » .

Abb . Nr . 110- 115 . Sechs Eisdcckchcn mit Durch¬
brucharbeit und Knötchenstich. Zur Herstellung der

Iden , langen und breiten Deckchen benötigt
man weißes Leinen mit leicht zählbaren

Fäden , aus dem man die Durchbrucharbeit
mit zweifädig und die Knötchenstiche mit

viersilbig geteilter weißer Filosellseide
nach den Typenmustern ( auf den>

Schnittbogens , dem Naturgrößen Detail
Abb . Nr . 118 und dem vergrößerten Detail

Abb . Nr . 120 arbeitet . Eine Type des
Musters umfaßt vier Stoffäden in der

Höhe und Breite . Bei jedem Deckchen
führt man zuerst die Durchbrucharbeit

und dann erst die Knötchenstiche
aus . Aus der vergrößerten Ab¬

bildung Nr . 120 ersieht man ,
daß der Rand der einzelnen

Formen , der stets aus Platt -
und Durchbruchstichen be¬

steht, in einem gearbeitet wird .
Die Schnittkanten sichert man

mit Kreuznahtstichen, siehe Abb.
Nr . 118 . Naturgröße» Detail zum EiSdeckcheu Abb . Nr. 113.

Fäden , die den Durchbruch bilden ,
mustern . Jedes Deckchen wird mit

m. UC , Naturgroßer Durchbruchsaum zum Handtuch Abb.
Sir. 11b.

ständlich wird das
Innere jeder Form se¬

parat gestickt, wie man
ebenfalls aus Abb. Nr . 120

ersieht. Zum Schluffe schneidet
man die vier wag - und senkrechten

aus und arbeitet die Knötchenstiche » ach den Typen -
cinem Saum abgeschlossen , den man 2 cm von der

äußersten Form entfernt umbiegt und in
dieser Breite festnäht .

Abb. Nr . 119 . Das Handtuch mit
Flach - und Stielstichstickerei und Durch¬
bruchsaum ist 125 cm lang und 50 cm
breit . Weißes, feines Leinen gibt den
Grund , von dem man ein >40 ein langes
Stück benötigt . Unser Modell war aus
50 ein breitem Leinen hergestellt, so daß
die beiden Endelkanten den natürlichen
Abschluß ergaben . Die Stickerei führt
man mit goldgelber , hell-gclbgrüner , gold¬
brauner und mittel -graugrüner , ein- und
zweifädig geteilter , waschechter Filosell¬
seide im Rahmen aus . Die auf der
Zeichnung (oder Pause ) mit 1 bezeichneten
Blätter arbeitet man mit hell-gelbgrüner

und die mit 2 bezeichneten̂ mit mittel -grau -

120 a . Diese Abbildung zeigt auch, daß diese Stiche ans zwei Touren ge¬bildet werden , wodurch man wieder zur Ausgangsstelle zurückgelangt und
dadurch in einer dritten Tour über diese Kreuze den sie deckenden Platt¬

stich ausführt . Dann arbeitet man den an den Plattstich anstoßendenä jour -Stich , sichert nun die folgende Schnittkante , arbeitet wieder
den ä jour -Stich und führt die Kante abwechselnd in dieser Weiseaus . Selbstver -

WÜL-Z-LS

grüner , zweifädig geteilter Seide in Flachstich.
Die gelbgrünen Blatter werden mit goldgelber
und die graugrünen mit gelbgrüner , einfädig
geteilter Seide eingestickt . Die zarten Stiele
führt man mit graugrüner Seide in Stielstich
und die starken Stiele mit brauner , einfädig
geteilter Seide in Flachstich aus . Die hängenden
graugrünen Kätzchen bestehen aus zwei Wickel-
stichen , wobei man für jeden den Faden so oft
um die Nadel wickelt , wie die Form erfordert . Die Mitte der Kätzchen zieren kleine, gleichfarbige
Sandstiche . 7 ein unterhalb der Stickerei wird der Stoff zu einem 4 cm breiten Saum umgebogenund mit goldgelben ä jour -Stichen festgehalten . Die an diesen Saum angren -ende 6 mm breite
Durchbruchnaht wird mit gleichfarbiger Seide nach dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 116 aus¬
geführt . Die zweiteSchmal

Nr . 118. Handtuch mit glach - und StielstichMerei und Durch ,
bmchsaum. lNNurgroße Detail » : Aid . Nr . 110 und 111 .)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 l>.
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder
80 d . Siche Anweisung auf dem Schuittmustcrbogen .
Entworfen und audgcfnhrt tu der städtischen Frauenarbeiti -

schule in Mm a . D,

feite schließt
Saum ab.

der gleiche

Nr 117 . Naturgroßed Detail zum Handtuch Abb.
Str . 11".

Bezugsquellen . Für
das Gartenkissen Abb :
Nr . 85 : Pauline Kabilka ,
k. u . k. Hoflieferantin ,
Wien I ., Elisabethstraße 4 ;
für die Tischdecke Abb.
Nr . 86 : Lud . Nowotny ,
Wien I ., Freisingergasse 4 ;
für das Mil ieu Abb. Nr . 95 :
Minna Hillischer , Wien
l ., Schulerstraße 20 (Unter¬
teil ), und für die Milieus
Abb . Nr . 99 und 100 .
Eduard A . Richter und

Sohn Nachfolger ,
Wien 1., Bauernmarkt 13.

• ■■■■■5• ■■■■■■■■■■■■■■■ bbbbbbbbbbbSSSSbSbSSS
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Kr. 130. VergrilSertcS Detail >u den EiSdeikben Alb . Nr. IIS - 117.
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Kt . 121 —1*4. Lamen-Tighemdku und llnttrcüde »ui Batist mit Stickerei , Spitzenbesatz und Banddurchzag. (Verwendbarer Schnitt zu den Hemden:
Nr . 1 auf dem Schnittbogen.
Beinkleid zur zweiten Wäsche¬
garnitur . stehe Abb. Nr . 125 .)
Schnitte nach persönlichem
Matz (siche Anweisung ans
dem Schnittmnsterbogc «
gegen Ersatz der Spesen von

je so h oder 30 Pf .

Kr . 125. weite » Kvckbeiukleid tu » Batist mit Spitzenbesatz . (Hierzu Hemd nnd Unterrock AbS . Kr . 123 und 124 .) Schnitt
»ach persönliche« Matz (stehe « »weis»», auf dem Schuittmuftcrb .) gegen Ersatz der Spesen von jo h oderso Ps .

Nr . 126 —131 . Moderne Tamentascheutüchermit farbige« Mustern, » sour - und Hochsttckerct nnd geklöppelten und ValencienncSspitzen.

Fortsetzung von Seite
1118 .

Abb . Nr . 121- 125.
Damenwäsche. Das
Hemd und der Rock
Abb . Nr . 121 und
122 sind aus Leinen¬
batistverfertigt und
mit einer englischen
Stickerei in ange¬
gebener Art ver¬
ziert . Aus dieser
ist die Passe des
Hemdes zusammen¬
gesetzt, und der Rock
zeigt zwei Reihen
von Einsätzen und
einen breiten Vo¬
lant aus Stickerei.
Schmale ä jour -
Leistchen vermitteln
den Stickerei- An¬
satz Das Hemd
hat keine Achsel¬
teile, sondern ver¬
bindet sich nur mit
Bandschleifen —
Abb. Nr . 123 und
124 zeigen eine
Wäschegarnitur ge¬
putzterer Art . Das
Hemd hat eine
ä sour -Passe aus
Spitzen , oberhalb
der durch Spangen
aus Valencicnnes -
spitzen ein Band
durchgeleitet er¬
scheint . Das Hemd
hat Achselträger
aus banddurch -
lciteten Spitzen¬
teilen , die von
Spitzchenumgeben
werden . Den Auf¬
putz des Rockes
gibt ein eingesetzter
Spitzenstreifen , ein

breiter Spitzenvolant und ein Einsatz, der aus
Spitzenspangen und Bandputz besteht. — Das
offene Beinkleid Abb . Nr . 125 gehört der zweiten
Wäschegarnitur an und ist , wie die Abbildung
zeigt , rockartig weit geschnitten . Sein Verschluß
geschieht rückwärts mit Knöpfen .

Abb. Nr . 132 und 133 . Zwei Blusen-
taillen. Als Material hierzu kann Taffet ver¬
wendet werden . Die erste Bluse zeigt zwei
Reihen schmaler, untersetzter Musselinköpfchen,
schließt sichtbar mit Knöpfen und hat einen
Aufputz aus untersetzten Blendenteilen , die wie
eingenähte Falten aussehen . Dem Stehkragen
ist eine llmlegeleiste aus gesticktem Batist bei¬
gegeben. Die halblangen Aermel schließen mit
Faltenstulpen ab, die mit Spitzen untersetzt
sind . — Die zweite Bluseutaille zeigt einen
Aufputz aus abgenähten , breiten Säumen oder
aufgesteppten Blenden , die wie die mittlere
Verschlußleiste mit duftigen , plissierten Köpfchen
unternäht sind. Der Verschluß geschieht sichtbar
mit fünf , allenfalls echten Knöpfen . Die halb¬
langen Aermel haben Keulenform und um¬
gelegte Stulpen .

Abb . Nr . 135 und 136 . Zwei Blusen aus
Taffet oder Wollstoff. Beide haben anpassende
Futtergrundforn '.en . Der Oberstoff der ersten

Blusentaille ist ,
wie die Abbil¬
dung zeigt , der
Länge nach in
Falten abgenäht
und mit ein¬
gesetzten Sticke¬
reistreifen ver¬
sehen. Allenfalls
könnten Bänder
in Blendenform
verwendet wer¬
den . Die drei vor¬
deren Blenden¬
besätze mit der
eingeschlossenen
Stickereisind un¬
abhängig von¬
einander . Sie
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Neuheiten in schwarz, weiß und farbig. Porto- und zollfreie Zusendung . Muster umgehend .

Seidenstoff =Fabrik»Union A .dolf GficdCI * & ZUFlCh
^ kgl . Hoflief.

werden mit versteckten Stichen an eine duftige , unternähte Grund¬
form befestigt, damit ihr Ansatz nicht merklich sei . Die Bluse hat weite
Armlöcher und der Grundform beigegebene kurze Schoppenärmel , die
übereinstimmend mit dem Plastron aus getupftem Tüll gewählt werden .
— Die zweite Blusentaille schließt vorn in der Mitte unter der auf¬
gesetzten Faltenleiste versteckt mit Druckknöpfen oder Haken. Der Ober -
stoff zeigt an Border - und Rückenbahnen einen Aufputz aus aufgesetzten,
schrägfädigen Stoffleisten , die entweder mit gestickten Punkten oder
Knöpfen in angegebener Art verziert werden . Der Oberstoff ist lang -
achselig und an der Kante der Epaulette ebenfalls mit einer Leiste
verziert . Die Aermel werden an die Grundform angebracht . Der Steh¬
kragen ist rückwärts zu schließen.

* *

Umschlagbild (Vorderseite ).
A. Bergsteiganzug aus weißem Loden. Der sußfreie Rock ist aus

einzelnen Pattenteilen zusammengestellt, die an ihren Kanten in an¬
gegebener Art umsteppt sind und die sich nach rückwärts zu verkürzen.
Der Rock hat einen untersetzten in breite Falten geordneten Volant
und könnte allenfalls durch innen angebrachte Druckknöpfe verkürzt
werden . Die Blusentaille zeigt einen Plastroneinsatz , der sich aus
Längenfalten und querüber abgenähten Säumchenteilen zusammenstellt .
Der sonstige in Form zweier Patten ansliegende Oberstoff hat weite
Armlöcher und einen in der Mitte angebrachten Verbindungsteil , der
über dem Plastron liegt und dessen Anschluß an den linken Teil mit
Druckknöpfen erfolgt . Die Rückenteile, die in gleicher Form geschnitten
werden wie die Vorderbahnen , legen sich als Spangen über die Vorder¬
bahnen . Die Aermel schließen mit kleinen Stulpen ab . Weißer Leder¬
gürtel mit Metallschließe . Phantasieknöpfe als Aufputz des Rockes und
der Bluse .

Nr . 182 und 18». Blusentailleu <m> Saftet : auch für stärkere Dame». IBerwendbarer
Schnitt zu den Grundformen: Nr . 7 ans dem Juni -Schnittboaen [I].) Schnitte nach
persönlichem Matz (stehe Anweisung ans dem Schnittmusterboge») gegen

Ersatz der Spesen von je so h oder so Pf .

B. Weißer Filzhut mit breitrandiger Krempe und runder Kappe,
die von einem Taffetwund umgeben ist . Seitlich eine große Taffetschleife.

6. Bergsteiganzug aus kariertem Lüster oder Kammgarn. Der
Rock wird in schräger Fadenlage genommen und zeigt vorn in der
Mitte zwei abgesteppte und am unteren Teil den Stoff ausfallen
lassende Hohlsalten . Er ist fußfrei , schließt rückwärts in der Mitte ,
wo sich die Hohlfalten wiederholen können und hat drei Reihen auf¬
gesetzter schwarzer, geflochtener Borten . Man trägt den Rock zu einer
in englischer Art gehaltenen Bluse aus weißem Flanell , die ein Pla¬
stron aus blauem Englischleder hat . Aus eben diesem Material sind
auch die Blenden der Blusenärmel hergestellt. Das Jäckchen hat glockig
geschnittene Epauletten , die mit zwei Reihen von Borten abschließen
und Revers aus weißem Flanell . Es ist mit weißer Seide gefüttert .

I». Weißer oder hellgrauer Filzhut mit seitlich stark aufgestellter
Krempe, die von einem Lederstreifen umgeben ist. Born an der Krempe
ein Gesteck aus Phantasiesedern .

*
*

*

Umschlagbild (Rückseite ).
A. Reunion - und Dinerkleid aus Marquisette. Der Grvndrock

aus weißem Taffet ist an seiner Kante mit einem chinierten Band
besetzt. Der Rock hat eine Schleppe und fällt durch die Rundung feiner
Bahnen in Tütenfalten auf . Der Oberstoff wird an seinen Kanten in
anaeaebener Art mit Taffetapplikation versehen und teilt sich rückwärts .

so daß hier keine Naht angebracht wird , sondern daß die Kanten über¬
einanderliegend miteinander verbunden werden . Den Abschluß des
Rockes gibt ein Faltengürtel aus weißem Taffetband oder Samt . Die
Blusentaille hat eine anpassende Futtergrundform , die vorn schließt,
und der man die Aermel aus Filetspitzenstoff beigibt . Die Passe aus
weißem Musselinchiffon ist querüber einigemale eingereiht und könnte
allenfalls auch zum Abknöpfen eingerichtet sein , um durch eine aus
Filetspitzenstoff vertreten werden zu können. Die Kanten des Oberstoffes,
der in Verbindung mit den Aermelteilen geschnitten wird , zeigen
Taffetbesatz und in Bretellenform sind Bauddurchzüge angebracht , die
man durch ausgenähte Löcher leitet , und die an den Achseln mit
Rosetten abschließen.

B. Reunion- und Kurortekleid mit Kasaque . Diese ist aus Taffet
oder Faille hergestellt, und in der an der Abbildung angegebenen
Weise bis nach rückwärts verkürzt , so daß sich rings um den Rand
dieses Oberkleides Stufenfalten ergeben . Die Kante des Ueberkleides
ist mit einer Blende besetzt, die in gleichmäßigen Zwischenräumen mit
gleichfarbigen Schnürchen benäht oder in Säumchen abgenäht wird .
Die Kasaque hat sehr weite Armlöcher , denen kleine
Aermelstutzen beigegeben sind . Den Ansatz und die
Kanten dieser Aermelteile decken ebenfalls in gleicher Art
ausgeführte Blenden . An dem Schalkragenbesatz, der
den Halsausschnitt umgibt und an den Aermelteilen
erscheinen in Goldstickerei ausgeführte Sonnen . Die
Kasaque kann ein wenig kurztaillig sein . iDen Ansatz
ihres Schoßteiles , der rund geschnitten wird und oben
leicht einzureihen ist, deckt ein schmaler Gürtel aus
dem Stoff des Ueberkleides, der mit Knöpfen abschließt.
Das Unterkleid aus gesticktem Foulard , Cr6pe de
Chine , Batist oder Voilemuffelin besteht aus einem
faltigen Rock und einer ebenfalls sowohl am Hals¬
rande als unten faltig zusammengenommenen Blusen¬
taille , deren einziger Aufputz in einem kleinen Krügelchen
aus Stickerei besteht.

6. Weiße Federnboa.

Brjugsqurllrn .
Nr . 184 . Besatz-
bortefiirHerbst-

kleider .
Tüll , Pompadour and Feder « »»« : Für Abb. Nr . 1 , 66

und C aus der letzten Seite de» HestumfchlageS : Ludwig Herzfeld , k. u. l . Hof¬
lieferant , Wien L, Bauernmarkt 10 .

Brautbukette : Für Abb. Nr . 2 : W. E . Marx , k. u . k. Hofblumensalon,
Wien I ., Kärntnerring 13.

Damenwäsche , Tischgedecke und Bettwäsche : Für Abb. Nr . 8, 4, 15, ln
und 86 : Johann Urban LSohn , k. u. k. Hoflieferanten, Wien VII., Zieglergaffe 12 ;
für Abb. Nr . 5 und 6 : Joseph Krauner & Söhne , k. u . k. Hoflieferanten , Wien I .,
Am Hof (Bognergaffe 11) ; für Abb. Nr . 7, 8, 36—88, 41 und 121—125 : Henriette
Glaser , . Zur Myrte ", Wien VIII., Piaristengafse 28 ; für Abb. Nr . 17- 1», 27 - 2» ,
40, 42, 46—49, 77 und 126—131 : Felbermaher & Eie ., „Zum Herrnhuter " ,
k. n . k. Hof - und Kammerlieferanten, Wien I., Neuer Markt 17.

Qtüvttl : Für Abb . Nr. » und 10 : Friedrich Fischer , Wien I., Kärntner¬
straße 2 (Palais Cqnitable) ; für Abb. Nr . 58 : Brüder Kreidl , Wien VI., Stumper -
gaffe 47 .

Marquisette : Für Abb. Nr . 12 : Schweizer & Co., kgl. Hoflieferanten,
Luzern (Schweiz).

Tüll , Musselinchiffon , Marquisette , Boile , Leinen , Tastet uud ge¬
streifter Wollstost ! Für Abb . Nr . 11, 88, 70, 71 und A aus der letzten Seite des
Hestumschlages : A. Herzmansky , Wien VII., Mariahilserstraße 28 und Stist -
gaffe 1—7.

Tuch , Leine « , Kammgarn , Lode « und gestreifter Wollstoff : Für Abb.
Nr . 20, 22, 87—6 », 73—76 und A und C aus der ersten Seite des Hestumschlages:
Albert Hardt , k. u . k. Hos-Tuchlieserant, Wien I ., Freisinaergaffe 1 .

Armbäuder : Für Abb . Nr . 24—26 : A. Heldwekn , Wien I ., Milchgaffe 2.
Tuch und Tastet : Für Abb. Nr . 31 : Koppel , Frisch & Co ., k. u. k. Hos-

und Kammerlieferanten, Wien I ., Goldschmidgaffe 4—8 .
Hüte : Für Abb. Nr . 32 : Mathilde Bosser , Wien I., Kohlmarkt b ; sür I! und

II auf der ersten Seile des Hestumschlages : I . Heinrich Jta , k. u . k. Hof -Hut-
sabrikant, Wien I ., Graben 18 .

Taffet : Für Abb. Nr . 84: G . Henneberg , Zürich (Schweiz) .
Krage « : Für Abb. Nr . 56 und 52 : Johann Weal , Wien I., Spiegelgaffe 6 .
Steppdecke : Für Abb. Nr . 51 : Teppichhaus Orendi , k. und k. Hoj- und

Kammerlieferant, Wien I ., Lugeck 2 .
Foulard : Für Abb. Nr . 55—57 : Adolf Glieder & Cie ., kgl. Hoflieferanten ,

Zürich (Schweiz).
Spitze : Für Abb. Nr . 72 : Klinger & Neufeld , Wien I , Seilergaffe 8 .

Pariser Brief .
Kaum ist die Pariserin bei den Rennen erschienen, als sie schon

an die Sommerreise denkt und dafür rüstet . Außer der Unmasse von
Toiletten und Hüten muß sie sich auch der Pflege ihrer Schönheit
widmen . Glücklicherweise besitzt die Pariserin die ästhetischen Produkte
des Dr . Dys , die ihr ihre Jugend weit über die Altersgrenze er¬
halten . Die Lachet » de Toitotte des Dr . Dys , von Darsy in Paris
bereitet , sind in Wien im Hauptdepot beim Hoffriseur Peßl , I .,
Kärntnerstraße 28 und nach wie vor auch IX ., Türkenstraße 10 nebst
allen anderen Pariser Schönheitsspezialitäten erhältlich . Die Haare sind der
schönste Schmuck des Weibes und kein Silberhaar darf die Harmonie
des goldenen oder schwarzen Gelockes stören . Poudre Capillus färbt
die ergrauten Haare auf ihre ursprüngliche Farbe zurück , ohne den
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Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in schwarz , weiss
oder farbig von K 1. 15 bis K 18.— per Meter .

Spezialität : Seidenstoffe für Gesellschafts - ,Braut «, Ball - und Strassentoiletten und für
Blusen , Futter etc .

Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt
an Private porto - und zollfrei in die Wohnung.

Schweizer & Co . , Luzern O 1
Seldnstoff -Export . (Schweiz ) > könlgl . Hoflief ranten

EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .
besitzerANDREAS SAXLEHNERbudapest, k.u.k . Hoflieferant.

DAS BESTEM NATÜRLICHE BITTERWASSER

Kopf zu benetzen und schädlich zu wirken . Poudre Capillus existiert
in allen Nuaneen und wird von der Parfümerie Nimm , 31 , Rue du
Quatre Septembre , in Paris erzeugt . Große Sorge würde die Wahl
eines guten Gesichtspuders machen, wenn nicht Pleur äs Peche so
gut bekannt wäre . Es macht den Teint jung und rosig, es schadet der
Haut nicht und , was die Hauptsache ist , La PIsur äs Peche ver¬
einigt alle Eigenschaften in sich , die von einem guten Gesichtspuder
verlangt werden . Dieses Pouärs äs Riz , das in allen Nuancen in
der Parkumeris Exotiquc , 35 , Rue du Quatre Septembre existiert,
gibt den Teint , wie sein Name besagt, den reizenden , frischen Flaum
des Pfirsichs . Georgette Francinc .

I W H

Nr. 135 und 136. Blusentaillen an» Taget oder Wollstoff mit Stickerei und Leistenbcsatz ;
auch für stiirlerc Damen, (Verwendbarer Schnitt zu den Grundformen : Nr . 7 aus
dem Juni -Schnittbogen sls.) Schnitte nach Persönliche « Matz (siehe Anweisung
auf dem Schnittmufterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so i> oder so Ps

Verlängerung der Ceres-Preiskonkurrenz. Die Jury der Ceres-
Preiskonkurrenz hat 8000 Kronen für Mehlspeisrezepte bereits zuerkannt
und ausbezahlt ; nunmehr kommen noch Preise im Betrage von
7000 Kronen zur Verteilung , und zwar je 1000 Kronen für eine neue
Mehlspeise und eine neue Volksmehlspeise und 5000 Kronen in 370
Preisen für Speisen irgendwelcher Art , Mehlspeisen inbegriffen . Um
eine rege Beteiligung zu ermöglichen , wurde der Einreichungstermin
bis 30 . September d . I . verlängert . Die näheren Bedingungen sind
durch jeden besseren Kaufmann 'unentgeltlich zu erhalten .

Nach Helgoland kann nicht jeder gehen,
den das Henfieber oder ein Sommerkatarrh gepackt hat .
Ist aber auch gar nicht nötig , da man in jeder Apotheke
oder Drogerie Fays echte Sodener Mineral - Pastillen
kaufen kann , die jeden solchen Katarrh energisch und
dabei auf die angenehmste Art bekämpfen . Natürlich sind
sie viel billiger als so eine Reise, denn die Schachtel
kostet nur Kronen 1 . 25 . Ueberall erhältlich .

Generalrepräseutanz für Oesterreich -Ungarn :
W. Th . Gnntzcrt , Wien XII. , Belghofecstraße 6.

Bei Brechdurchfällen und Sommerdiarrhöe» der Kinder hat sich
„ Kufeke " - Kindermehl ohne Milchzusatz, in Wasser gekocht, als Nähr¬
mittel hervorragend bewährt . Die im „ Kufeke "- Mehl enthaltenen
Eiweißstoffe bieten den Organismen , welche die Durchfälle verursachen
einen schlechten Nährboden , wodurch die Krankheit behoben wird .

- * >

Büchrrrinlaus.
(Besprechung Vorbehalten.)

kNrin » Kindorsahr « Biographische Skizzen von Marie v. Ebner - Eschen -
bach. Verlag von Gebrüder Partei , Berlin . — Pres Mk. 5' —.

Die Tochter . Roman von Frieda Freiin v. Bülow . Bert g von Kail Rechner,Dresden .
Die Hlrfacherr der | t« roofilät . Nene Aniichlcn über deren Entstehung und

Verhütung von Dr . Wilhelm Stekel . Wien. Hygienische Zcitsragen II . Verlag von
Pani Kncpler, Wien

Kirrten von Freho Fa ' k, Berlin . Moderne! BcrlagSburean Kurt Wigand ,
Leipzig

Dom Gwig - iViriblichen . .Weitere Glossen zur Francnsrage . Unter Mitwirkung
von I . Bahr , Maxi r.ilirn Bern , Viktor Blüthgen , Karl Ettlinger , A . de Nora , Fritz
v. Ostin!, Rudolf Pre ? b -r, Roda Roda, Joh . Trojan nsw . Heraus e.,cben von Georg
Rötlicher . Mit Illustrationen von I Bahr , M .ir Brösel, Artur Lewin, Arpad
Schmidha einer u ld Gnsav Suhl - rlrrinz ~on Palm L Enke (Karl Enkel, Erlangen .

Uleiuf Felder . Gedopte von Ella Triebnigg . Bering von Wilhelm Frick ,
k. und k. Hosbnchhandlung, Wern.

Optimismus . Ein Glaubensbekenntnis von Helene Keller . Autorisiert .
Deutsch vou Dr . Rudols Lauterbach. 11 . Auslage. Verlag von Robert Lutz, Stutt .art .
- Preis Mk. r - .

Di « llolenkette . Verse von liharlotte Franke - Rocslng . Verlag von Paul
Neubner, Köln a . Rh.

Au » meinem Fkikienduch «. Von E . G . Bolze , -i . Piersons Verlag,Dresden . — Preis Mk. 2 — .
Gmerfon . Sein Charakter aus seinen Werken. Bearbeitet und übersetzt von

Dr . Egon Fridell . Band 3 der Sammlung : Aus der Gedankenwelt großer Geister.
Hcrausgegebcn von Lothar Bicger - Wasservogel . Verlag von Robert Lutz,
Stuttgart .

Detter vottliei » und andere gumove » il «n . Von Edwin Bormann .
Edwin Bormanns Selbstverlag, Leipzig — Preis geb . Mk. 3 — ,

A»s«phin « und andere Hensationogefchtchte « de » Herrn Gngemann -
ge Badicr gebracht durch Edwin Bormann . Edwin Bormanns Selbstverlag , Leipzig.
— Preis geb . Mk . 2 — ,

Dom Stamme der Könige . Historischer Roman von Edwin Bor mann .
Edwin Bormanns Selbstverlag, Leipzig — Preis geb . Mk. 2 —.

Bilderstürmer in der Kerttner Frauenbewegung . Von Dr . Ella
Mensch . Verlag von Hermann Seemanns Nachfolger, Berlin und Leipzig — Preis
Ml . 1 — .

Drei Fegenden vom Kruziftre und Kokoko . Bon Julius Zeh er .
Uebersetzt von Kornelia Spera . Slavische Romanbibliothek. Band VII Verlag von
I Otto , Prag .

Wort » der Ktter » an dir schulmündigen Sohne . Im Austrage der
Elternkonserenz versaßt von Alois Tluchok . Verlag des Schulhygienischen Vereines
„Gesunde Erziehung , Wien.

Mein Tisch und mein Kau « . Bon Gräfin M . W . Praktische Anleitungen
zur Führung eines Haushaltes . Verlag von Wilhelm Braumüller , r . u . k. Hof- und
Universitätsbuchhandlung, Wien. - Preis K 3 —, geb . K 4 40 .

Die Kainhoserin Originalroman von Fanny Kaltenhauser Illustriert
von Th . Bolz . Verlag von W . Bobach & Cie , Berlin und Leip ig .

Empfundene » . Gedichte von Fanny Bäumet . E . Piersons Verlag, Dresden .
Getrennt « Welten . Roman von Clariffa Lohde . Richard Tacndlers Verlag,Berlin .

Kestens empfohlene Firmen :
Teilen , Flitter , Steine ,
Gürtelschtieben Daschen -

bügel,M. Maycrlioscr,Wien Vil . Kircheug II

Ausstattungen . ü& tftUS
„Zum Herrnhuter", Wien I., Neuer Markt 17.

Bureau de Placement
Erzieherinncnheim • I ., Jasomirgottstr . 5.

Krautausstattungen
Spezial-Wäschegeschäft „ Zur Myrte " , Wien
VIII ., Piaristengasse 35 (Ateliers im Hause ).

Chem.Farkerei«.Vutzerei
promptesteAusführung , auch Provinz . I . D.
Steingruber , Wien I., Spiegclgassenur 6 .

■i ’iu'ticici u. Putzcrci str Kleider -c Rasche
_ ■Anssühr . s.Provinz . J .Emetana,
Wien XIII., Linzcrstr. 104 . Telephon 0 . S4.

die vollkommenste gesetzlich
geschützte M onatsbinde

Zu haben in allen einschlägigenGeschäften .
Hauptdepot : Wien IV., Favdritenftraße 18

Herrenwäsche UnenUrMn
solider Ausführung . Thiel & Neugebauer,
„Zum Schlesier" , Wien, Gumpendorferstr. 29.

Kunstblumen- und
Erzeugung Gerstl , Wien VII , Kirchen ^
gasse 5 Stroh - und Filzhüte , Hutformen
Niederlage En gros, en detail Gegr 186

Kunststickereischnle
Helene Brück, Wien I., Wipplingerstrasse 14.

Tischzcuge , Wäschc-Konfcttion
gfUlfU Joseph Kranncr « Söhne,
k. u. k. Hoflieferanten, Wien I., Am Hof .

lKorkteppiche )
AsNNteNM F. C. Collmann s diachs.
A . Reichte , Wien I., stolowratring 3.

Mal - , Krandmal- J® "
Bier & Schöll , Wien I., Tegctthosfstraße0 .

Mme. Gabrielle K->in .
Fiir Teint - und Haurpslege . Bon ll bis
4 Uhr ; auch brieflich. Wien I ., Fleischmarkts.

Fabriksniedcelago von
2jtzhUUkI - >>,ug . K„ obloch ' sNachfolgcr ,
Wien, Neubau, Breitegasse iv und 12.

pastementerie
artikel rc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann Wegl , Wien I ., Spiegelgasse6 .

UrtiftlV «* Vordruck auf alle Stoffe .
gJUUItU Pausepulver . — - lrthur
Horowitz , Wien VI., Gumpendorferstraße 87 .

RHRI ? ^ expodiees dans toute I’Autriche
IYUD .LO par Ex *Premiere de Par;uin .
Tailleur , Visite, Drap , Doubleessoie Fr . 275 ,Diner, Bai , Velours, Dentelle, Soierie Fr . 400 .
Pingnn , 39, Rue Laffitte , Paris .

angefangene und fertige
nebst allem Material

A . Hollan , Wien I., Eeilergasse 8 .
u . Aufbew.chrung,™ '* ¥¥ * +*) Wasiirerci u Aiunftftc ; pcrci

F. Grünbrrgcr , Wien VI,Mollardg . 1 T . 10112

UebcrsiedlungrnLMBZh '
Schottcnring 27 . — Model -Einlagerung.

M . . Hcrz & Sohn , Wien
Stefausplatz 6 u. ttärntncrsrr . 35.

EigeneErzeug. (Weltansstcllung St .Louis tgoi
hors cnncours u . gröytes Depot bester Gcnser
u. Glashütte Priizisionsuhren u. Chronometer.

Johann»» j « sk - UrbanLSohn , k u .k. Hosl W »
Wien VII., Zicglerasse 12 Gegründet 1870 .

„ZurGold - erlr" LhL . ^ .
schmuck, Taschenbügel, Flitter , Modeartikel
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Em Sommermärchen vom Wolfgangsee .
Bon Rudolf Strauß (Wien).

Er war nach St . Wolfgang gekommen , um sie wiedcrzusehen .
Als er von Strobl aus den See erblickte, blau und von ragenden
Bergen wie von prachtvollen Kulissen farbig umsäumt , da hätte
er vor Glück und Freude am liebsten aufgejauchzt . War es denn
nicht wie ein Märchen , was da , von goldener Sonne beschienen ,
glänzend und glitzernd vor ihm ausgebreitet lag ! Es war wie
ein Märchen . . . Kleine schwarze und gelbe Dampfer und bunte
Boote mit licht - und leichtgekleideten Menschen glitten zierlich
vorüber und trugen Leben und Bewegung in die scheinbar
majestätisch unbewegliche Flut .

Als er dann selbst von der Eisenbahnstation aus einem
Dampfer dem kleinen Ort entgegenfuhr , der an den Fuß des
Schafbergs sich schmiegt , als suche er Schutz vor dem See , und
als er dann im Näherkommen am Ufer sie in Person erschaute ,
sie, Lilly , im Dirndlkostüm , da stieg es wie eine Helle Ahnung
in ihm auf , daß auf diesem rätselhaft erschimmernden Wasser
geheimnisvoll seine Zukunft liege .

Ah , er war selig , daß er all das Schöne hier erblicken
konnte , daß er sich entschlosien hatte , die beiden Feiertage zu
einer raschen Fahrt zu ihr zu nutzen .

Mit ihrem roten Dirndlschirm winkte Lilly vom Landungs¬
steg ihm ein Willkommen zu , und neben ihr stand ihre Mutter ,
eine würdige , beleibte Dame in braunem Seidenkleid , über deren
breitem , gutem Gesicht es wie lächelndes Verstehen und Gewähren
lag . Mütter heiratsfähiger Töchter haben , wenn junge Leute
eigens dieser Töchter wegen von Wien in die Sommerfrische
kommen , meistens so ein lächelnde - , verstehendes und gewährendes
Gesicht . Aber die Töchter haben eS nicht immer . Und auch in
diesem Fall entging es Robert Kühne nicht , daß Lillys Freund¬
lichkeit nicht völlig ungezwungen war und daß aus ihren süßen
Zügen allen Bemühungen zum Trotz ein Etwas hervorleuchtete ,
das ganz wie kühle Ueberlegenheit und abweisende Kühle aus¬
sah . Doch das focht ihn nicht lange an . Er hatte bisher bei
Frauen stets Erfolg gehabt , und besonders seitdem er sein neues
Toupet trug , Haare , die viel schöner waren als natürliche , hatte
jeder Widerstand ihn nur zu immer neuen Siegen geführt .

Nach der Begrüßung ging er rasch auf sein Zimmer , um
sich zu restaurieren , wie er sagte . In der Tat aber , um sich vor
dem Spiegel schleunig zu vergewissern , ob seine komplizierte
Haartracht durch die lange Fahrt nicht etwa schadhaft geworden ,
verschoben sei usw . Es war alles in schönster Ordnung .

Bald saß er dann mit den Damen auf der Veranda „ Beim
Peter "

, und duftender brauner Kaffee erfrischte mit der starken
Seeluft seine von der Reise doch etwas erschlafften Lebensgeister .
Er war übrigens nicht der einzige junge Mann in der Gesell¬
schaft. Ein geschniegelter Jüngling in weißem Sommeranzug ,
gelben Halbschuhen und gelbem Girardi -Hut hatte zur Linken

Nachdruck verboten .

Lillys Platz genommen , und schon bei der wechselseitigen Vor¬
stellung gewann Robert von seines Visavis spöttischen grünen
Augen einen derart ungünstigen und beängstigenden Eindruck ,
daß er beschloß, seinen grauen Hut um keinen Preis vom Kopf
zu nehmen , denn man muß nicht gerade Butter auf dem Kopfe
haben , um das Hutabnehmen zu scheuen : eine falsche Behauptung
kann dazu genügen . Und wenn Robert auch wußte , ein Muster¬
exemplar von Perücke auf dem Kopf zu haben , so zitterte er
dennoch in der Angst , von Brunos scheelen Blicken sein Ge¬
heimnis höhnisch verraten zu sehen.

Man plauderte , und es fand sich, daß Dr . Bruno Finger
stets anderer Ansicht war als Robert Kühne und daß von den
Damen die Mutter liebenswürdig immer sich auf der Seite Roberts ,
die Tochter immer auf der Brunos befand . Ja , es kam vor , daß
Lillys kleines , blasses Gesichtchen , wenn Robert sprach , sich
ostentativ von ihm abwandte , dem Dandy zu , der selbstbewußt
heiter ihr zur Linken saß . Von dort her , Robert meinte es
förmlich zu spüren , wehte der eisig kalte Wind , der ihres Wider¬
standes Feuer zu immer helleren Flammen blies .

Robert schlug daher vor , einen Spaziergang zu machen ,
langsam durch Wolfgangs wunderbare Schönheiten und Sehens¬
würdigkeiten zu pilgern , denn er hoffte , auf diese Weise endlich
allein mit Lillv sprechen zu können , nicht gestört durch den
Feind , den er dabei sich als unschädlich gemachten Begleiter der
so ungemein liebenswürdigen Mutter und Gardedame dachte .
Indes , es kam anders . Freilich , die paar kurzen Schritte vom
Peter bis zur Kirche , die man zuerst besichtigen wollte , blieb
Lilly geduldig an seiner Seite . Aber dann , im Dämmer des
Domes , war sie mit schlangenhafter Glätte ihm sofort entschlüpft ,
und schon fand sie sich wieder dicht bei dem andern . Ein bitteres
Gefühl stieg in Robert auf , etwas wie die triste Erkenntnis ,
daß er den Anschluß versäumt , daß Lilly keine Sympathie , ge¬
schweige denn nur eine Spur von Liebe für ihn empfinde und
daß seine holden Träume von einem Glück zu Zweien zwischen
ihm und ihr sich nicht erfüllen würden .

Leider zog er nicht die Konsequenzen aus dieser dunkeln
Erkenntnis . Am nächsten Tag verdoppelte er nur seine An¬
strengungen um Lilly . Früh morgens schickte er ihr duftende
Rosen ins Zimmer , und als Lilly um 10 Uhr mit ihrer Mama
zum Vorschein kam , um auf der Veranda „Beim Peter " zu
frühstücken , ermutigte ihr freundlicher Dank ihn zu dem kühnen
Vorschlag einer Morgenfahrt auf dem See .

„ Aber nein, " sagte Lilly mürrisch , „ jetzt nicht . Nachmittag
ist das viel schöner .

" '
So sprach Robert denn von seinen Plänen , seinen Aus¬

sichten, von seinem eben erschienenen Lyrikbuch , zeigte einen
anerkennenden Brief von Liliencron und eine begeisterte Kritik
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von Hermann Bahr , der ihn gleich nach Goethe , aber noch vor
Baudelaire einreihte , und als Lilly darauf nur spöttisch sagte :
„ Sie , lieber Freund , solche Briefe von Liliencron und solche
Kritiken von Bahr haben mir schon fünf andere gezeigt, " da
brachte er geschickt vor , daß ein neues Stück von ihm durch
Schlenther zur Aufführung angenommen sei und noch im kom¬
menden Winter gegeben werden solle . Und Schlenther erwies sich
als ein vortrefflicher Kuppler .

„ Sie werden im Burgtheater aufgeführt werden ?" frug
die Holde interessiert , indem sie sich über den Tisch hinweg
ziemlich weit zu ihm hinneigte .

„Denk ' dir , im Burgtheater ! " sagte die Mama mit be¬
wunderndem Blick .

„ Jawohl , im Burgthcatcr .
"

Die alte Dame gab sich einen Ruck : „Na , ich verstehe das
aber gar nicht . Warum Plagen Sie sich denn eigentlich so mit
dem Dichten , Herr Kühne ? Sie haben es doch wirklich nicht
nötig , Sie können doch von Ihren Reuten leben ? Nicht ? "

„ Na ja ! Aber mein Gott , man muß doch auch etwas für
seine Unsterblichkeit tun ! Der eine tut 's , indem er heiratet und
durch Kinder seinen Namen fortpflanzt ; mir ist dieses Glück
versagt . Mich mag niemand . Also muß ich eben auf andere
Weise für mein Weiterleben nach dem Tode sorgen : ich dichte .

"

„Was heißt denn das , es mag Sie niemand ? " sagte sehr
eifrig die Mama , und Lilly ergänzte , indem sie Robert fest in
die dunkelblauen Augen schaute : „Ich kann mir ganz gut vor¬
stellen , daß Sie jemand mag , Herr Kühne .

"

Ah , ah ! Robert war mit seinem Burgtheatererfolg , den er
noch vor der Premiere errungen , außerordentlich zufrieden . Er
wußte noch nicht , der Arme , daß die meisten Thcatererfvlge
am stärksten vor den Premieren sind .

Und dann ging man wieder spazieren . Am Sec entlang ,
an wohlgenährten , feiertäglich gekleideten , neugierig musternden
Menschen vorbei , vorbei am Fuß des Schafbergs , an der Station
der Drahtseilbahn , an sauberen Bauernhäusern und schmutzigen
Villen , gegen den Leuchtturm zu , weiter , immer weiter . Und die
Sonne flimmerte und glitzerte , tauchte das Grün der Gärten
und der Wälder und das Hoffnungsgrün der menschlichen Ge¬
danken in leuchtend goldene Farben und brach sich am hell¬
blauen , von einer sanften Brise leichtgewellten Seespiegel in
tausend bunten , blendenden Reflexen . Es war eine Freude zu
leben . Denn der Feind war nicht da , und Robert konnte seines
Herzens rote Lohe nun ungehemmt auf seine zierliche Begleiterin
ergießen . Doch freilich , gegen Flammen schien Lilly ein wenig
imprägniert zu sein . Denn Roberts Brand griff durchaus nicht
sogleich auf sie hinüber . Nur mählich zog eine dunkle Glut auf
ihre sammetweichen Wangen und verriet , daß irgend ein
Feuer langsam doch auch sie erfaßte . Wie aber sprach Robert
auch ! Wahrhaftig : heiß und töricht wie ein Dichter ! Eben bat
er Lilly in leidenschaftlichsten Tönen , um Gottes willen doch seine
Frau zu werden .

Sie sagte nicht ja , aber sie sagte auch nicht nein . Kluge
Jungfrau , die sie war , bat sie ihn einfach , zu warten .

Und er fügte sich seufzend , weil er sich fügen mußte . „ Gut, "
meinte er , „ ich werde warten . Aber das sage ich Ihnen , Fräulein
Lilly : von meiner Liebe müssen Sie überzeugt sein . Wirklich , ich
wäre selig , wenn ich Ihnen zeigen könnte , daß ich für Sie nicht
nur leben , sondern auch sterben kann .

"

Nach der Rückkehr nahm man , von rauschenden Wellen kühl
umklungen , zusammen das Diner , sprach über Kunst , Theater ,
Sophokles , der durch Herrn Hofmannsthal zu so unvermuteten
Ehren gelangte , und über andere Kleinigkeiten mehr , und Robert
verstand es da so geschickt , gleichsam transparent , gleichsam
diaphan zu sprechen , daß hinter allem , was er sagte , seine rote
Liebe für Lilly hell hervorschimmerte und mit suggestiver Gewalt
strahlend in ihre Seele drang . Die Mama war ganz glücklich.
Sie war es auch , die , als man gerade bei der Mehlspeise , Salz¬
burger Nockerln mit Ei , angelangt war , die hochfliegende
Debatte auf ein etwas realeres Gebiet lenkte , mit der
zwar nicht besonders geistreichen , aber immerhin be¬
deutungsvollen Frage : „ Was wollen wir eigentlich Nach¬
mittag machen ? "

„ Zuerst ein Schläfchen und dann eine Fahrt nach
St . Gilgen, " lachte Lilly .

„Und unsere Bootfahrt ? " drängte Robert .
„ Die unternehmen wir am Abend , ja ? "

„ Aber allein, " flüsterte Robert sehr leise, indes die
gute Mama tat , als hörte sie nichts .

„ Natürlich, " sagte Lilly , „ ganz allein ! " Und laut
heraus kichernd fügte sie hinzu : „Du , Mama , mir scheint,
der Herr ist eifersüchtig , und weißt du , auf wen ? Wenn
mich nicht alles trügt , auf Dr . Bruno Finger .

"

Milde und gelassen wie immer lächelte die Mama :
„ Nun , Herr Kühne , auf den brauchen Sie wirklich nicht

eifersüchtig zu sein . Der ist Lilly wirklich gleichgültig . Sie kennt
ihn ja auch erst ganz kurze Zeit .

"
Die ganz kurze Zeit währte genau drei Jahre . Lilly sah

die Mama verständnisinnig an , zu Robert aber sagte sie : „ Also
wenn die Mama es erlaubt . . .

"

„ Selbstverständlich nur dann, " beeilte er sich einzuwerfen .
„Werden wir allein fahren . Dr . Finger ist heute nämlich

gar nicht hier . Er ist früh nach Jfchl gefahren und kommt erst,
hat er mir gesagt , mit dem sieben Uhr -Zug zurück .

"

„ Eine großartige Idee von ihm ! " jubelte Robert . Mit tiefen
Komplimenten verabschiedete er sich von den Damen und wünschte
ihnen angenehmste Ruhe .

In ihm jauchzte alles . Am Ziel ! Er sah sich schon am
Ziel . Und der Verlauf des Ausflugs nach St . Gilgen , wohin
man die elende Lokalbahn benützte , die einen so herrlichen Aus¬
blick auf den See und auf die majestätische Dekoration seiner
Berge gewährt , während man zur Rückfahrt einen der reizenden ,
k' einen , gelben Dampfer bestieg — der animierte , trauliche Ver¬
lauf dieses Ausfluges bestärkte ihn in seinen Hoffnungen .

Dann aber gab es die Kahnfahrt . Als man sie antrat ,
schicklc die Sonne sich eben zum Gehen an . Noch war es hell .
Ueber den jetzt dunkelblauen Bergen im Westen ragte ein
scharlachfarbenes Rot , das in wunderbar milden Nuancen mählich
und unvermerkt in ein champagnerfarbenes Gold überging . Dann
blaßten die Farben langsam immer weiter ab . Das grelle Rot
verschwand , wurde rosa , dann violett , dann schmutzig blau und
grau , und Lilly wurde ängstlich und mahnte lebhaft zur
Rückkehr.

„ Nur noch ein ganz kleines bißchen, " bat Robert . „ Schauen
Sie , es ist ja noch ganz licht .

"
Aber Plötzlich wurde es dunkel . Längs der Ufer glänzten

erst vereinzelt da und dort , dann in Massen tausend blasse ,
kleine Lichter auf , spiegelten sich zitternd in den Fluten , und der
Himmel legte sein altes , besterhaltenes Nachtgewand an , schwarz
mit goldenem Mond und flimmernden goldenen Sternen .

Das junge Paar war weit draußen , mitten im See . Der
Lärm des Marktes und der Restaurants drang nur gedämpft
und ungewiß wie eine linde , recht bescheidene Mahnung des
mondänen Lebens bis zu ihnen . Ein sanfter Wind wehte . Und
Robert ließ die Ruder ins Innere des Bootes sinken und den
Kahn mit der Strömung lautlos dahintreiben .

Was jetzt kommen würde , Lilly wußte es . Wenn eine junge
Dame und ein junger Mann von der einbrechenden Nacht allein
in einem Boot überrascht werden , kann man ruhig darauf wetten ,
daß es eine Verlobung gibt . In der Tat Hub Robert jetzt an ,
von dem zu sprechen , wovon jeder andere in seiner Situation
sicherlich gleichfalls gesprochen hätte , von seiner Liebe . Er tastete
sich ganz nahe an Lilly heran , und da das Boot dabei ins
Schwanken geriet , schrie Lilly sehr erschrocken auf : „Um Gottes
willen , Herr Kühne , seien Sie nicht so kühn ! Geben Sie acht,
sonst fallen wir ins Wasser .

"

„ Was liegt an einem warmen Bad ? "

„Also ich danke ! Ich kann nicht schwimmen .
"

Er hatte jetzt ihre Hände ergriffen und flüsterte ihr heiße
Worte zu : „ Haben Sie keine Angst , Fräulein Lilly , das Boot
ist schon wieder ganz still . Seien auch Sie ruhig , Fräulein Lilly ,
und geben Sie sich dem Duft und dem Zauber dieser unver -
gleichttch wunderbaren Stunde hin . Spüren Sie nicht auch , was
in mir vorgeht ? Fühlen Sie nicht auch . .

"

Da erhielt das Boot plötzlich einen Stoß , einen furchtbaren
Stoß , daß Roberts neuer Filzhut in weitem Bogen in das
Wasser sauste und Lilly gar , die sich vor Roberts Ansturm
ängstlich ganz an den Rand des schmalen Fahrzeuges zurück¬
gezogen hatte , das Gleichgewicht verlor und mit einem mark¬
erschütternden Schrei — solche Schreie sind immer mark¬
erschütternd — in den See stürzte . Mitten in den tiefen See ,
wo er am tiefsten ist .

„Verfluchte Wirtschaft ! Warum habt ihr denn keine
Laterne angezündet, " grollten zornige Stimmen aus
nächster Nähe , nämlich aus einem Kahn heraus , der
Roberts Boot mit voller Wucht angefahren und das
Unglück verschuldet hatte . Robert war außer sich . Er
sah Lilly nicht mehr . Nur ihre Schreie hörte er : „ Zu
Hilfe ! Ich ertrinke ! Herr Kühne , so Helsen Sie mir
doch ! Herr Kühne !"

Doch das war leichter gesagt als getan . Robert
war nicht dumm . Er wußte , was er zu tun hatte : ein¬
fach Rock und Weste abwerfen und springen , besinnungs¬
los in den See springen , mit ihm um die Geliebte
kämpfen und sie ihm entreißen und sie damit für alle
Ewigkeit sich verbinden und verketten . Aufrecht stand
er da , aufrecht mit auseinandcrgespreizten Beinen . Aber
er sprang nicht . Aus dem anderen Boot löste eine große
Gestalt in lichtem Anzug sich plötzlich ab und sprang
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in die Flut . Es war Dr. Bruno Finger, der im Aufträge der
geängstigten Mama mit einem Freund dem Paare nachgegondelt
war, das Boot in der Finsternis unversehens angerempelt hatte
und nun Lilly rettete . O ! es ist viel furchtbarer , eine gute Ge¬
legenheit versäumt , als überhaupt keine Gelegenheit gehabt zu
haben . Das wurde Robert alsbald klar . . . Als die ganze Ge¬
sellschaft bald darauf „ Beim Peter" wieder landete , Lilly heulend,
ohne Hut , mit klebenden Kleidern , -über und über von Wasser
triefend , da gab es — man kann sich das ungefähr vorstellen —
ein gewaltiges Halloh . Die Kurgäste drängten sich in Scharen um
die Gruppe, die Mama bekam einen Weinkrampf, überhäufte Lilly
mit heftigen Vorwürfen , und diese selbst sprach kein Wort, nur
das kurze „nach Hause" I Für Robert , der sehr traurig und schuld¬
beladen, verlegen, hilflos dastand und unaufhörlich irgendwelche
unverständliche Entschuldigungen stammelte, hatte sie keinen Blick .

Er fühlte, er wußte es : Es war alles aus. Wie ein Feiglingmußte
er Lilly erscheinen , wie ein Renommist , zumal nach allen seinen
wiederholten Versicherungen, daß es ihm ein ganz besonderes Ver¬
gnügen bereiten würde , für die Geliebte zu sterben. So was soll
man auch in der Tat nie versprechen , denn schließlich tut man 's ja
doch nicht. So ging er denn auf sein Zimmer , packte seine elegante
braunlederue Handtasche und dann setzte er sich an den kleinen, mit
rotem Tuch überzogenen Gasthausschreibtischund verfaßte folgenden
Schreibebrief : „ Teuerstes Fräulein Lilly ! Ich weiß, Sie
werden sich morgen mit Dr . Bruno Finger verloben.
Meine herzlichste , meine traurigste , meine innigste
Gratulation dazu. Wäre ich Ihnen nachgesprun¬
gen , so hätte man sicherlich mir morgen zu
solchem großen Glück gratulieren können. So
glauben wenigstens Sie . Aber Sie irren sich :
Ich weiß es besser, und ich schwöre Ihnen-
Sie hätten sich dann nur um so gewisser mit
Dr . Bruno Finger verlobt . Ich — es fällt
mir sehr , schwer , Ihnen das zu gestehen —
ich habe nämlich keine Haare , keine eigenen
Haare . Ich trage ein Toupet . Ein sehr gutes
und teures Toupet , aber im Wasser wäre es hin
geworden, wäre mir vom Kopf gespült worden,
und stellen Sie sich dann die Situation vor, wenn
wir zusammen „Beim Peter" gelandet wären , Sie naß
und triefend , mit angeklebten Kleidern, und ich plötzlich
ohne Hut und ohne Haare , kahl, ganz kahl , erschreckend, beleidi¬
gend kahl . Sie hätten sich meiner ja zu Tode geschämt , Fräulein
Lilly , und die andern hätten sich zu Tode gelacht . Es wäre ein
wahres Massensterben vor Heiterkeit geworden, und am nächsten

Morgen hätten Sie sich todsicher doch mit diesem Dr . Bruno
Finger verlobt , der einen so festen und ausgeprägten blonden
Schopf sein eigen nennen darf. Sehen Sie , deshalb , mein teuerstes
Fräulein Lilly , bin ich heute nicht gesprungen, und deshalb muß
ich jetzt einem andern das Glück gönnen, das mir das größte
und herrlichste auf dieser Welt erscheint. Leben Sie wohl , Fräu¬
lein Lilly , ich reise noch heute mit dem Nachtzug ab, denn da
Sie mich nun verachten, halte ich es in Wolfgang nicht länger
aus. Es kann einem nämlich der Boden auch unter den Füßen
zu kalt werden. Ich küsse mit tausend Dank für all Ihre Güte
Ihre blassen schmalen Finger und . . .

"
Hier stockte er, um das Geschriebene noch einmal zu über¬

lesen , und da ihm plötzlich einfiel, daß Lilly den Brief stolz
herumzeigen und er mit seinem „geretteten Toupet " unsterblich
lächerlich werden könnte, zerriß er die Epistel wieder und be¬
schloß, seine Entschuldigung bei passender Gelegenheit doch lieber
mündlich vorzubringen , nicht schriftlich . Er drückte auf die
elektrische Glocke, um dem Kellner seine Rechnung zu zahlen, als
es plötzlich an die Tür klopfte und auf sein „Herein !" ein
blonder Bauernbub mit einem rosa Briefchen in der Hand
schüchtern ins Zimmer trat. Robert ahnte sofort, von wem er
kam . Verwirrt und hastig fertigte er den Boten ab , und dann
riß er das Kuvert rasch entzwei und überflog die" folgenden

Zeilen : „Lieber Herr Kühne ! Sie haben sich zwar
schändlich benommen, unglaublich kalt und feig , aber

ich weiß warum . Sie wollten offenbar Ihre Perücke
schonen. Gott erhalte sie Ihnen! Was ich dazu

Mitwirken kann , bin ich mit Anstrengung zu
tun bereit. Mama meint nämlich, daß wir
uns nach dem , was heute vorgefallen ist, nach
dcr«- Situation , in die . Sie mich gebracht
haben, unbedingt heiraten müssen . Mamas

Wille ist Gottes Wille. Ich werde also in
Gottes Namen Ihre Frau . Das soll die Strafe
für Ihr schmähliches Betragen sein . Lilly .

!M . Kommen Sie noch heute zu uns . Doktor
Finger ist auch schon da . Ich bin schon wieder

ganz auf dem Fleck. D. O ."
Robert Kühne machte ein keineswegs besonders geist¬

reiches Gesicht . Lilly hatte also von seiner Perücke
schon gewußt ? Unheimlich! Und Dr. Finger war auch

wieder bei ihr? Einen Augenblick lang stand er sinnend da.
Dann nahm er entschlossen Hut und Stock, warf noch einen
letzten prüfenden Blick in den Spiegel und ging mit großen
Schritten zu seiner klugen Braut .

Meeresstille .
Seltern fihwang [ich mit brauiendem ,
Finiterem Fiügelicfiiag
Grimmig das [Tleer durch den graulenden ,
Wolkendurdiwflhlfen Tag.
Ratenden Rieienoögeln gleich
Stürzte der Nellen Wucht
Huf den Strand kopfüber und bleich
Sn zerkhmetterter Flucht.

Beute wogt mit verhallender
Stimme das müde ITleer,
Blauend in ruhig wallender,
Rhythmischer Wiederkehr .
Und darüber , entronnen weit
ßemmender Dünke Baff,
Wiegt (ich der Sonne Beiligkeit
mild und madonnenhaft .

Und die Woge mit itreichelnden
Bünden die Ufer rührt,
Roiige Quälten mit fchmeichelndem
Atem ihr Flimmer führt,
Wo eines Wracks geboritener Bauch
Dunkelt im Waiierichein ;
Aber der Brandung letzter Hauch
(lickte beieligt ein.

Und kaum in läiiig iteigendem
Pulten die Ciefe iinnt .
Und ihr ßerz (ich in iihweigendem ,
Goldenen Craum beiinnt ,
Sinnt und grübelt Verschollenem nach.
Aber begreift es nicht —
Köfflicher [Reeresfeiertag ,
Ruhe ! Du ruhit im klickt ! —

Hm Lacke .
Gerne schritt ick schon als Knabe ,
Fröhlich schwärmend» fromm -allein,
An dem friichgebrodi

’nen Stabe
Sn den Beideduft hinein .

All den lauten Spielgeführten
[Heine Träumerei entrann ,
Bis mit ihren Purpurgürten
Mick die Stille überipann ;

Bis mich unterm Erlendache
Mild beglünzte Schattenruh *
Und ich einem Plauderbache
Börte hingefagert zu . . .

Und ich iietz die Beine baumeln ,
[lauschend in den Weilenzug,
Sah [cibellen übertaumeln
Sich in ieiiem liiebesflug.

Und aus tiefkriitaii ’nem Grunde
Quoll ein Bimmel zartumlaubf —
Sütze, ieelenuolle Stunde ,
noch umickimmerit du mein Baupt!

H. K. C. Clelo (cmm .
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Johannes Trojan.
Zu seinem 70 . Geburtstage ( 14 . August 1837 — 1907) .

Don (Eugen glolani (Berlin ).

Johannes Trojan — ein Siebzigjähriger . Man möchte es nicht
glauben , nicht wenn man seine jugendfrischen Gedichte liest , die so
beredt von den Freuden des Lebens , insbesondere von den Freuden
singen , die aus dem Genüsse eines guten Tropfens quellen , man
möchte es nicht glauben , wenn man den Jugendfrischen seine humor¬
vollen Dichtungen selbst vortragen hört und dann die freudige
Empfindung genießt , daß sich hier Dichtung und Persönlichkeit des
Dichters vollkommen decken.

5Iber Johannes Trojan ist wirklich ein Siebzigjähriger ; er erzählt
es selbst , und da muß man es ihm wohl glauben . „ Ich bin am
14. Auguft 1837 in Danzig geboren als Zwilling , eine Stunde
nach meinem Schwesterchen, viel Lebenszeichen gab ich nicht von mir .
Die Ivehmutter sagte : , Es braucht nicht ein zweites Bettchen angeschafft
zu werden , das junge Herrchen wird seine Augchen bald wieder zu
machen? Es machte sie aber nicht wieder zu , außer
zum Schlafen , sondern behielt sie sonst hübsch offen ,
kvir Zwillinge wurden Johannes und Johanna
getauft und erhielten keine anderen Namen . "

Ja , dieses schwächlich geborene Kindchen
hat sich recht kräftig entwickelt, es wurde ein
tüchtiger Knabe und Jüngling , der sogar als
Siebzehnjähriger eine schwere Krankheit über¬
winden konnte, im neunzehnten Jahre das
Abiturientenexamen am Gymnasium der Vater¬
stadt mit Ehren bestand , dann die Universität
Göttingen bezog , um dort Medizin zu studieren ,
nach fünf Semestern aber umsattelte , um sich
der Germanistik zu widmen , was er dann in
Bonn und Berlin weiter betrieb .

kjierbei mag der lange schon im geheimen
gehegte Wunsch, sich der Schriststellerei zu
widmen , vor allem bestimmend gewesen sein.
Schon als Student schriftstellerte er und schrieb
sogar „ Bändchen " zusammen , die nach allen
Richtungen hin fortgingen , aber immer wieder
zu ihm zurückkehrten. Noch zwar stand der Wunsch
des Vaters der Ausführung dieser geheimen
Pläne Trojans dazwischen, dann starb aber der
Vater , ein „ Kaufmann von alter Art " . „ Ich tat
also den furchtbaren Schritt, " so erzählt Trojan ,
„ und mußte die Folgen tragen , die hart genug
waren . Auch fand ich er natürlich in der Schrift¬
stellerei ganz und gar nicht so , wie ich es erwartet und geträumt hatte ,
sondern es war stellenweise recht häßlich . Eine Enttäuschung folgte der
anderen , und meine Lage war manchmal ziemlich bedenklich. Dazu
geriet ich in eine Gesellschaft auf - oder auch schon wieder abstrebender
Literaten hinein , die vielleicht nicht die beste war . Jedoch bin ich durch
alle Fährlichkeiten glücklich hindurchgekommen , und allmählich glückte
es mir doch , hier und da anzukommen . "

Glücklicherweise gelang es dem jungen Dichter bald , durch eine
feste Stellung einen materiellen Rückhalt zu gewinnen ; er trat im
Jahre 1862 in die Redaktion des „Kladderadatsch "

, des damals
nahezu einzigen größeren politischen Witzblattes , der er seitdem an¬
gehört , seit dem Jahre 1886 als leitender Redakteur des Blattes .

Dem „ Kladderadatsch " hat Johannes Trojan seine besten Kräfte
gewidmet . Vas hatte seine guten und bösen Folgen . Er hat auf das
Rauschen des Zeitgeistes lauschen müssen, wenn er in einem Blatte ,
das der satirisch-humoristische Ausfluß der Zeit sein wollte und war ,
die Früchte seiner Poesie veröffentlichte . Und das hatte zur Folge ,
daß Johannes Trojan nicht einseitig blieb ; wohl sind es ein paar
Saiten , die in seinen Dichtungen immer wieder anklingen , denen er
immer wieder neue Töne zu entlocken sucht und weiß . Aber doch gibt
es in Trojans Liedern so viele Töne , so bunte Tongemische, wie kaum
in den Liedern eines anderen zeitgenössischen Poeten , wo wäre ein
Dichter zu finden , der in gleicher weise auf dem politischen Kampf¬
plätze seinen Pegasus tummelt , wie er zarte Kinderlieber dichtet, der
soziale Fragen behandelt und Schenkenlieder singt , der den Ruhm der
Großen preist , der Großen im Reiche der Politik , auf dem Gebiete
der Kunst und Wissenschaft, dessen poetischer Blick also ins Großzügige
geht und der doch auch vom Glück im Winkel zu singen weiß , das
am heimischen Herde blüht !

Aber auch Schattenseiten hatte es , daß Trojans beste Kraft sich
im „ Kladderadatsch " verausgaben mußte .

Zunächst brachte es die bei diesem Blatte herrschende Gepflogen¬
heit , die Verfasser der einzelnen Beiträge ungenannt zu lassen, mit sich ,
daß Trojan im allgemeinen weit unbekannter blieb , als er es bei so
reichem Schaffen hätte sein können , wenn mit jeder seiner Schöpfung
der Ruhm seines Namens in die Deffentlichkeit gedrungen wäre .
Dazu war Trojan durch diese Arbeit an einer Zeitschrift gezwungen ,
manchem allzu leicht vergänglichen seine Kraft zu widmen . Auch daß
er manches für bedeutungsvoll nahm , was kaum des Langes eines
wirklichen Dichters würdig erschien, daß er Dinge in den Bannkreis
seiner Poesie zog , die sich offensichtlich nur widerwillig diesem Zwange
unterwarfen , war eine Folge dieser poetischen Tagerarbeit .

Indessen ist das Schaffen Trojans reich genug , auch wenn man
von diesen Zwangsarbeiten absieht . Und wiederum darf gesagt
werden , daß der Dichter oftmals auch jenen flüchtigen Erzeugnissen

Nachdruck verboten.
seiner Nkuse , die der Tag geboren hatte , und die der Tag wieder
nehmen sollte, eine so feine Prägung zu verleihen wußte , daß man
den Wunsch hat , daß aus jenen Arbeiten für den „ Kladderadatsch "
dereinst noch recht viel zu dauerndem Leben gerettet würde .

In mehr als einem Dutzend Bändchen , die Poesie und Prosa
enthalten , ist das übrige Lebenswerk des Dichters gesammelt : „ Beschau¬
liches"

, „ Scherzgedichte"
, „ Kleine Bilder "

, „von Strand und Heide" ,
„ von Einem zum Andern "

, „ Vas Wusteower Königsschießen und
andere Humoresken "

, „ Hundert Kinderlieber "
, — wohl das ent¬

zückendste , das wir auf diesem Gebiete besitzen und in jedem Ton
verratend , daß er der Freude und der Liebe zu den eigenen Kindern
entsproß — und mancherlei anderes . „ Zwei Monate Festung " ist die
Schilderung eines Aufenthaltes auf der Festung Weichselmünde, den
Trojan im Jahre 1898 unfreiwillig absolvieren mußte , als er wegen

preßvergehens als „Kladderadatsch " -Leiter be¬
straft wurde ; wie er selbst humorvoll sagt ,
war es von den vier Strafen , die ihm im
Laufe des Lebens gerichtlich zudiktiert wurden ,
die mildeste ; als die härteste bezeichnet er eine
Geldbuße von 30 Mark . „ Auf der anderen Seite .
Streiszüge am tvntariosee " schildert er eine Reise
nach Kanada , — sicherlich ein ungewöhnlicher
Schritt vom Wege eines deutschen Humoristen ,
dessen Beschreibung deutlich zeigt , daß der Poet
auch für die seinem Wirkungskreise so fernliegen¬
den Dinge eine feine Beobachtungsgabe besitzt .

Vas Gesamtbild von Trojans Sangesart
und -weise scheint mir Wilhelm poeck sehr
treffend gezeichnet zu haben , wenn er sagt : „ Ich
möchte Trojan einen umgekehrten Verschwender
nennen : er besitzt die Kunst , aus nichts etwas
zu machen. Es ist kein Ving so klein, es findet
bei ihm sein Plätzchen , kein Stimmchen so leise ,
es verrät ihm ein Geheimnis . Tr hat das
Zauberkaleidoskop , in dem die Nichtse der Lebens
wie farbige Glassplitterchen zu den entzückendsten
Bildchen zusammenschießen. Er spinnt sich in
die kleinen Leiden und Freuden , die kleinen All¬
täglichkeiten und Sonntäglichkeiten des Daseins
hinein , wie die Puppe in den Kolon , und wickelt
man ihn ab , so freut man sich über den wunder¬
feinen , glänzenden Seidenfaden , wer im Zu¬

fälligen das Gesetz , im Gleichgültigen das Bedeutungsvolle , in den
unmerrlichsten Regungen den pulsschlag des Lebens , im täglichen
Einerlei den besten Weitergang der Kultur sucht , kann keinen ver¬
ständnisvolleren Interpreten finden als Johannes Trojan . "

Merkwürdig genug ist 's , daß Johannes Trojan , der als
„ Gelehrter des Kladderadatsch " im politischen Leben oft eine so scharse
Klinge schlägt, doch im Grunde genommen , wie alle seine poetischen
Schöpfungen bezeugen , eine der friedliebendsten Naturen ist , ein
„Dichter des frohen Gemüts "

, wie Stinde ihn nennt . Sein scharfer
verstand bekundet sich in allen seinen Schöpfungen , aber nicht in der
weise , daß er den Witz schärft, im Gegenteil , auch die schärfste
Pointe ist mit einer Hülle von Vornehmheit umgeben , so daß die
Schärfe nicht allzu wehe tun kann ; auch der verspottete muß gewisser¬
maßen eine Freude an seinem Spott haben .

Zwei Dinge aber sind's , die im Leben und Dichten Trojans
eine besondere Rolle spielen : der wein und die Blumen . Alljährlich
verlebt Trojan im Mai einige Wochen im Mosellande und wie innig
verwachsen er mit diesem weinlande ist , beweist sein Büchlein „ Der
Sängerkrieg zu Trarbach " und viele Lieder , die er zum Lobe des
edlen Rebensaftes gesungen hat . Als Blumenfreund hat sich Trojan
besonders in zahlreichen Prosaartikeln bewährt . Heinrich Seidel , der
selbst ein großer Blumenfreund war , hat einmal behauptet , „ Trojan
würde sich noch auf dem Wege zum Schaffst alle paar Schritte nach
einer Blume bücken . " Aber Trojan ist nicht nur ein Blumenfteund ,
sondern auch ein Blumenkenner , ein ausgezeichneter Botaniker , und
in seinen kleinen prosaarbeiten , die er dann und wann in Tages -
blättern veröffentlichte , hat er gezeigt , daß er bei der Betrachtung
der Blumen in seltener Vereinigung der Dichters und Mannes der
Wissenschaft an den Kindern Floras Eigenschaften erkennt, die minder
Bevorzugten fremd geblieben . So lehrt er auch die Blumen lieben ,
und es ist schade , daß er dieser Tätigkeit als Lehrer der Liebe zu den
Blumen nur so ganz nebenbei , nur so dann und wann sich widmete .

Aber noch ein Moment im Leben Trojans muß erwähnt werden :
seine Bismarck-Verehrung . Daß Trojan in Friedrichsruhe ein gern
und oft gesehener Gast war , daß Fürst Bismarck in ihm ebenso den
Dichter wie den trefflichen Menschen schätzte , nimmt im Leben dieses
Oichterjubilars keine kleine Stelle ein ; sagt er doch selbst : „ daß mir
das beschieden war , würde ich nicht hingeben für alles Gold
der Welt . "

Trojans Leben , das nun aus den Mannesjahren ins Greifen -
alter tritt , war in der Stille bewegt genug , daß sein Geist stetig neue
Nahrung erhielt , in der Enge reich genug an Freuden , daß sein
Humor sich immer neu entzünden konnte an ihnen . Möge eine gleiche
behagliche Heiterkeit über das Alter der liebenswürdigen Dichters
ausgegossen sein !

Johannes tkrolan.
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Friedel .
Bon Tora v

1 . Fortsetzung
Marie wandte ihr bleiches Gesicht um . „ Gehen ist ihm

sogar geboten! Er lag ja beinahe den ganzen W .nter . Hier muß
er den Husten verlieren und lernen, sich wieder zu bewegen . Es
geht auch schon viel besser, seitdem wir hier sind . Sehen Sie
dort die Agaven ? Geben Sie acht , wie schnell wir bei ihnen
sein werden !"

„Wahrhaftig ! " rief Bernhard, als sie nach öfterem Warten
und Ausruhcn , nach fünfmal soviel Zeit , als er allein gebraucht
haben würde , dort angelangt waren . „Da sind wir !"

> Fritz blieb erschöpft stehen und wandte sein schweißüber -
dccltes Gesicht zu den Agaven , die hoch über ihnen auf einer
Steinmauer standen ; Eine von ihnen war in Blüte. „Ist es
nicht traurig," sagte er langsam , „das sie sterben müssen , um
eine solche Blüte zu treiben ? Schau ' nur den häßlichen Schaft
an ! Jst 's nicht, als wenn man eine Telegraphenstange mitten in
die Aloö gesetzt hätte ? "

„ Abscheulich ! " erwiderte Bernhard. „Sie ist schon ganz dürr.
Dabei hängt sie so über den Weg , als wolle sie unter allen
Umständen jemand erschlagen . Und wie die Blätter hr'rabsallcu !
Wie Streifen von altem Leder ! Du hast recht , Fritz , bei der
jahrzehntelangen Ausdauer, die das arme Ding haben muß , um
für eine einzige Blüte Kraft zu sammeln, hat ihr Tod durch die
riesenhafte Lächerlichkeit ihres Schößlings eine doppelte Tragik !"

„Sie stirbt ja nicht ganz ! " fiel Marie ein . „ Es ist nur
das alte Kleid, das sie abwirft . Tief unten aus ihrem unter¬
irdischen Stamme treiben schon längst neue Keime hervor , die
weitcrlcbcn werden und wieder langsam reifen !"

Fritz kniff die Augen zusammen und betrachtete sie mit
grausamem Spott von der Seite.

„ Bravo, Schulmeistcrin ! Da läßt sich
's gleich wieder wunder¬

schön anknüpfen au deinen berühmten Lehrsatz .
" Er zeigte mit

einer niedcrgleitendcn Bewegung an sich herab und persiflierte sich.
„Die riesenhafte Lächerlichkeit ist da — die Natur ist scheußlich
entartet — aber unter dem lumpigen Gewand wächst ein
paradiesischer Schößling !" Er machte eine Pause , weil ihm der
Atem ausgegangen war. Es schien, als ob ihn der eigene Hohn
am Hals würgte ; trotzdem fuhr er in derselben abstoßenden Art
fort. „Das Werk über Bauchtiere und Cäsaren meint sie , Bern¬
hard — das auch erst halbgeboren in mir schlummert. Das war
wieder schön gedacht , nicht wahr ? Schade,, daß kein Notizbuch
zur Hand ist. Die Zierde jedes Töchteralbums wär's gewesen ! —
- Also, was sagte ich dir vorhin ? Ist sie kein kluges Frauen¬
zimmer, meine Marie ? Hast du schon je eine so gesammelt reden
gehört, wie sie es im Handumdrehen zusammenbringt ? Was?
Sag ' die Wahrheit ?"

Bernhard sah ihn unwillig an . „Nein , du
hast mir auf keinen Fall zu viel gesagt über ihre
Klugheit , aber es scheint mir, du betonst daneben
etwas zu wenig ihre Güte .

"
Fritz horchte einen Augenblick auf und hastete

dann schwerfällig weiter.
Als sie sich um einen kleinen Tisch gesetzt

hatten und Bernhard wieder Fritzens Gesicht sah ,
war es finster und verschlossen und wies ein welkes
Rot, als ob unterdrückte Aufregung in ihm koche.

Maries Augen wandelten über das Meer hin .
„Da drüben liegt Camogli, " sagte sie , mit der
kleinen Hand auf eine Bucht hinüberdcutend , die
aus der Schlangenlinie des Users hervortrat . „Sehen
Sie einmal hin . Man kann die zehnstockhohen Häuser
ganz gut von hier aus sehen . Es soll ein alter Hasen
dort sein und eine prunkvolle Kirche , die einzig vom
Geld der Schiffer erbaut ist . Man sagt von den
Leuten, die dort wohnen, daß jeder Schiffsjunge ein¬
mal Kapitän würde . Sie treiben auch gar kein anderes
Gewerbe.

"
Bernhard sah der Richtung ihrer Hand nach , nicht

ohne zu bemerken , wie weiß und schmal diese war . Viel¬
leicht weilte sein Blick etwas zu lang auf dein zier¬
lichen Weiser, denn er suchte, als er wieder eingezogen
wurde , ziemlich ungeschickt die Bucht ab . Sie half ihm,
und er fand endlich das freundliche Camogli .

„Da ist's I" rief er vergnügt . „Sie haben recht,
das liegt herrlich. Wie die Häuser nach allen Seiten hin
ausgestreut sind , man sieht die Fenster herglänzen . Die
halbe Stadt muß auf dem Berg liegen. Da müsse» wir
einmal hinüber !"

Marie sah sich zögernd nach Fritz um . „Das dürste
zu beschwerlich für uns sein , Herr Leefeld ! " Fritz hob seine
aufblitzcnden Augen. „Warum denn ? " rief er spitzig . „Du

Etockert -Meynert (Wien).
Nachdruck verboten.

kannst ja ohne mich gehen . Du hast ja jetzt einen Begleiter . Ich
muß nicht immer dabei sein !"

Bernhard erstaunte über seinen beleidigten Ton und warf
Marie einen Blick zu , den ihr Erröten abwehrte. Begütigend
und dabei doch unendlich schüchtern strich sie Fritz über den Arm
hin , als fürchte sie , er werde sie zurückweisen .

„Aber, Friedel !" sagte sie leise.
Bernhard nahm eilig das Wort auf .
„Das ist hübsch, daß auch Sie ihn so nennen . Wissen Sie,

daß wir ihn in der Schule unter gar keinem anderen Namen
gekannt haben ? Einer ist einmal so unverschämt gewesen , dazu
zu sagen, ,mit der leeren Tasche '

, weil fein Vater mit dem
Monatsgeld sparsam umging . Da zeigte es sich, daß er .in beiden
Säcken doch was Tüchtiges gehabt hat . Seine Fäuste nämlich,
die haben's dem Burschen gegeben , daß er noch lange dran ge¬
dacht haben wird .

"
Fritz lächelte erfreut vor sich hin . „Das hast du noch im Ge¬

dächtnis ? — Ja , wer mir dainals unter die Faust kam ! — War
der arme Kerl übrigens nicht derselbe , der uns später , als wir schon
im zweiten Jahr auf der Universität waren , eines schönen Tages
von der Straße auflas, um bei seinem Buben Pate zu stehen ?"

„Natürlich ! " rief Bernhard, enthusiasmiert von den Erinne¬
rungen an ihr cgemeinsamen Streiche . „ Wir sind damals von
unserem Nachmittagsschoppen direkt zu dem feierlichen Akte hin¬
gegangen. Wir hatten Zwicbclwürstchen gegessen und waren etwas
beunruhigt , daß man uns den Duft davon anmcrken könnte .
Aber unsere Scküchürnhcit schwand , sobald wir im Haus waren .
Zwei alte Weiber waren dort, Verwandte von der Frau , wie
mir scheint . Eine Dicke und eine Dürre, die die brillanteste
Unterhaltung für uns abgaben . Die Spitze hat den glücklichen
Vater konsequent Herr Kowackowick genannt , während die breiter
angelegte, ihrer Erscheinung nachcmpfindend, Gowatschowitjch
sagte , und du hattest die rührende Rücksicht, in reger Konver-
fation mit den beiden Damen , immer deren jeweilige Aussprache
zu gebrauchen und mit der einen liebevoll deines Schulfreundes
Kowackowick zu erwähnen , während du mit der anderen von dem
edlen Gowatschowitsch schwärmtest , ohne dir bei der bemerkens¬
werten Lebhaftigkeit deines Vortrages eine einzige Verwechslung
zu schulden kommen zu lassen .

"
Fritz lächelte von Sekunde zu Sekunde vergnügter und legte

seine magere Hand voller Herzlichkeit auf die seines Freundes .
„ Wie gut du dich an alles erinnerst . Ich sehe sie auch noch vor
mir , die komisch geputzten Frauen und die junge Mutter mit
dem erstaunlich häßlichen Säugling , der seinem Vater so ähnlich
sah , daß er uns leid tat , was wir auch offen bekannten.

"

*
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„Ja , aber ein Taufgeschenk hatten wir ihm doch mitge¬
bracht," fiel Bernhard wieder ein. „Weißt du noch ? Eine Flasche
alten echten Rheinwein , die haben wir dann fröhlich vereint aus
sein Wohl an Ort und Stelle getrunken. Erinnerst du dich noch ?
Du hast eine zündende Rede dabei gehalten , die darin ausklang ,
daß kr hoffnungsvolle Knabe dir ähnlich werden möge .

"
Fritz lachte auf . „Nichtig ! Du hast aber die Roheit gehabt,

mich zu unterbrechen und schriest mit gerungenen Händen : Schone
das unschuldige Kind . Um Himmels willen , kein Fluch.

"
Fritz hatte es lachend herausgesprudelt . Beim letzten

Wort stutzte er und alle Freude war fort aus seinem Antlitz.
Mit einem bösen , hilflosen Blick sah er Bernhard an und er¬
gänzte : „Ahnungsvolle Seele , die du damals warst . So zu
werden, wie ich jetzt bin , wär ' Wohl der schändlichste Fluch.

"
Sein Stimmungswechsel war so Plötzlich gekommen , daß

Weder Bernhard noch Marie, die dem Gespräch ganz verklärt
gefolgt war, darauf gefaßt sein konnten. Scheu sahen sie zu¬
einander auf und schwiegen . Da fiel ein blutroter Schein auf
sie . Die Sonne ging unter und warf Flammen über das Meer
hin . Erschrocken fuhr Marie auf.

„ Mein Gott, wir haben uns gänzlich verplaudert . Nur
schnell ! Helfen Sie Fritz, lieber Herr Leefeld ! Wir müssen trachten,
nach Hause zu kommen . Fritz soll nach Sonnenuntergang nicht
mehr am Strande sein !" Aufgeregt stützte sie den Kranken und
sah tiefunglücklich aus über ihr Versäumnis . Fritz ließ sich
schweigend führen . Die Bitterkeit seiner letzten Worte lag weiter
auf seinen Lippen . Aber er öffnete sie nicht mehr, sondern hastete
finster seinen Weg . Als sie in ihrem Heim anlangten , lag schon
schwere Feuchtigkeit in der Luft und das brennende Gold am
Himmel war unter grauen Schleiern versunken.

Die nächste Zeit fühlte sich Fritz äußerst unwohl .
Sein Husten war ärger als je , und seine Laune erhielt sich

trotz der ermunternden Gesellschaft seines Freundes auf dem trost¬
losesten Grad. Marie ging ab und zu wie ein Schatten und erschien
Bernhard zuweilen wirklich wesenlos durch die Unhörbarkeit
ihres Gehens und ihre Fähigkeit , sich in denkbar stillster Art
nützlich zu machen . Ihre Augen sahen aus dem weißen Gesicht
mit einem Blick so ängstlicher Aufmerksamkeit, als wäre sie in
beständiger Furcht, etwas zu vergessen oder irgendwie zu ver¬
säumen. Manchmal aber blickte sie mit einem Ausdruck offenbarer
somnambulistiicher Traumseligkeit , so daß Bernhard den Eindruck
gewann , als ob sie — was immer sie tue und was um sie Vor¬
gehen möge — nie gänzlich dabei sei . Er fühlte sich beunruhigt
davon und eine Ungeduld überkam ihn , wenn sie so war. Was
konnte fie haben ? Bald empfand er dieses seltsam Ferne ihres
Wesens als ein Geheimnis , das zwischen ihr und ihrer traurigen
Welt stand, durch deren Vorhandensein sie Kümmernis litt,
ohne fie jedoch, wie ihm schien, in ihrem Bewußtsein völlig
aktiv werden zu lassen . Es mußte etwas da sein , was sie von
der Wirklichkeit abzog . Das trat am klarsten vor ihn , wenn
Fritz schlimme Stunden hatte und sie quälte . Er wurde förmlich
zornig darnach, daß fie sich auflehnen sollte. War sie so ohne
Stolz, daß nicht einmal Kränkung in ihr aufkommen konnte?
Mitleid allein war es nicht. Ihr Gesicht blieb viel zu ver¬
schlossen und ihr Nachgeben war sanft, aber ohne Weichheit .
Was lebte in der Frau ? Vielleicht eine Liebe ? — Im Anfang
hatte Bernhard gedacht , daß sie über alle Maßen fromm wäre
und darin eine Erklärung ihres Wesens gefunden. Aber er über¬
zeugte sich, daß fie beinahe glaubenslos und ihre Phantasie weit
vom Himmel ab war, obwohl sie im Gespräch immer wieder
darauf zurückkam , daß sie zur Kirche nach San Jllario hinauf¬
gehen wolle, die in der Hälfte des Monte Giugo liegt und viele
Andächtige zu sich zieht.

Sie erwähnte diesen Wunsch allmählich so oft, daß Bern¬
hard , der sich

's immer angelegen sein ließ, sie heiterer zu stimmen,
anfing , sie mit ihrer Wallfahrt zu necken. Da wurde der Grund
ihrer Sehnsucht offenbar. „Es sollten dort Blumen Vorkommen ,
eine Liliengattung, die sonst nirgends zu finden war. Eine
Dame hatte beim Essen davon geredet , und sie habe beschlossen,
sie zu holen.

"
Wie sie das in ihrer freundlichen, leicht verlegenen Art

sagte , ängstlich nach Fritz schielend , ob er nicht gleich wieder die
Gelegenheit fasse, sie lächerlich zu machen , erinnerte sich Bernhard
plötzlich , daß sie von jedem ihrer kurzen Ausgänge , während
ihr Gatte ungeduldig mit der Uhr in der Hand dalag , mit einer
beträchtlichen Menge von Blumen nach Hause kam , von denen
sie einige neben Fritz hinstellte, während der andere Teil jedoch
spurlos verschwand . Er fragte sie einmal darüber . Da wurde sie
brennend rot und gab eine ausweichende Antwort, deren Nichtig¬
keit ihm im Augenblick klar war.

Die kleine Szene verfehlte nicht, seiner Phantasie neue
Nahrung zu geben , und eine Unbehaglichkeit überkäm ihn , über
die er sich keine aufrichtige Rechenschaft geben wollte. Er war

eine Herrennatur geworden, seit er sich so allein in der Welt
herumgeschlagen hatte . Etwas Rücksichtsloses war in ihm und
dabei doch immer die Sehnsucht nach etwas , was ihn unter¬
bekommen könnte. Der zarten Marie hätte er so gern seine
Bewunderung gegeben . Er brauchte etwas , das deutlich über ihm
stand. Nun schien es ihm öfters , als ob sie ihn enttäuscht und
gekränkt habe . Und doch lag das alles nur in seinem durch
nichts begründeten Argwohn .

Wochen waren vergangen — . Da trat er eines Tages, von
ihrem Gatten geschickt , in ihr Zimmer . Er sollte etwas von ihr
verlangen , denn sie ergriff jede Gelegenheit, wenn Bernhard da
war , sich zurückzuziehen , was ihn reizte, weil er es als Uebel -
wollen gegen sich ansah . Sie stand vor einem Kasten und ordnete
darin etwas , aber mit solcher Weichheit und Zärtlichkeit in der
Bewegung , daß Bernhard erstaunt still stand . Ihm war 's, als
habe er sie dabei leise sprechen gehört. Wenigstens klang ein
liebevoller Laut in seine Ohren , der einer Traumwelt entschwebt
schien. Aber was für ein Kleinod sollte der alte Hotelschrank be¬
herbergen? Zu was in aller Welt konnte Marie mit solcher
Zärtlichkeit sprechen ?

Er zweifelte, ob er völlig Herr seiner Sinne gewesen sei,
obgleich er darauf schwören hätte können, daß sich ihre Lippen
bewegt hatten . Sie fuhr zusammen, als sie ihn vor sich stehen
sah und schloß in heftiger Verwirrung den Kasten, bevor er
noch einen Blick hineintun konnte. Eine Rose fiel dabei heraus ,
die angewelkt war, wie Blumen , die ohne Wasser sind . Sie hob
sie auf und steckte sie , als gelte es einen unliebsamen Zeugen
zu beseitigen, rasch in ihre Tasche . Ohne seinen gestammelten
Worten Beachtung zu schenken, eilte sie , seinem Blicke aus¬
weichend , zu ihrem Gatten.

Bernhard konnte nach diesem Vorfall die ganze Nacht über
nicht schlafen . Obwohl er sich hundertmal sagte, daß es nur sein
plötzliches Vorihrstehen gewesen sein konnte, das sie zum Erbleichen
gebracht hatte , und daß sonst kein Beweggrund da war für sein
Mißtrauen, regte es ihn heftig auf, daß sie , die in ihrem sicht¬
baren Handeln so anbetungswürdig schien, die Möglichkeit gab ,
über sich raten zu lassen .

Konnte es denn etwas Zarteres und Gütigeres geben ? War
sie nicht wirklich ein Engel ? — Mit Rührung dachte er an
ihren Verkehr mit dem Kranken und konnte, zwischen Genug¬
tuung und Bedauern schwankend , nicht zu dem Schluffe kommen ,
ob neben aller Opferwilligkeit und Sanftmut auch Liebe darin
lag . Plötzlich kam es über ihn . Es drängte ihn , sich sie als
Sünderin vorzustellen. Er bäumte sich auf wider sich selber , aber
er konnte nicht anders . Seine Gedanken brachten ihm die häß¬
lichsten Bilder, und er litt heftig darunter, daß er keine Macht
hatte, die eigenen Verleumdungen widerlegen zu können. Da
kam ihm, schadenfroh über sein nächtliches Ringen, die innerste
Gewißheit , daß er verliebt war in Marie, und er trug es ihr,
von Gewissenszweiseln heftig bedrängt , in seiner leidenschaft¬
lichen Weise nach , daß sie einen Zauber auf ihn übte, der auf
sein Verhältnis zu Fritz einen verächtlichen Schatten werfen
mußte. Ihre ganze Art erschien ihm von da ab als kalte Be¬
rechnung, und der Zorn darüber verstärkte sein Mißtrauen. Ein
Mißtrauen, das Tag für Tag zunahm und ins Unmeßbare
wuchs, als ihm ins Bewußtsein trat , wie qualvoll es von Fritz
selbst geteilt ward , für dessen Benehmen gegen Marie er plötz¬
lich Verständnis bekam . So abstoßend es ihn im Anfang berührt
hatte, wenn er sie anfuhr und höhnte, so regte sich in ihm bald
nur der Unmut , daß ein anderer sie quälte ; fie, die ihm selber
zu nahe trat . Denn, da ihm der Verkehr mit ihr Martern
auferlegte, die er nicht sehen lassen durfte , erschien ihm ihr
gleichförmiges Wesen vollkommen klare Absicht . Auch daß sie
wenig, beinahe nichts mit ihm sprach und ihn trotz aller
Freundlichkeit, die sie ihm zeigte , nur vorübergehend ansah,
empfand er als eine Aufreizung , der fie sich bewußt war, und
er schien sich ein ohnmächtiger Spielball ihrer Launen .

Dann erniedrigte er sie zuweilen so tief in seinen Gedanken,
daß ihm einfiel, ihre Zurückhaltung sei nur Furcht vor ihrem
Gatten , und daß er anfing ihre kleine Fallen zu legen , die seine
boshafte Verachtung ihm eingab.

Er war sonst ein ehrenhafter Mensch und empfand die volle
Schmählichkcit seiner Handlung . Aber er konnte nicht anders ,
lieber die Grenzen der Selbstachtung trieb ihn die Begierde
nach dem Geheimnisse dieser Frau . Sie hatte eines. Er wußte
nur zu gut , daß eines da war. Aber sie ging wie ein traum-
wandelndes Kind über seine Schlingen , und kein Blick des Ver¬
ständnisses kam in ihre Augen . Nur wich sie zuweilen vor den
seinen zurück und begriff nicht, was er gegen sie hatte . Nach
solchen Prüfungen kehrte er manchmal seelenvergnügt in sein
Zimmer zurück. Die Sonne lachte ihm heller als je und er hob
Marie zu den Heiligen in den Himmel .

Fritz begann sich wieder zu erholen und seine Laune wurde
wenigstens vorübergehend besser. Sobald Marie seine momentane
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Empfänglichkeit merkte , veranlaßte sie Bernhard , mit ihm von
ihrer gemeinsamen Jugend zu reden. Bernhard war stets gern
dabei, denn dann begannen ihre Augen zu glänzen.

Alle drei sprachen nach stillem Uebercinkommen nie vom
„Fritz"

, nur vom „Friede ! "
, doch weder Bernhard noch diesem

fiel es auf , daß Marie selbst jetzt ihn nie mehr so nannte . Sie
waren allzu vertieft in ihre vergangenen Geschichten . Denn
Marie flehte immer um Neues vom Friede! und hörte mit
so seligem Staunen zu, als beträfen alle diese Erzählungen einen
fernen Geliebten und nicht den, der knapp neben ihr saß , so
daß sie nur die Hand auszustrecken brauchte, um ihn zu fassen .

Bei einer solchen Gelegenheit saßen sie einmal wieder zu¬
sammen und Bernhard gab ein Paar übermütige Streiche zum
besten , ohne Mariens Gesicht aus den Augen zu lassen, das hoch¬
gerötet und aufgeregt aussah . Es fiel ihm auf , daß ein gewisser
Ausdruck in ihrem Blick wiederkam, sobald er Friedels erwähnte ,
und in der Art , wie sie sich lachend zurücklehnte, war etwas
Seliges , Heißes, das Wie eine Flamme aus ihr herausbrach und
nach ihm züngelte, so daß es ihm wehe tat . Etwas in ihm regte
sich wie eine Warnung , er möge seine Aufmerksamkeit jetzt ver¬
doppeln . Er sah auf sie wie ein Vivisektor auf ein Kaninchen.
Mit raschem Schluß brach er ab . Sie schien die plötzliche Stille
um sich nicht zu merken. Mit traumvollem Lächeln saß sie dort ,
in fremdartiger Ekstase , und Plötzlich rief sie laut , als ob sie ihre
Gottheit anrufe : „Friede ! !" — - -- — —

Bernhard machte eine aufzuckende Bewegung , so daß sie
wie erwachend zu ihm aufsah. Es war wie ein Schlag durch
ihn gegangen. Nun war ihm klar, was in ihr war . Ihr Ge¬
heimnis war keine fixe Idee von ihm gewesen . Aber seine Ein¬
bildungskraft war solange in die Irre gegangen, daß ihm
gerade diese als die fremdartigste von allen Möglichkeiten er¬
schien und sich ein plötzlicher Abscheu in ihm , wie vor etwas
Krankhaftem, regte.

Sie las in seinem Blick , daß er erraten hatte und fühlte
zugleich , daß er's als Feind tat . Wie bei Schmählichem ertappt ,
begann sie zu zittern und ihr Gegenblick sprach eine
demütige Bitte .

Da fing Fritz an zu sprechen und verwischte die Szene.
Bernhard verabschiedete sich bald , er konnte es diesen Abend
nicht aushalten neben ihr . Es würgte ihn in der Kehle .
Stundenlang lief er am Meer hin und redete sich ein , er hätte
Marie einen Geliebten viel leichter verziehen, als diese Exalta¬
tionen . Ebensogut konnte sie ja in eine Mumie — in Apollo
oder Alexander den Großen verliebt sein und ihre Sehnsucht an
einen von ihnen knüpfen, als ihr Weibesgefühl mit Inbrunst
einem Menschen anhängen , der nicht mehr auf der Welt war .

So wenig sich Bernhard je bewußt an eine persönliche
Hoffnung angeklammert hatte , wurde seine Liebe zu Fritz„ doch
oft von einer neidischen Erbitterung überwogen, gegen die er
nicht ankommen konnte. Aber jetzt, wo ihm die volle Unmöglich¬
keit dieser Liebe klar war , nahm seine Freundschaft mit einem Ruck
die allerparteiischesteGestalt an , und er vergaß , wie nötig es ihm
selbst oft gewesen war , sich das sonnenwarme Bild Friedels ins
Gedächtnis zu rufen , das er einst so liebenswert fand , um die
giftigen Launen des Kranken ertragen zu können. Um wieviel
mehr noch mußte die Erinnerung an die Gestalt ihres jungen
Gatten der armen Marie als Fetisch erscheinen ! Sie ver¬
stärkte seine einstige Schönheit und Güte zum Ideal , mit
dem sie Götzendienst trieb , zum Schaden des Urbildes , das
wie ein hinkender Schatten neben ihr schlich. Alles was Bern¬
hard von weiblichen Perversitäten jemals in Erfahrung gebracht
hatte , schien ihm hinter dem Wahnsinn zurückzustehen , daß Marie
in einen verliebt war , der nicht mehr lebte und doch nicht tot
war , dem Gatten untreu mit ihm selber! Daß sie es selbst so
empfand, bewies ihm ihr Erbleichen. Und hatte ihn ihr Blick
nicht um Schweigen beschworen ? Fortsetzung folgt.

Pädagogische Kundschau.
Bon Ludwig Fleisch«« (Budweis ).

Nachdruck «erboten.
Weibliche Fachbildung .

Es war erst kürzlich * an dieser Stelle vom Frauenerwerb die
Rede, und es wurde , mit triftigen Argumenten und durch zwingende
Logik gestützt, der Grundsatz ausgestellt, den Frauen jeden Beruf zu
eröffnen , genau so wie den Männern ; nur dürfe die Arbeitsleistung der

Frau nicht nach einem anderen
Maßstabe bezahlt , sie dürfe nicht
wucherisch ausgebeutet werden .
Steht es demnach fest, daß die
Frau nach einem Erwerb streben
soll , so darf auch nichts verab¬
säumt werden,' sie durch eine
entsprechende Schulbildung für
den Beruf vorzubereiten , damit
sie durch die männliche Arbeits¬
kraft nicht so leicht daraus ver¬
drängt werden könne. Daher
kommt es wohl auch, daß wir
in unseren Tagen Schulgrün¬
dungen für das weibliche Ge¬
schlecht entstehen sehen , die man
noch vor etwa dreißig Jahren
als phantastische Hirngespinste
betrachtet hatte . Freilich wohl lst

bei uns die Bewegung zugunsten der erwerbenden Frauen noch ver¬
hältnismäßig jung , während sie in England fast schon hundert Jahre
zurückreicht, allein sie hat doch auch schon in Deutschland und Oester¬
reich Erfolge gezeitigt , die beachtenswert erscheinen; ja , man kann beob¬
achten, daß die Frauen Schritt für Schritt auf dem Gebiete der Schule
das Terrain erobern , das bislang nur den Männern gehörte und von
diesen als ein Privilegium sorgsam behütet wurdet und daß man vor
allem den Kernpunkt in der ganzen Frauenfrage , die selbständige Er¬
werbsfähigkeit der Frau , nicht mehr außer acht läßt , weil doch im
Grunde genommen die ganze Frauenfrage keine bloß ethische , sondern
mehr eine wirtschaftliche Frage ist, die Frage der Minderbesttzenden .

Die jüngste Aktion zugunsten der vertieften weiblichen Fach¬
bildung ist eine Handelsakademie für Mädchen , die im Herbste
dieses Jahres in Wien eröffnet werden wird und als deren Begründer
der „Verein zur Förderung der höheren kommerziellen Frauenbildung "

auftritt .** Die Anstalt , die vier Jahrgänge umfaßt , und besonderes
Gewicht auf den fremdsprachlichen Unterricht legt , weist denselben
Lehrplan auf wie die Handelsakademien für die männliche Jugend ;
sie steckt sich auch dieselben Ziele , den Frauen und Mädchen eine
höhere kommerzielle Ausbildung und damit auch ein besseres Fort¬
kommen in kaufmännischen und anderen Betrieben zu sichern, als
dies bisher nach Absolvierung der bestehenden Mädchenhandelsschulen
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* 17 . Hest , XX . Jahrgang . „Frauenerwerb " von Max Burckharb.
** In Prag besteht bereits seit zwei Jahren eine böhmische vierklassige Handels¬

akademie für Mädchen und Frauen .

der Fall war . Der Verein will sich aber auch mit der Errichtung eines
einjährigen Abiturientenkurses , von Fachkursen, sowie mit der Aus¬
bildung weiblicher Lehrerinnen für Handelsschulen , mit der Stellen¬
vermittlung usw . befassen.

Man ging bei der Schulgründung von der richtigen Ansicht
aus , daß die Betätigung in kommerziellen Brrufszweigen für das
weibliche Geschlecht schon deshalb in Betracht komme, weil andere
Staatsstellungen schon überfüllt sind und weil gerade im Handel und
Verkehr die Frauenarbeit in den letzten Jahren am meisten zu¬
genommen hat , denn gerade zu dem Berufe der Comptoristin , Buch¬
halterin , Kassierin, Stenographin , Verkäuferin usw . drängen sich die
meisten Mädchen .

Es mag nun trotzdem diese Schulgründung manchem als eine
gewagte Neuerung erscheinen, allein andere Staaten stnd uns in dieser
Hinsicht schon vorangegangen und haben mit höheren Handelsschulen
für das weibliche Geschlecht bereits namhafte Erfolge erzielt . In
Deutschland beträgt die Ziffer der im Handel und Verkehr beschäftigten
Personen etwa 439 .000 ; im Vergleich zur Gesamtheit der in den ver¬
schiedenen Berufen erwerbstätig wirkenden Mädchen und Frauen
machen die im kaufmännischen Berufe Tätigen 10 Prozent aus .
Diesen gibt man nun Gelegenheit zu einer entsprechenden Ausbildung
in niederen und höheren Handelsschulen . N »ben Privatschulen dieser
Kategorie ist in letzter Zeit auch der preußische Staat als Gründer
von Mädchen-Handelsschulen aufgetreten ; es bestehen jetzt königliche
Handels - und Gewerbeschulen in Posen , Potsdam und Rheidt ; einige
dieser Anstalten bilden auch Handelsschullehrerinnen aus .

Auch in der Schweiz erscheint das Mädchen -Handelsschulwesen
ziemlich ausgebildet . Zwar verhielt sich die Bundesregierung anfangs
ablehnend , indem sie meinte, daß der kaufmännische Beruf denn doch
die physische Veranlagung des Mannes voraussetze und somit nicht
in der natürlichen Bestimmung des Weibes liegen könne. Bald jedoch
wurde die Frage zugunsten der Mädchen entschieden und gegenwärtig
werden diese sogar zum Besuche der für Knaben bestimmten
Staatshandelsschulen zugelassen, wie denn in der Schweiz überhaupt
das Prinzip der Koedukation von der Volks- bis zur Hochschule fast
durchwegs durchgeführt erscheint. In jüngster Zeit wurde ferner in
Freiburg eine Handelsakademie für Frauen eröffnet, die aus zwei
Jahrgängen besteht ; ein drittes Jahr ist für solche Damen bestimmt,
die sich in juristisch-sozialer Richtung ausbilden wollen ; man will sie
namentlich zu dem Amt der Fabriksinspektorinnen heranbilden , wie
solche bereits in vielen Staaten tätig sind.

Anläßlich der Gründung dieser Anstalten wurde in der Schweiz
auch die Frage der Konkurrenz mit dem männlichen Geschlecht « gestreift.
Es wurde nun in dieser Hinsicht hervorgehoben , daß es für den Kauf -
mannsstand nur heilsam sein könne, wenn ihm tüchtig gebildete Elemente
zugeführt werde», die die Personen männlichen Geschlechtes , die für
den Beruf weder Talent noch die nötige Bildung besitzen , dahin
drängen , wohin sie gehören : zum Stand gewöhnlicher Land -, Hand -
und Fabriksarbeiter ; es würde daher der Wohlfahrt des Landes
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keineswegs schaden, wenn an die Stelle des kaufmännischen Proletariats
gebildete weibliche Arbeitskräfte treten könnten . Der Vorwurf der
Konkurrenz widerlegt sich aber schon durch die Tatsache , daß wohl
nur selten ein Kommis , der Tüchtiges leistet, durch eine weibliche
Kraft aus seiner Stellung verdrängt wird . Im übrigen jedoch ist die
wirtschaftliche Besserstellung der Frau notwendig , und es darf ihr kein
Arbeitsgebiet , auf dem sie mit Erfolg wirken kann, verschlossen werden .

Das ist wohl auch der Grund , warum in unseren Tagen gerade
der Ausgestaltung der weiblichen Fachschulen besondere Aufmerksam¬
keit zngewendet wird , damit jedem Talent , jeder Neigung Gelegenheit
zur Betätigung geboten werde . Nochmals sei es betont : es ist nicht
zu befürchten, daß durch diese Bildungsmöglichkeit den Männern ein
großer Verdienstentgang droht . Ln einem vortrefflichen Werk hat
Prof . Pierstorf * nachgewiesen, daß der Ausdehnung aller weiblichen
Erwerbstätigkeit doch gewisse natürliche Schranken gesetzt sind, denn ab¬
gesehen davon , daß die Mehrzahl der weiblichen Kräfte nach wie vor
für die Aufgaben in der Familie in Anspruch genommen wird ,
bleiben große Arbeitsgebiete der Frau dauernd verschlossen . Befürchtet
man daher von einer wachsenden Ausbreitung der weiblichen Erwerbs¬
tätigkeit eine zunehniende Verdrängung der Männerarbeit und in der
Folge eine Beschränkung der Heiratsfrequenz , so sind diese Befürch¬
tungen nicht stichhältig . Im deutschen Reichstage meinte einmal ein
Redner zutreffend : „Wenn man sagt , die Frau gehöre ins Haus , so
muß auch dafür gesorgt werden , daß jede Frau von Reichs wegen ihren
Mann bekommt. " Heute nimmt aber die Ehelosigkeit hauptsächlich des¬
halb zu, weil die Haushaltung verteuert wird ; die Frauen müssen da¬
her auf eigene Füße gestellt werden ; dazu ist aber eine „ Flitter - und
Ballbildung " nicht ausreichend , dazu gehört eine tüchtige fachliche
Berufsbildung .

Eine andere Gruppe fachlicher Anstalten , in welche Frauen
und Mädchen Eingang zu erlangen wünschen, sind die Gewerbe¬
schulen . Da vorläufig noch nicht an die Gründung eigener solcher
Anstalten für das weibliche Geschlecht gedacht werden kann , so wurde
kürzlich eine Aktion eingeleitet , um den Frauen und Mädchen den
Zutritt zu den für Knaben bestimmten staatlichen Gewerbeschulen zu
erwirken . Die Unterrichtsverwaltung scheint dieser Forderung nicht un¬
sympathisch gegenüberzustehen ; sie hat die interessierten Korporationen
eingeladen , Gutachten abzugeben , die sich im allgemeinen sür die Zu¬
lassung von Mädchen an die gewerblichen Lehranstalten aussprachen .
Von einigen Seiten wurde sogar darauf hingewiesen, daß gewisse
gewerbliche Verrichtungen den Frauen besser liegen , als den Männern ,
da elftere eine größere angeborene Geschicklichkeit aufweisen . Besonders
die Wiener Handelskammer empfahl , die Frauen zur Ausübung solcher
Gewerbe zuzulassen, die sie infolge ihrer Individualität besser aus¬
üben können ; als solche Gewerbe kommen in Betracht : Textilindustrie ,
Bekleidungsindustrie , Kunstgewerbe , Zahntechnik , das Friseurgewerbe
und das chemische Gewerbe.

Es handelt sich demnach um generelle Zulassung von Frauen
zum Studium an gewerblichen Lehranstalten , um insbesondere mittel¬
losen Frauen ausgedehntere Verdienstmöglichkeiten zu gewähren . Die
günstige Haltung der Unterrichtsverwaltung hatte jedoch eine ziemlich
heftige Protestbewegung zur Folge , zumal sich auch die Direktionen
der Staatsgewerbeschulen — bis auf zwei (Reichenberg und Krakau )
— dem Projekte gegenüber ablehnend verhielte . Tie Techniker ver¬
anstalteten in ganz Oesterreich Versammlungen , um darzulegen , daß
die Aktion der Regierung geeignet erscheine, eine weitere Ueberfüllung
und Proletarisierung des technischen Mittelstandes herbeizuführen . Das
ist der gegenwärtige Stand der Angelegenheit ; nur die staatliche Ge¬
werbeschule in Krakau zählt jetzt auch Frauen zu ihren ordentlichen
Schülerinnen ; in Salzburg hat erst kürzlich der dortige Frauenerwerb¬
verein sich dafür eingesetzt , daß an die Staatsgewerbeschule eine all¬
gemeine Arbeitsschule für Mädchen angegliedert werde, solange eigene
weibliche Gewerbeschulen nicht bestehen.

Aber auch die landwirtschaftlichen Kreise rühren sich ;
auch sie verlangen eine bessere Ausgestaltung des einschlägigen Unter¬
richtes für das weibliche Geschlecht , indem sie mit Recht darauf Hin¬
weisen, daß bei der Führung des landwirtschaftlichen Betriebes der
Frau eine wichtige Aufgabe zufalle , die sie nur auf Grund einer
entsprechenden fachlichen Ausbildung zu lösen imstande ist ; alljähr¬
lich gehen dem Bolksvrrmögen Millionen verloren , wenn insbe-
sonders die Bauerntöchter nicht für ihren zukünftigen Beruf erzogen
werden . Auch auf dem letzten internationalen landwirtschaftlichen
Kongreß wurde ein Referat erstattet , das die Schaffung berufsmäßiger
Bildungsstätten für die Heranbildung der Mädchen als zukünftige
Bäuerinnen verlangt . Mit solchen Schulgründungen geht man nament¬
lich in England schon länger vor ; in Deutschland besteht ein „ Verein für
wirtschaftliche Frauenschulen auf dem Lande "

, der die Errichtung ähn¬
licher Schulen bezweckt ; es erhalten dort Mädchen aus besseren Kreijen
sowie Töchter von Landwirten die erforderliche Ausbildung zur
Leitung eines wirtschaftlichen Betriebes , als Lehrerinnen in vaus -
haltungsschulen oder Verwalterinnen auf Gütern , Sanatorien , Wohl -

fahrtsanstalten usw.
In jüngster Zeit hat die Leiterin der landwirtschaftlichen Schule

in Grabenhof bei Admont , Frau Jda Schuppli , in einem
im „Bunde österreichischer Frauenvereine " gehaltenen Vor¬
trage ** ein großzügiges Programm hinsichtlich der Ausbil¬
dung der Bauerutöchter entworfen , in dem sie von der An¬
sicht ausging , daß in keinem Beruf die Frau eine so wich¬
tige Stellung einnimmt wie in der Landwirtschaft , da sie
dort mit Fleiß , Sparsamkeit und Einsicht Großes leisten kann ;

* ..Frauenarbeit und Frauen frag e." (G . Fischer, Jena 1904 .)
** Frau Schuppli hatte die Freundlichkeit, und diesen Bortrag zum

Abdruck zu überlassen. Wir werden einen Auszug davon in unsere«
nächsten Hefte veröffentlichen. Die Sied .

in keinem Berufe ist aber auch ein gemeinsames Arbeiten von Mann
und Frau so notwendig wie im landwirtschaftlichen . Als Beispiel dafür ,
wie eine solche Unterweisung rationell erteilt werden könnte, führte
sie Belgien an , wo die Landwirtschaft durch solche Schulen mächtig
gefördert wird . In diesen Anstalten muß die praktische Arbeit in den
Vordergrund treten , die theoretische Unterweisung ist möglichst ein¬
zuschränken.

Ein Anfang auf diesem Gebiete liegt in der bereits erfolgten
Gründung von Haushaltungsschulen , von hauswirtschaftiichen Kursen
an Müdcheufortbildungsschulen , von Errichtung einer Gärtnereischule
und einer Haushaltungslehrerinnenschule in Wien vor , wo ge¬
bildete Frauen und Mädchen behufs Erwerbung gründlicher wirt -
schastlicher Kenntnisse Aufnahme finden ; in dieser Schule werden
Nahrungsmittellehre , Pädagogik , Buchführung und Administration
einer Schule ebenso gepflegt wie das praktische Kochen , die Arbeiter¬
und die Massenküche sowie die bürgerliche Familienkost . Und wer
wollte leugnen , daß von einer guten hauswirtschaftlichen Erziehung
der Frau , von der Fähigkeit , mit geringen Mitteln einen Haushalt
zweckmäßig zu führen , größtenteils das Glück und der Friede der
Familie abhängen ? Von diesem Standpunkte aus ist es nur zu be¬
grüßen , wenn jüngst in Deutschland der Vorschlag auftauchte , jeder
Mädchenschule noch ein letztes praktisches Schuljahr anzuhängen , um
die Mädchen für den Beruf der Hausfrau , Gattin und Mutter zu bilden *

Neben allen diesen unter der fördernden Patronanz der Re¬
gierung stehenden Veranstaltungen verabsäumt es die Unterrichts¬
verwaltung auch nicht, dem Ausbau der Mädchenlyzeen ihr
Augenmerk zuzuwenden . Es wird getrachtet , den Kreis , der den Ab¬
solventinnen dieser Anstalten gewährten Begünstigungen zu erweitern .
Schon jetzt unterrichten an den Lyzeen viele für das Lyzeallehramt
befähigte weibliche Lehrkräfte , da das Ministerium Wert darauf legt,
an solchen Anstalten eine entsprechende Anzahl weiblicher Lehrkräfte
zu beschäftigen. Die Lyzeen sollen aber auch für solche Mädchen die
passendste Bildungsstätte sein, die sich eine bloß allgemeine , keine beruf¬
liche Bildung aneignen wollen , denen bloß die Aufgabe zufallen wird ,
Verwalterinnen des Hauses und Erzieherinnen ihrer Kinder zu sein.
In der Verbindung dieser beiden Ziele , der Heranbildung zu einem
Beruf und Vermittlung allgemein wichtiger Kenntnisse , liegt wohl die
Aussicht für eine gedeihliche Entwicklung der österreichischen Lyzeen,
denen man gegenwärtig in Deutschland ähnliche Institutionen an die
Seite zu stellen sucht.**

Durch die zunehmende Bedeutung , die die Lyzeen im Schul¬
organismus unserer Tage gewinnen , wird jedoch eine andere Schul¬
kategorie mehr in den Hintergrund geschoben , die in ihren Anfängen
ebenfalls von der Unterrichtsoerwaltung sehr gefördert worden ist :
die vierten Klassen an den Mädchenbiirgerschulen . Nur
wenige Städte haben sich bisher entschließen können , solche Klassen
zu errichten , die den Mädchen Gelegenheit bieten sollen, sich für das
praktische Leben vorzubereiten ; sie sollen daselbst in der Gesundheits¬
lehre, Krankenpflege und Erziehungslehre unterwiesen werden . Würden
diese Ergäuzungsktassen in möglichst großer Zahl errichtet werden , so
könnte die hauswirtschaftliche Ausbildung sehr gefördert werden . Für
die Errichtung dieser Klassen hat sich besonders der so rührige „Bund
österreichischer Frauenvereine " eingesetzt , der bekanntlich auch die Er¬
richtung von Realschulen für Mädchen und die bereits erwähnte Zu¬
lassung der Mädchen zu den bestehenden Gewerbe - und Mittelschulen
anstrebt . ***

Im Hinblicke darauf , wie mächtig sich das Schulgebiet für das
weibliche Geschlecht auszuweiten beginnt , ist es wohl am Platze , wieder
einmal die Schularztfrage zu streisen , und zwar in dem Sinne ,
daß man für Mädchenschulen weibliche Aerzte verlangt , wie dies auf
Frauenkongressen schon oft gefordert worden ist , zumal durch die Frei -
gebung des medizinischen Frauenstudiums auch bald weibliche Aerzte
in genügender Zahl vorhanden sein werden . In Deutschland gibt es
bereits Schulärztinnen , in England besteht das Institut der Schulpflege¬
rinnen , die den hygienischen Einrichtungen im allgemeinen ihr Augen¬
merk zuwenden , den Gesundheitszustand der Schülerinnen prüfen und
sich von Fall zu Fall mit dem Elternhause in Berbindung setzen, um
rechtzeitig auf die Abgabe erkrankter Kinder an die Spitäler aufmerk¬
sam zu machen.

So werden wohl mit der Zeit alle gerechten und billigen
Wünsche der Frauenwelt in Erfüllung gehen und an den Frauen
und Mädchen ist es nun , zu beweisen, daß sie den gestellten Auf¬
gaben und übernommenen Pflichten auch gewachsen sind . Namentlich
muß es ihnen zu beweisen gelingen , daß sie entgegen manchen An¬
schauungen f auch ein richtiges Interesse für die Wissenschaft haben , daß
ihnen auch die Stärke des Denkens nicht mangelt ; sie hätten dann
schon viel erreicht , und wenn sie auch an selbständiger Schöpferkraft
dem Manne nachstehen, so ersetzen sie diesen Mangel durch reproduk¬
tive Leistungen . Daneben darf aber natürlich auch das Interesse der
Frau an der Gesamtwirtschaft und an dem Gesamtwohle nicht
erlahmen ; sie bemühen sich unverdrossen durch Aenderung der Gesetze
eine Anteilnahme am öffentlichen Leben zu erlangen , wie dies die
mächtig anschwellende internatioualeFrauenstimmrechtsbewegung

beweist, die nunmehr fast in allen Staaten eingesetzt hat ; sie

* Wie überhaupt derartige weibliche Berufsschulen für Haushaltung
eingerichtet werden sollen , hat vor einigen Jahren Sektionschef Doktor
Ritter v. Hahmerle in seiner Broschüre „Der weibliche Fachunterricht
und dessen Organ sterung mit Rücksicht aus die praktischen Bedürfnisse des
Lebens" (Alsr . Holder, Wien 1800) in ansgezeichneter Weise ausgesührt .

** Neuestens wurde der Vorschlag gemacht , Mädchenlhzeen mit
ghmnast.ilen Abteilungen zu errichten, so daß das Lhzeum aus acht Jahr¬
gängen bestehen würde.

*** Näheres hierüber : „Ein österreichischer Frauenkongreß
in Wien " von Gisela Urban ( „Wiener Mode" , 18. Hest , XX . Jahrgv

t SSgl. „Geschlecht und Charakter " von Otto Meininger
OB . Braumüller . Wien).
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ist freilich nicht ohne Gegeubewegung geblieben, denn namentlich in
Amerika wurden Eingaben gegen Einführung des Frauenstimmrechtes
den gesetzgebendenKörperschaften überreicht . Vielleicht darf hier die Be¬
merkung angefügt werden , daß das Wahlrecht der Frauen um so eher
verwirklicht werden wird , je früher für eine staatsbürgerliche Erziehung
des weiblichen Geschlechtes durch Einführung eines bürgerkundlichen
Unterrichtes gesorgt wird , wie wir dies bereits früher * an dieser Stelle
dargelegt haben . Auch die weibliche Jugend muß das politische Rüst¬
zeug ins Leben mitbriugen , das ihr ein tatkräftiges Mitwirken an

* 10 . Heft , XX . Jahrgang .

den ernsten Aufgaben unseres Vaterlandes ermöglicht ; das Studium der
Vergangenheit ist zwar wertvoll , noch wertvoller aber ist es , mit den
Formen des öffentlichen Lebens seiner eigenen Zeit gründlich bekannt
zu werden . Diese Kenntnis sollte auch an den Mädchenschulen an¬
gebahnt werden , damit die staatsbürgerliche Erziehung befruchtend
und belebend auf das politische Leben wirke.

Es wird noch geraume Zeit währen , bis alle Blütenträume auch
in dieser Hinsicht reifen , allein trösten wir uns indes im Genüsse des
Erreichten und im Gedanken an treues Ausharren auf der betretenen
Bahn mit dem schönen Worte Hegels : „ Der Weltgeist wendet an den
Aufbau seiner großen Ideen viele Geschlechter,"

Frauenchronik ,
Marie Bergmann, unsere langjährige Mitarbeiterin und ehe-

malige Leiterin unserer Handarbeits -Abteilung , eine durch große Fach¬
kenntnis , Arbeitsfähigkeit , Willenskraft und Einfachheit ausgezeichnete
Frau , ist am 30 . Juni nach langem , schmerzvollem Leiden aus

dem Leben geschieden .
Marie Bergmann
wurde im Jahre 1842
in Linz als die Tochter
eines Arztes geboren
und genoß im dorti¬
gen Kloster der Ursu -
linerinnen eine vor¬
zügliche Erziehung , die
den Grund zu ihrer
späteren Tätigkeit
bildete . In ihrem
30 . Lebensjahre ent¬
schloß sich Fräulein
Bergmann , ihr her¬
vorragendes Talent
für Kunststickerei aus¬
zubilden ; sie trat als
Schülerin in die da¬
mals neu gegründete
k. k. Fachschule für
Kunststickereiin Wien
ein. Bald fiel ihr
Talent , ihre besondere
Genauigkeit in allen
Fächern der Kunst¬
stickerei so auf , daß sie
im Jahre 1879 als
Lehrerin und Leiterin
an die Mädchen¬
gewerbeschulein Ham¬
burg berufen wurde .

Im Jahre 1883 aufgefordert , die Leitung des Kunststickereiateliers am
Wiener Frauenerwerbverein zu übernehmen , folgte sie, die im Herzen
stets der Heimat treu geblieben war , freudig diesem Rufe . Während
der langjährigen Tätigkeit wurden unter ihrer Leitung in diesem
Kunststickerei-Atelier , dessen Renommee sie begründete , besonders her¬
vorragende Arbeiten in allen Techniken ausgeführt , die wohl noch
vielen durch die glänzenden Ausstellungen in Erinnerung sind . Fräu¬
lein Bergmann war auch eine anerkannte Fachschriftstellerin . Sie redi¬
gierte nach Gründung unseres Blattes durch drei Jahre dessen Hand¬
arbeitsteil . Ihre letzte Arbeit war der unseren Lesern bekannte Lehrkurs
der Filetarbeit . * Fräulein Bergmann , ein vornehmer Charakter ,
hat sich infolge ihrer Liebenswürdigkeit , Pflichttreue und Selbst¬
losigkeit stets der wärmsten Sympathien erfreut . Ihren Schüle¬
rinnen war sie eine mütterliche Ratgeberin und Freundin ; sie
wird von diesen sowie allen, die sie kannten und schätzten , tief
betrauert . Wir werden ihr Andenken als das einer wahrhaft
tüchtigen , arbeitssreudigen und hochherzigen Frau und Mit¬
arbeiterin stets in Ehren halten !

Neue Fortbildungschulenfür Mädchen . Mit voraussichtlicher
Bewilligung des k. k. niederösterreichischen Landesschulrates er¬
öffnet die „ Vereinigung der arbeitenden Frauen " in Wien im
kommenden Herbste Mädchen -Fortbildungsschulen für landwirt¬
schaftliche , gewerbliche und kaufmännische Fächer , verbunden mit
Spezialkursen für Haushaltung , Kochen , Schneiderei , fremde
Sprachen , Stenographie . Der Unterricht ist ausgezeichneten Lehr¬
kräften anvertraut . Trotzdem ist das Schulgeld sehr mäßig , um
die Kurse auch den Töchtern des unbemittelten Mittelstandes
zugänglich zu machen. Die Kurse sind im l . Bezirk, Am Hof 11 ,
in sehr schönen Räumen untergebracht . Ausführliche Prospekte
über Lehrpläne , Lehrkörper , Unterrichtszeit , Aufnahmsbedingungen
und Schulgeld erhält man im Bereinslokal I .v -Tuchlauben 11 ,
Dienstag , Donnerstag und Samstag von 5 bis 8 Uhr abends .

Ais erster weiblicher Doktor der Chemie in Frankreich
promovierte Mademoiselle Talon , die Tochter eines Pariser
Chemikers . Sie legte eine vorzügliche Arbeit über oxydierten
Acther des Traubenzuckers und seine Wirkung auf Zucker vor,
die das wärmste Lob der Prüfungskommission fand . kl . N.

Fräulein Dr . Oktovia Rollet wurde als Sekundararzt an die
chirurgische Abteilung des Grazer Kinderspitales berufen .

* Heit 7 — 24, XVI. Jahrgang .

Ueber das Fraucnstudium an den französischen Nniversitäken äußert
sich Charles Touzot (Nancy ) in der Berliner Akademischen Wochen¬
schrift. Die Verhältnisse liegen dort insofern etwas günstiger im Ver¬
gleich mit vielen deutschen Hochschulen, als die Frauen nicht bloß als
Gasthörerinnen geduldet , soilderu wie die Studenten zu allen Vor¬
lesungen Zutritt haben und alle Prüfungen ablegen können . So kommt
es , daß alljährlich einige die «ugregutionD , die etwa der Stellung des
deutschen Gymnasialprofessors entspricht , erlangen . U . bl .

Hanna Bicbcr -Vöhm . Unter den bedeutenden Frauen , die sich der
Sittlichkeitsfrage feit Jahrzehnten voll Eifer und Hingebung widincn ,
steht Hanna Bieber -Böhm mit an erster Stelle . Sie wurde 1851 als
Tochter eines ostpreußischen Rittergutsbesitzers geboren . Ihre vielseitige
Begabung führten sie zunächst auf Wege der Kunst . Bei ersten
Meistern in Berlin , Paris , Italien studierend , bildete sie sich für
Porträt und Landschaft aus , widmete sich aber auch nebenbei der
Schriftstellerei , veröffentlichte noch unter ihrem Mädchennamen Hanna
Böhm ein zwei Bände umfassendes Werk „ Dunkle Bilder "

, sowie
einen Band „ Märchenbilder " und wurde später Mitarbeiterin ver¬
schiedener Frauenzeitschriften . Schon immer für gemeinnützige , human¬
soziale Ziele wirkend und strebend , begann sie nach ihrer Verheiratung
mit dem Rechtsanwalt Dr . Bieber sich ausschließlich der sozialen
Tätigkeit zuzuwenden . Mit Wort und Schrift kämpfte sie für Hebung
der Sittlichkeit . Verschiedene ihrer Vorträge sind als Broschüren er¬
schienen. Das größte und verdienstvollste Werk ihres Lebens ist ihr
rastloses Wirken und Schaffen für den Verein „ Jugendschutz "

, dessen
Begründerin und Vorsitzende sie ist . Dieser Verein mit seinen ver¬
schiedenen Institutionen gibt ein anschauliches Bild von der eminenten
Leistungsfähigkeit und Aufopferung , von der Tatkraft und Schaffens¬
freude , mit der diese seltene Frau sich den Aufgaben gewidmet hat , die
sie im Streben nach dem Ideal sich selbst stellte. Der Verein „ Jugend¬
schutz" erfüllt seinen Zweck nach mehr als einer Richtung , er bemüht
sich , Kinder vor Verwahrlosung und Mißhandlung zu bewahren , unter¬
hält selbst sowohl Kindergarten als Kinderhort und fördert deren
Pflege in jeder Weise. Durch Errichtung von Heimen für allein¬
stehende unbescholtene, junge Mädchen , sucht er diese vor Leichtsinn
und Laster zu behüten , er gewährt unbemittelten Mädchen und Frauen
unentgeltlichen Rechtsschutz und nimmt sich gefährdeter junger Mädchen
an . Außerdem wirkt er in Wort und Schrift für die Hebung der
Sittlichkeit . In den Heimen des Vereines finden Arbeiterinnen , Ver¬
käuferinnen , Kinderfräulein rc . gegen sehr billiges Entgelt Aufnahme
und Verpflegung , sowie Unterricht in Nähen , Schneidern rc .,

'es werden
ihnen Stellen nachgewiesen, 7jowie ihre Interessen durch Rechtsschutz
gefördert . Außerdem unterhält der Verein ein Fortbildungsheim für
unbemittelte Mädchen in Cummersdorf bei Spercnberg in der Mark .
Sie werden hier in aller Haushaltsarbeit ausgebildet und finden in
einer Fabrik unter gebildeter Aufsicht Arbeitsgelegenheit gegen orts -

Hanna Bieber -Böhm . — Photographie von Otto Belker & Maaß (M . Böhm), Berlin .

Übliche Löhne . In allen Heimen finden außerdem Haushaltungs¬
schülerinnen Aufnahme . In neuerer Zeit hat der unermüdliche Verein
auch noch Erholungsheime für unbemittelte Mädchen und berufstätige
Damen angegliedert . Rose Julien (Berlin ) .

Marte Bergmann 4.
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Das Schild der Wäscherleuke vom Sechsschimmelberg in Wien
Anschließend an die Bilderserie „ Internationale Wäscherinnen " ,

die wir im vorigen Jahrgang reproduzierten , bringen wir heute das
Bild des Schildes der Wäscherleute vom Sechsschimmelberg in Wien ,
jener Stätte , wo einst die beriihmten Wiener Wäschermädeln hausten ,
wo überall , auf Wiesen und in Gärten , schneeige Wäsche als Zeichen,
daß hier ernste Arbeit geschasst werde , int Winde flatterte . Der Sechs¬
schimmelberg ist vor einigen Jahren applaniert worden ; heute be¬
finden sich an der einstigeil Stätte des urwüchsigsten Wienertums
moderne Häuser und Straßenzüge . Die reschen Wäschermadeln , wenn
sie in der heutigen Generation überhaupt noch aufzufinden sind , haben
ihr Heim in anderen , entlegeneren Stadtteilen aufgeschlagen . Ein Wahr¬
zeichen erzählt noch von früheren , längst entschwundenen Tagen . Es
ist das hier abgebildcte Schild , ein primitives , jedoch ganz eigenartiges
Kunstwerk, das der regierende Fürst Johann von Liechtenstein den
Wäscherleuten vom Sechsschimmelberge vor 75 Jahren zum Geschenke
machte und das auch als Wahrzeichen des ersten Wäschermädelballes
galt . Alle Geräte , alle Requisiten , alle Gestalten und alle Typen der
berühmten Wiener Wäscherleute mit all ihren charakteristischen Reizen

erscheinen hier wiedergegeben . Nach der Demolierung der „ Ritterburg "
und der „ schönen Schäferin " auf dem Sechsschimmelberg verloren die
Wäschermädelbälle ihre einstige Bedeutung , und so kam es , daß deren
Wahrzeichen vor mehreren Jahren als Pfand bei einem Währinger
Wirt zurückbleiben mußte . Jahrelang lag es dann unbeachtet im
Staube des Dachbodens , bis es die einstige Königin der Ballnächte bei
der „ schönen Schäferin "

, die Wettl -Tant '
, aufstöberte und um fünfzehn

Gulden erstand . — Die Wettl -Tant ', heute eine 77jährige Greisin , ist
selbst noch ein Ueberbleibsel des heitern , einst so lebensfrohen Alt-
Wiens . Wenn sie der guten alten Zeit und der Triumphe ihrer einstigen
gefeierten Schönheit gedenkt, dann erstrahlt ihr Auge in jugendlichem
Glanze . Der Graf Saudor war einer ihrer ersten Gönner ; als „schlimmer
hoher Herr " ist er in ihrer Erinnerung geblieben . Der Architekt Baron
Tietz v . Weidenberg , einer der großherzigsten Testatoren der Gemeinde
Wien , blieb ihrethalben unvermählt . Sie hat erst im Alter von 53 Jahren
geheiratet . Die alte Frau Salvenmoser , so heißt jetzt die einstige schöne
Wettl , ist nach wie vor Wäscherin. Bor einigen Jahren hat sie das alte
Schild der Genossenschaft der Wüscherleute überlassen .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Tunichtgut Wcgierska Göska. Die Gedichte sind schaudervoll

schön . Wenn Ihr Herr Bräutigam Sie dennoch nimmt , muß er Sie
entweder sehr lieb oder von Poesie keine Ahnung haben .

Elsa und Lisa in Klagenfurt. Ich beantworte Ihre Fragen mit
der Gegenfrage : „ Wie kann
man nur so fragen ?"

I . H. in P.
Was soll eine Braut ihrem

Bräutigam von einer Reise mit¬
bringen ?
Etwas Sinniges , Geschmack¬
volles , Originelles und zu¬
gleich Praktisches, das er
sich schon lange wünscht.

' Renee S . in Wien .
Einen türkischen Schal ver¬
wenden Sie am besten als
Abendmantel , der in ja¬
panischer Form oder nur als
großer Kragen geschnitten
werden kann . Man kann
den Mantel allenfalls mit
schwarzen Samtbändern
zieren , die als Blenden Ver¬
wendung finden könnten .

Menelaus in Agram.
Gut gemeinte , aber leider
herzlich schlechtgeratene Verse.

Goldfisch in Abbazia.
Lüster dürfte für den Herbst
sehr modern werden . Man hält ihn in stärkeren Qualitäten auf Lager ,
und zwar ist er nicht nur einfärbig erhältlich , sondern auch mit
englischer Karo - und Streisenmusterung .

Röschen aus dem Bärenland.
An «reine Kugel .

Donner rollen , es zuckt der Blitz,
Der DoUner ist nicht Donner ,
Der Blitz ist nicht Blitz,
Das ist der Feinde senrig Geschütz.

Kugel, dich blick ich zum letztenmal an ,
Wen triffst du , welchen Mann ?
Wirst du zerschmettern im müden Schwarm ?
Dem fehlt schon mancher Fuß und Arm.

Triff, wen du willst, mir ist es gleich ,
Vater im Himmel, zu uns komm ' dein Reich !I

Nicht einmal gar so übel . Volkston klingt an .
Mansi . Sie kleiden Ihre Jtaliensehnsucht in schlechte Verse. Nehmen

Sie ein Rundreisebillett und fahren Sie ins Land Ihrer Sehnsucht !
Frau Sage. Wir bringen nur Originalbeiträge .
Treue Abonnentin in B. Der Trompeter von Säkkingen „bläßt"

nicht in „ Faust " .
M . F . in Wietz sLuxcmburg) . Ihr Gedicht „ Verlassen " ist es

auch von allen guten Geister der Poesie.
Langjährige Abonnentin. Es ist uns nicht bekannt , daß Eisvogel

modern werden wird , wir glauben nicht, daß dieses Fell außer von
ganz jungen Mädchen getragen werden dürfte .

Gisela S . in Budapest. Man trägt für den Sommer Unterröcke
aus Rohseide oder leichtem Tastet ; übrigens sind fast in jedem Hefte
Modelle von Unterröcken abgebildet .

Frau N — a in Triest. Ein derartiges Gedicht ist uns nicht be¬
kannt . Nach den Anfangs¬
zeilen zu schließen, könnte
es nur von einem schwach¬
sinnigen Analphabeten her¬
rühren .

P. v. Pernikon. „Der
Gang durchs Leben " —
anspruchsvoll, aber talentlos .

Treue Anhängerin. Die
langen Paletots aus Lein¬
wand , die im heurigen
Sommer soviel getragen
werden , gelten meistens als
Ueberkleidungsstücke, so daß
man zu den Röcken Blusen
aus Batist oder Stickerei
trägt . Ledergürtel sind
immer noch sehr modern ,
doch auch der Gold - und
Bandgürtel steht im Vorder¬
grund der Mode .

LjubicainLovrana . Sie
dichten nicht ganz unbegabt ,
aber viel zu ausführlich .

M . K. in Lemberg . „Es
war einmal " unverwendbar . Manuskript steht zu Ihrer Verfügung .

E. L. in Brünn.
Worber !

Rings durch die Lande zieht des Frühlings Wehen,
Bon Blüten sind die Bäume all beschneit ,
Zu neuer Wonne will vie Welt erstehen,
Rur mich erfüllt des Herbstes Traurigkeit .

usw.
Des Herbstes, den die Jahre mir beschieden ,Die ich durcheilt in nimmermüder Hast ,Die mir gestört der Seele stiller Frieden ,
Die vorwärts drängten ohne Ruh ' und Rast.

Vorbei !
E. A . in Breslau . Das Färben mit Nußschalenextrakt ist nicht

schädlich . Da es sich in Ihrem Falle jedoch nur um das Färben ein¬
zelner Haare handelt , ist größte Vorsicht nötig , um den zu färbenden
Haaren die Nuance der anderen Haare zu verleihen . Vielleicht wenden
Sie sich diesbezüglich an einen Fachkundigen .

K. R . in V. Ein Lehrer , der so miserable Gedichte verfertigt ?
Sie sollten doch der Jugend mit besserem Beispiel vvrangeheu .

Riescnfräulcin.
Irage .

Warum bin i so betrübt ?
Warum schmerzt mi mei Herzl so seh ?
Mei Liabster mi herzli liebt ,
Sag Herzl, was willst du meh ?

Das Herzl will vielleicht, daß Sie keine derartigen Trauer -Schnada -
hüpfeln mehr dichten sollen.

WM

Das Schild der Wäschcrlcute vom Scchsschimmelbergln Wien.

Hochzeits -
u . Braut-

Crepe de Chine
u . Eolienne

für Blusen und Roben in allen Preislagen sowie stets das
Neueste in schwarzer , weisser und farbiger „ IS en lieber g-
!*ei <le “ von 60 kr . bis fl. 11 .35 per Meter . — Franko und

selion verzollt ins Haus . Muster umgehend.
Henneberg , Zürich.

Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin.
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Englischer Strohhut K 7 .
Mädchenkostüm . . K 16 .-
Matrosenanzug . iv 12 . -

Lodenkragcn . . . K 12.
Wasch anzug . . . . L 5.

Jacob Nvthberger , k. in k. Hoflieferant ,
Wien I . , S t e p h a n s p l a tz 9 .

Infolge ihrer mmreirtrcnUorzügt
in bezug auf Tasson , Eelchtiflkeit ,
Baltbarkeitu. elegante Ausführung
best zu empfehlende lttieflentiatke .
Ilrnifn • In Drill von K 8 . — aufw .
rlbluC « In Batist von K10 .— aufvy

Versand franko per Nachnahme .
r

Eduard Neumann
Wien VII. , IWariahilferstrasse Nr. IDä

In säntliiie Wiener Bezirke werden
auf Wun di Ruswahlsendungen ins
Haus geschont.

I
V

Uteljährige
Erprobung

hat gezeigt , dass ausnahmslos
in allen Fällen

Sommersprossen
und Leberflecke

bei Anwendung der
Orientalischen Gesichts -Pomade

verschwinden .
Preis per Dose K 1 .60.

Die dazugehörige Seife per
Stück 70 h . , '

Alte k. k. Feld -Apotheke ,
Wien , I . Stefansplatz Nr. 8.
Zweimal täglich Postversand .

BABY =
Ausstattungen , feinst ans-
gefiihrt im Spezialgeschäfte

S . Wilhelm ’« Eidam
Wien VIII., Alserstrasse 15 ,v' .

Telephon Nr . 18.532
oa > Preiskurant gratis ,

+ Hagerkeit +
Schöne,volle Körperformen durch dasorien -
talische Kraftpulver von D. Franz Steiner
& Co., Berlin SW. 46 , preisgekrönt goldeneMedaillen, Paris 1900, Hamburg 1901,Berlin 1903 , in 6—8 Wochen bis30Pfuna
Zunahme , Garant, unschädl . Aerztl . empf.
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank¬
schreiben . Preis Kart . m . Gebrauchsanweis .
K 2 .75, Postanw . od. Nachn . exkl . Porto .

Generaldepot für Oesterreich-Ungarn :
Mohren-Apotheke, Wlenl. ,Wipplimrerstr .l2 .

fGABLER ^
Kleider -Schutzborten

SUPERBE
Marken :

repräsentieren
das anerkannt

NOBLESSE
Beste auf diesem

Gebiete !
Um diese Original -Qualitäten gegenüber ähnlich

aussehenden Nachahmungen zu kennzeichnen , ist jedes
Meter auf der Innenseite mit nachstehenden ,

gesetzlich geschützten Marken bedruckt :

GABLER

GABLER

SUPERBE

NOBLESSE

«Mit echter Seide genäht .»
Die P . T . Damen werden in ihrem Interesse gebeten ,beim Einkauf insbesondere darauf zu achten , dass der

Aufdruck den Namen GABLER trägt.
Zu haben in allen besseren Zugehörgeschäften .

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen
5736 ELSÄSSER STICKEREI-HAUS , Wien I., Stefansplatz G-

Die Kragenstütze
„ Realm “

Bedarf keines Annähens
Ist sehr leicht anzubringen
Bequem im Tragen
Nützlich und husch

Zu haben In allen besseren
Modewaren -Geschäften .
Preis K 1 .60 per Paar.

Bezugsquelle für Wien u . a. :
Josef Kainrath, Graben 10, Wien I.

Generalvertreter für Oesterreich -Ungarn : Arthur Buckwitz , Sonnenfelsgasse 15, Wien .

Bisher

gSMlinninillllllllimilüHi,,!!̂
HiiHi;:i!i;iiimiiiÄiniii:.

JrZgßjiuiiwuiiui:

Stück
in Gebrauch

| 1W|

s .pate

MW
Ute

Unentbehrlich zur Sinsiedezeit
— • — ist die — —

mit 6 auswechselbaren verschiedenen Sieben.
Bedeutende Zeitersparnis gegen Haarsiebe.
Unerreicht gute Qualität der Marmeladen .* Leicht zu reinigen und unverwüstlich.• Ein vielfach zu verwendendesKüchengerät .
Denkbar einfachste Handhabung .

Zu haben in allen Haus - und Küchengeräte - und
Eisenhandlungen , wo nicht erhältlich , wende man sich
behuts Aufgabe von Bezugsquellen an den Erzeuger :

JOHANN SCHWEIZ, Wien V. , Ziegelofengasse



Diätetisches Mittel
für Magenübel .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenieiden , wie

AMlillchkeil. NinrnfrfliRRMin, MaMmen . schwere Mmsg ckr Knschlmimg
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen fahren

erprobt sind. Es ist dies der

jfabwt Ullrich
’

* 11' Kräuter - Wcin.

Diesei * Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .

Lurch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Aeim erstickt .

Man sollte also nicht säumen , ibn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome , wie Kopfschmerzen, Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteter, ) Magemelden umso
heftiger austreten, verschwinden oft nach einigenmal Erinken.
CtllhflUVPftAnftltt/t lind deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, llolikschmerzen, Herzklopsen,
vlUI {lvvl |lvf7 | Uliy Schlaflosigkeitsowie Blutanstauungen in Leber , Milzund Pfortadersystem werden
durch Aräuter - lvein oft rasch beseitigt . Aräuter -Wein behebt llNverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stubl untaualiche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleicher Aussehen, Blutmangel, Entkräftung
fehl echter Verdauung , mangelhafter Blulbitduna und eines krankbaften Zustandes der Leber . Bei Appetit »

lofigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen
Nachten siechen oft solche Persone» langsam dahin. Lräuter-tVein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Zmpuls . Aräuter -lVein steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff-

Wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt dis erregten Nerven und schafft neue Lebens¬

lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies. -

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl. 1 .60 und
st. 2 . — in de « Apotheke « von Wie « und Wiens Vororte «
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -

Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wöllersdorf ,
Fischamend, Bruck a d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Böslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -

dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kilchberg,
Groß -Weikersdorf . Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach

'
Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,

Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nirolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz, Znaim ,
Pulkan , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz, Nennkirchen, Pillen , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt, Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab, Komorn, Budapest u . s . w ., sowie in allen größere«
und kleineren Orten Oesterreich-UngarnS und der Nachbarländer
i « den Apotheke « .

Auch versenden die Apotheke « i« Wie « : Apotheke -Zum
König von Ungarn ", I . Fleischmarkt 1 ; Krebs-Apotheke, I . Hoher
Martt 8 (Palars Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Mpplingerstr . 12 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf " , I . Rudolfsplatz 5 ;
L. Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergaffe 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern »

gaffe 16; Alte k. k. Feldapotheke , l . Stefansplatz 8 ; Apotheke
, Zum heil . Leopold "

, II. Schisfamtsgaffe 13 ; Apotheke „Zum
heil . Markus " , Illft , Hauptstraße 130 ;

" Stern -Apotheke, IV.
chavoritenstraße , Ecke Karolinengasse ; Franciscus -Apotheke, V.
Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf ", VI. Maria -

hilferstraße 55 ; Aporbeke ..Zin " heilwenAeghdius "
, VI . Gumpen -

oor ' erstraße 10'' • Apotheke „ Zum goldenen Kreuz"
, VII. Maria -

hilferstraße 72 ; Apo heke „ Zur Kaiserkrone", VII . Mariahilfer -

straße 110 ; Avotheke „Zum heiligen Ulrich"
, VII/2, Burg lasse 22 ;

riöwen -Apotheke, VIII . Jo
'
efstädterstraße Nr . 30 ; Apotheke „Zur

Mariahilf "
, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -

Apotheke, XIV . Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „Zum schwarzen
Adler "

, XVI . Kirchstetterngasse 36 , 3 und mehr Flaschen Kräuter -

Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns

WM" Vor Aac ' iialnnunweit wird gewarnt !
Man verlange ausdrücklich 4939

• 9 * Hubert Ullrleb ’ sehen Kräuter « Wein .

Mein Kräuter -Wein ist kein Gehcimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein 450 '0 , lveinsxrit ioo 'O, Glycerin ; 00'0 , Hot -

wein 2 ^o 'o , Lbereschensaft ; 50‘0 , Kirschsaft 32o -o , Manna 3cro , Fenchel. Anis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Lnzian -

wurzcl , Kalmuswurzel na lvo . Diese Bestandteile mische man .
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Für den

<7^' SSteSi

Alle Grössen lagernd
Federleicht für sehr
empfindliche Damen .

Leicht ! Bequem !
Elegant ! Chic !

Droit - deuant !
Ceib total megschnürend !

lllagenfrei !

Thusnelda
zu Hause waschbar , Fischbeine zum
herausnehmen von K 8.— bis K 12.—

und K. 20 — .

H- Josefine, (Dien
Ul., HnrlalUKerstraBe 1 d

(Casa piccola ) .

JuSiette
Hüftenformer K 10.—, 16 .—, 24 .

K 30 .—, 36.—.
Busenhälter K 6.—, 10.—, 16.— .

Jeder Mervenleidendelese d . Broschüre
„ Ein grosser Fortschritt aut dem Ge -
biete der Bekämpfung
samtl .Gemüts

leiden “, wie
Nervosität .Schwer

mut , Schlaflosigkt ., Angst¬
gefühl , Schwindelanfälle , ner -
t Kopfschmerzen , Gehirnschw .

Epilepsie. Zu bezieh d Apotheker
P Bässgen in Dortmund . 238_

Koche auf Vorrat !

-mtsraramwTs,

WccH
’
s Apparate zur Frisch¬

haltung aller Nahrungsmittel
sind berufen , eine Umwälzung in der
Küche aller Länder herbeizuführen .

Einfach , solid , zuverlässig !
Seit Jahren haben sich die Apparate
in zehntausenden Familien bewährt .

Für Hotels , Pensionen , Kranken *
häuser , Genesungsheime von
epochemachender Bedeutung .

Man. verlange ausführliche Drucksachen
sowia Probenummern der Zeitschrift

„ Die Frischhaltung “ von
Carl Müller , Mähr.- Schönberg .
Versandstelle der Firm * J . WECK, G. m. b. H.

iSimi
. beseifigl schnellIgl nitesseir

Pickel .und fettig -'
• sö 1 glänzende Haut

^iihdb^ftlhDmqetim .Parfümenenu AimthHir»

Munk ’s Kaltwasserselfe
ist vorzügl. 5 kg-Postkolli frankiert 4 K
SIMON MUNK , Seifenfabrik
■ Saybusch W . — Gegründet 1846 -

See-u.
SolIiadAwinemünde
Ostseebad I . Ranges

Solbäder im ganzen Jahre . Damen -, Herren -, Familienbad .
"Waldreiche

Umgebung , städtische und ländliche Vorzüge . Zentral - Verkehr .
1906 : 31 .981 Besucher . Auskunft durch die Badedirektion

Lgr . Saodssn .

i I Technikum \ III Mittweida . H
Direktor : Professor A. Holzt .
Höhere technische Lehranstalt

für Elektro- u. Maschinentechnik .
Sonderabteilungen f. Ingenieure ,Techniker u. Werkmeister .
jEIektr .u Masch.-Laboratorien . V

Lehrfabrik -Werkstätten . [86. Schulj . : 8610Studierende . |
Prog ramm etc . kost enlos

Jv . Sekretariat .

3 Porös-elastische

usw . empfiehlt

Franz Jühling ,
Zeulenroda . Renss .

Preislisten und Anleitnng
zum Maßnehmen portofrei.

Bilz
Dresden - Badebeul „scwoM .̂ ^Lossnitz“. Herrl. milde
Lage. Sachs.Nizza
‘>7reLe,Ite^ < rb 0 ’J > ^ UU" s,l*etrei . Heilerfolge.'■" a Aerzte . Direktor

Alfred Bilz. Chefarzt" Dr. Aschke. Internat . Besuch.

Station Lössnitzgrund
300000 qm, 3Abt . (Herr .,^ >*0,**C& & *
Dam . u Familien). _ _—“ jC-ki * ^X****"
Entr . 30Pf ., Sport-
Kd. 20. Spielplätze,5 Lawn-Tennispl.

4 Schwimmb., Turn- u .
Sportger . Gelegenh. z. Wohn.

Bilz 9 Goldene Lebensregeln
SV " soeben erschienen . 2 Mk. ds

Begeistert aufgenommen .
Bilz Naturheilbuch ca . 11/2 MiII. verk.

;O . WALTER - OBRECHT ’s

RABR|K-nARM

vom ?.
isf der Besfe Horn - Fnsierkamm

Ueberall erhälflich .

MAILAND 1906 : GRAND DRIX .

^rr
Jlaar

CM
tJmmer <je£raac/it >

St. Louis 1904 : Grand Prize! Wien 1904 : Goldene Staatsmedaüle!

Das edelste u . natürlichste aller Haar- u . Kopfwässer !
Verhütet den Ho gratis fall SeseitAgt die Schu ppen

Stärkt den Haarwuchs Ilelebt die, Nerve n ’

Georg Dralle , Hamburg »
Zu haben in allen Parfümerie -, Drogerie- u . Friseurgeschäften, sowie in den Apotheken .
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Schwächliche , in der Entwicklung oder beim Lernen znrückbleibende KiltdeP
sowie blutarme , sich matt fühlende und nervöse überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

Dr- Hommel ’s Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

V Man rerlangd Jedoch ausdrücklich das echte , ,Dr . HommeX ’s << HaematOgen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. '

ic >

Paris 1906
«. Antwerpen GrandPrii

Höchste Auszeichnung !

HäntzsohePs
weltberühmte echte

Gurkenmilch
Das Beste zur Gesichts - und Schönheitspflege .

Jugendfrisches , aristokratisches Aussehen ! Staunend
weißer Teint ! Keine Mitesser ! Keine Runzeln ! Keine
Röte ! Ein wunderbarer Faltenglätter ! Gegen Sommer¬
sprossen , Sonnenbrand etc . einziges , probates , unschäd¬

liches Mittel . ( flT Per Flasche K 1.60 und K 3 .— .
Gurkenmilch -Seife , . . per Stück K — •80
Gurkenmilch -Puder , völlig unsichtbar , per Schachtel K 2 .—

In allen Drogerien , Parfümerien , Apotheken zu haben .

Alleinfabrik: HÖIltZSCflßl , königl. Hoflief ., Dresden .
Hanverlang* insdrüilidi „ttäntischel’s PräparateausDresden“ , dacswertloseNachahmungangibt.

Reg - Bez . Breslau . — Bahnstation Kudowa oder Nachod .

Bad Kudowa
400 Meter über dem Meeresspiegel .

( NP * Saison : Vom 1 . Mai bis Oktober .

Arsen -Eisenquelle : Gegen Herz - , Blut-, Nerven - und Frauenkrankheiten .

Lithionquelle : Gegen Gicht -, Nieren - und Blasenleiden .
Neu erprobte , ausserordentlich kotrlensäurereiche und so ergiebige Quelle ,
dass sie auch schon allein den grössten Anforderungen entsprechen kann .

Natürliche Kohlensäure - und Moorbäder .
Neuerbaut : Komfortables Kurbotel , Theater - und Konzertsäle . —

Anstalt für Hydro -, Elekt -o- u . LicBttherapie , Medico -mechanisches Institut

Brunnenver . . nd dos ganze Jahr .

Prospekte gratis durch die Büros Rudolf Mosse , Reisebüros und

. die Badedirektion .

Käthe -Busenwasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung o‘n*r herrlichen
Büste . Kfithe - 8ustn * asaer
wird nur äußerlich gebraucht .
Garantiert unschädlich . Preis
per Flaeohe K 3 .—, S — und
K 8 .— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gegen Nachnahme durch
Käthe Menzel ,
WIEN xvm , Schulgasse
Nr . S, 1. Stock 24 (nächst
dem Kaiser -Jubil &ums-
Stadttheateri

abhandenFüssenAchselhöhlen

| wirkt « nWhaft : nur

Dr.FfirsncMBfeind
(unsch &dl . Cosmeticutn ) nach ein¬
maligem Gebrauch trocken , ge¬
ruchlos ! Überall zu haben , wo
nicht , sendet gegen K 1.40 in
Marken oder K 1.65 Nachnahme :

Dr. fi. Fürst,Apothßker. Gleidienlierg.

Pr. Stadeln»««’! IM f"r ffcrtfe#l(ra«lic LLf
Ruhige , vornehme , gesunde Lage. Psychische und physikalisch- diätetische Behandlung.
Erschöpfungszustände , Schlaflosigkeit , Zwangsvorstellungen , Gedächtnisschwäche .
Angstzustände , nervöse Herz- und Magenstörungen , nervöses Asthma , Migräne ,
Lähmungen usw . — Aerztliche Behandlung und Unterricht für nervenkranke Kinder.
(Krampfkranke , schwer erziehbare , reizbare , schwach beanlagte usw .) — Dauernde

Unterkunft für chronisch Nervöse und Schwache .

Di« ManofaklurkBnsfl. Blumen.
, t == Hesse, Dresden, -------
das grösste Etablissementder Branche,
will die Straussfeder *AbteHuiig zu
einem Wettvemndhaus einrichten und
macht ihnen eine extrae Eröffnungs -
Offerte . DieFirmaversendetüberallhin
garant. echte Straussfedern,' tiefschwarz

JtSÄ ' SMSO PU IM.
Slick 1.50 M.

garantiert echte lange Straossfederv
mHstarkem Kiel

Stock nur 4 M.
Dieser Preis hat bis jetzt überall Sen.
sation gemacht und wollen auch Sie
die Vorteile «Leser Einführungsofferte
sich nutzbar machen. Versand per
Nachnahme, nach dem Auslandgegen
Vorhereinsendung.

Jeder Sendungwird reich illustrierte
Preisliste über Blumen , Palmen ,
PrQchte usw. umsonstbeigelegt.

| ÄI

Eckte Stutzreiher .
* Kronenreiher
» Paradiesreiher
» Marabureiher

...■;

SCHÖNEBÜSTE■üppiger
■ Busen ,

- - - .- in
1 MONAT entwickelt, gelesügt und

| wiederhergesiellt, ohne Arznei undr in jedemAller, durch die berühmte
LAIT D ’APYÄÄ
EinfachesEinrcil'pn genügt . Uner¬

reichte«. h<u mloses Produkt.
25 000 Atlesie bestaligendie

I gute u. schnelleWirkung1Flak .
f genügt . Deutscher Prospekt Tko.

Diskreter Po>tvprsand FRANKO
_ „ PORTOUND ZOLSPESEN’N'S HAUS
gegen Vorauszah 'uns von Kr. 5 .50 Per l>osl*
Anweisung oder Kr. 6 -30 m Briefmarken oder
Nachnahme. Briefporto 25 Hel. Karten 10 Hel.Nurbei:
V . LUPER Chemiker. PABtS, me Boursanlt 32

* Frauen !
hygienische Bedarfsartikel Tausende von
Anerkennungen. Neuester Katalog gratis
and franko . H. Unger , Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. Friedrichstrasse ül/9 ‘2. 5216

Beftrenommrertefte beh. konz .
Prlvat -Lehranstalt für Schntttzeichnen
und Kleidermachen , Atelier für Robes
und Konfektion Ilms . Adele Pokorny -
Lippert , Wien I ., Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf . Für auswärts
Lension . Prospekt e gratis ._

Anwirkeu feiner Strümpfe
in Wolle , kil ck'eeeosso , Seide rc ., wie neu
hergestellt , durch die erste Wiener An -
wirkerei B. Bock , jetzt II ., Praterstraße 66.

Privat -Schnle A . Schuster
Wien VI/2 , Gumpendorserstraße 87

_ (im Hause der „Wiener Diode".)
PV System „ Wiener Mode " . - HU«
Kurse : Weißnähen : Täglich von Va9—1
Uhr . Handarbeiten und Kunststicken : Mitt¬
woch und Samstag von 3—8 Uhr . Kleider¬
machen : Täglich von 2—6 Uhr . Schnitt¬
zeichnen für Wäsche und Kleider : Donners¬
tag den S—12 Uhr . Medistenkurs : Mittwoch
und Samstag von 3—6 Uhr . Näheres die
Profpettc . Anmeldungen und Anfragen auch
während der Ferien . Beginn 2. Septemver .

HANDARBEITEN
RICHTER

k . n . k . Hoflieferant
Wien I . , Bauernmarkt 13
„Zum goldenen Löwen “ .
Telephon Nr . 18.581 . -- -=•

SSM '

Moderner Achselkragen „ Salome “
aus Löwenschalwolle .

Ganz fertig gehäkelt K 10.— ; zur Selbst¬
anfertigung eriorderlioh : 4 Knäuel ä 95 h .
Anleitung gratis . Die Wolle wird in creme ,
grau , lila, blau , rosa u . schwarz geliefert.

Institut und Atelier für‘ AI ,
"

der Frau
Albertine Rasch - Schlesinger

Mitglied der Genossenschaftder Kieidermacher
und deS Gremiums der vereinigten Lehranstalten.

Bor - u . Nachmittagskurse . Aufnahme täglich .
Für Damen von auswärts auch Pension .

Wien IV ., Favoritenstraße 8.
Ab 1. November : IV ., Favoritenstraße 6.

] Unübertroffen
| für den Teint
Hund für die Toilette

Pouflre s Savon
SIMON

PARIS:

Ol 0 lfl G
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Nmateurpholographre .
Geleitet von Helene Litlmrnn . Nachdruck verboten.

Wir verweisen hiermit auf das im 12 . Hefte dieses Jahrgangs
veröffentlichte

„wiener Mode" -Preisausschreiben
für Amateurphotographie

mit zwei Konkurrenzen : L a n d s ch af t und G enr e und je drei
Preisen :

1 . Preis 200 Kronen
2. Preis 100 Kronen 1 oder einen photographischen Bedarfs -
3 . Preis SO Kronen > artikel in diesem Werte .

Als kleinstes Format gilt die Bildgröße 9 : 12 em . Mit Bildern
kleineren Formates ist nur eine Konkurrenz außer Preisbewerb
gestattet .

Schluß des Einsendungstermines : 30 . September 1907 .

Das Entwickeln auf Reisen .
Ein jeder Amateur hat den Wunsch , die Aufnahmen , die er auf

Reisen macht , möglichst bald zu entwickeln , kann doch das Entwickeln
der Platten nach erfolgter Rückkehr sehr unangenehme Ueberraschungen
mit sich bringen . Ein Fehler in der Camera oder in den Kassetten ,
oft so unbedeutend , daß man während der Arbeit nicht das Geringste
davon bemerkt , sind die Ursachen ganzer Serien verdorbener Platten .
Aus diesem Grunde ist es dringend anzuraten , die Entwicklung in
den verschiedenen Stationen der Reise , und zwar am besten in deni
eigenen Hotelzimmer vorzunehmen , wenigstens hat man in diesem Fall
die Sicherheit , daß kein Fremder die Negative während des Trocknens un¬
vorsichtig behandelt , was in fremden Dunkelkammern nur zu oft geschieht .

Die Ausrüstung für das Entwickeln auf Reisen muß aus fol¬
genden Utensilien bestehen , die in ihrer Gesamtheit nur wenig Raum
beanspruchen :

1 . Eine zusammenlegbare Reiselampe für Kerzenlicht .
2 . Ein Stück Rubystoff , womit man die elektrischen Lampen ,

die sich jetzt schon in kleineren Orten fast in jedem Hotelzimmer be¬
finden , umwickelt und wodurch die beste Dunkelzimmerlampe her¬
gestellt wird .

3 . Drei Schalen in der Größe der Platten , am besten aus

sehr leichtem Lithoid . Wählt man Tassen in drei verschiedenen Farben
zum Beispiel rot zur Entwicklung , weiß zum Abspülen , grün zur
Fixage , so wird dadurch jede Verwechslung der Tassen vermieden .

4 . Eine Anzahl Entwicklungspatronen .
5 . Schnellfixiersalz .
Als Platten - und Filmsmaterial wähle man Sorten , womit

man schon gearbeitet hat und deren Behandlung genau bekannt ist .
Was das Auswässern der Platten betrifft , so wird am besten

ein Glas in das Waschbecken gestellt , die fixierten Platten im Kreis

dagegen gelehnt und das nötige Wasser darüber gegossen . Ein drei¬

maliges Wechseln genügt , wenn man dem letzten Wasser etwas Fixier¬
natronzerstörer beifügt .

Wird mit Rollfilms gearbeitet , die man vor dem Entwickeln
nicht zerschneiden will , so ist die Mitnahme einer Filmsentwicklungs¬
schale zu empfehlen . Diese Schalen sind derartig eingerichtet , daß der
Films unter zwei Glasrollen hindurchläust und der Verbrauch von
Entwickler äußerst sparsam ist .

Ein kleines Trockengestell für die Platten und einige Films¬
nadeln zum Anheften der Films an einen Fenster - oder Türrahmen ,
wo sie schnell trocknen können , vervollständigt die photographische
Reiseausrüstung , die einen so geringen Raum emnimmt , daß sie auch
bei kleinem Gepäck stets mitgeführt werden kann .

Allerlei Wissenswertes .
Schwarze Töne auf Gaslichtpapier . Dr . Georg

Hauberrißer veröffentlicht im Juniheft der „Wiener Mitteilungen
photographischen Inhaltes " Versuche , die er bei Entwicklung von
Gaslichtpapieren angestellt hat und dank deren es ihm gelang , die
Zusammensetzung einer Entwicklungslösung zu finden , in der bis zu
25 Bilder hervorgerufen werden können , ohne daß die Abzüge einen grau¬
grünen Ton erhalten . Dem Entwickler werden zu diesem Zweck von einer
l0 "/«igen Lösung des dreibasischen phosphorsauren Natrons vor der Ent¬
wicklung eines jeden Bildes fünf Tropfen beigemischt . Sollte die Entwick¬
lung zu schnell erfolgen , so kann man mit der Zugabe des Natrons einmal
aussetzen , wogegen bei einer zu langsamen Entwicklung die Beigabe
von fünf auf zehn Tropfen erhöht werden kann . Dr . Hauberrißer , der
seine Versuche vorwiegend mit Edinol -Spezialentwickler anstellte ,
meinte , daß die Beifügung des dreibasischen phosphorsauren Natrons
auch bei den übrigen Entwicklern mit mehr oder weniger günstigen
Erfolg angewandt werden kann , nur genügt bei einzelnen Rezepten
schon eine Zugabe von drei Tropfen .

Entwicklung von Rollfilms läßt sich sehr bequem aus¬
führen , wenn man über eine reine Glasplatte zwei Gummibänder
streift und den zu entwickelnden Films mit zwei Rändern unter
die Gummibändern schiebt . Er liegt vollkommen flach und läßt sich
auch in der Durchsicht gut kontrollieren .

Briefkasten .
Abonnent bei L. in St . Wir haben 9 : 12 als kleinstes zulässiges

Format gewählt , weil wir besonderes Gewicht auf die künstlerische
Wirkung der Bilder legen . Aufnahmen von 4 : 6 ; 6 : 9 oder 8 : 10 ver¬
langen doch zumeist noch ein Beschneiden des Formates und bleibt
dadurch eine zu kleine Bildfläche übrig , um in künstlerischer Beziehung
ein Urteil fällen zu können . Da wirklich gute Aufnahmen nicht allzu
oft gelingen , so ist die Mühe nicht groß , die besonders schönen Bilder
auf die für unser Preisausschreiben vorgeschriebenen Formate zu ver¬
größern ; übrigens haben wir für kleinere Aufnahmen eine Konkurrenz
außer Preisbewerb festgesetzt .

Koloriert . Die Frage läßt sich nicht so kurz beantworten . Wir
werden aber , da das Kolorieren der Photographien gewiß viele unserer
Leserinnen interessieren dürste , im nächsten Hefte eine genaue An¬
leitung hierzu bringe » .

Die Nerven
stellen die Verbindung her zwischen
Körper und Geist . — Bei den Ner¬
ven muß daher jede Kur beginnen .
— Das Wirksamste zur Stärkung
der schwachen Nerven ist aber

Sanatogen
Zu haben in Apotheken und Drogerien . Brosohiiren gratis u. franko

durch Bauer & Cie . , Berlin SW. 48 u. Apotheker C. Brady . Wien I.

Steckenpferd-
Cilienmilchseife

von Bergmann & Co ., Dresden und Letschen a . d . E

ist und bleibt laut täglich einlausenden Anerkennungsschreiben
die wirksamste aller Medizinalseisen gegen Sommersprossen

sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten , weichen

Haut und eines rosigen Teints . Vorrätig ü Stück 80 Heller in

den Apotheken , Drogerien , Parsümerie - und Seifen -Geschäften .

NESTLE
KIINDER - MEHL

für

Säuglinge , Rekonvaleszenten .
Magenkranke .

Enthält beste Alpenmilch
Broschüre KiildßrpflfiQB gratis durch ; NESTLE

Wien I. . Biberstrasse 11 .

für junge
Damen u.
Mädchen m

nach englischen und französ sehen Modellen. Wien i., Domgasse 1

fßaltrrequisiten
Ciebhaberkünsie

Reichstes Lager aller Requisiten and
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

fllois Oeseder ©Ä «« «Illustrierte Preisliste
gratis und franko.
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Sporkrubrik der „Wiener Mode " .
Geleitet von Balsuiu Groller. Nachoruck verboten.

Sport -Notizen .
Bogenschießen . Es ist ein hübsches sportliches Bildchen, das wir

hente nach einer englischen Originalaufnahme unseren Leserinnen vor¬
zuführen in der Lage sind . Der Damensport des Bogenschießens wird
bei uns noch wenig gepflegt, aber sicherlich hat er noch eine Zukunft ,
wie er bereits eine schöne Vergangenheit hat . Vor einem Menschen-
nltcr ^ noch war Bogenschießen ' der Damensport par excellence in
England . Es war so verbreitet , wie es heute das Lawn-Tennis ist , das
das Bogenschießen dann allerdings einigermaßen in den Hintergrund
gedrängt hat. Neuerdings kommt es aber wieder stark in Aufnahme, und

Bogenschießen — Mistreß W . O Mason im Anschlag .

immer zahlreicher werden wieder die Damenklubs, die sich der edlen
Kunst des Bogenschießens widmen . Es ist ein Sport , der den Ehrgeiz
mächtig anregt, Hand und Auge übt und in keiner Phase die weib¬
liche Anmut und Würde verletzt. Da er zudem zumeist im Freien

ausgeübt wird , ist er überhaupt für die Gesundheit sehr zuträglich .
Er bietet somit viele Vorteile und keinen einzigen Nachteil . — Die
Dame auf unserem Bildchen — es ist die namhafte Bogenschützin
Mistreß W . G . Mason (Mid Surrey ) — ist in durchaus stilgerechter
Adjustierung ausgenommen : Auf der linken Hand den schützenden
Stulphandschuh , auf dem Kopf den Hut, der die Augen beschattet, um
die Taille den zierlichen Kettengürtel, au dem die Pfeile , der silberne
Bleistift und das Notizbüchlein , das zur Aufnahme der Resultate
dient , hängen.

Donauschwimmtoureines Damcnklubs. Am Mittwoch, den 10 . Juli
unternahm der I . Wiener Damen- Schwimm - Klub eine Donauschwimm¬
tour von Klosterneuburg bis Nußdurf zur „ Lia " bei einer Wasser¬
temperatur von 13 " R . bei stürmischen, kühlen , unfreundlichem Wetter ;
die Teilnehmer: Frau Leopoldine Ortner, die Fräulein : Lieserl Metzdorff,
Pepi Kellner , Hedwig und Berta Aigner, Emmi ) Deutsch, als Gast
Herr Hans Hetsey legten unter Führung der ersten Schwimmwartin
Fritzi Fischer die Strecke in 34 Minuten zurück . Mehrere Dampfer
mit Schleppern begegneten den Schwimmerinnen, so auch knapp vor
der Landung, daß sie sich beeilen mußten, nochmal « gegeii die Milte
des Stromes zu kommen , um denl stromaufwärlsfahrendeu Dampfer
mit Schlepper auszuweichen , durch die hohen Wellen ging eS biutn
lustig wieder zurück zum Ufer, es war dies ein neuer Reiz der Tour
und die Landung bei der „Lia" war ganz glatt und schnell .

Bibliographie .
Zepler Marg. „Erziehung zur Körperschönheit , Turnen uitb

Tanzen"
, mit 32 Abbildungen. „Die Kultur " von Cornelius Gurlitt .

Berlin , Marquardt & Co.
Heutzschel Paul . „Deutsches Turnen im Hause ." Leibes¬

übungen für unsere Jugend in 230 Bildern nach dem Leben . Mit
Anleitung zum Selbstunterricht. Leipzig , Paul Eberhardt.

Hetlinger Rud . „Ueber obligates Mädchenturnen an all¬
gemeinen Volks- und Bürgerschulen .

"
„ Vierteljahrsschrist für körper¬

liche Erziehung .
" Heft IV, II . Jahrgang . Wien .

Sport -Brirfkastrn.
Rodlerin . Ueber die Bedingungen des Beitrittes zum „Anninger-

Rodelvcrein " wird Ihnen auf schriftliche Anfrage Herr Dr . Adolf
Rziha in Mödling alle erforderlichen Auskünfte erteilen .

kSNoiz

ETABLISSEMENTfqr
WOHNUNGS =
EINRICHTUNG
KÜNSTLERISCHE .
VOLLENDUNG —
BILLIGSTE PREISE
BESTES MATERIAL

WIEN IDUNGARGASE 59 61

ORlOI

Schmerzlose Niederkunft ?
ffMi/Mrtejte

Za haben in besseren Parfümerie - , Drogen - und Friseurgeschäften »
Filiale : Wi *-n I . , SiöllnerliofjSRsse 6 .

Kurl Seylerth
’
s Kuranstalt Mchliot

I
Maria - Enzersdorf , Südbahn . I

Schönste staubfreie Lage . Beste Kurerfolge H
bei den meisten chronischen Erkrankungen . H

Chefarzt Dr . Marius Stürza . Prospekte durch die Verwaltung . ■
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NESTLEs Kindermehl
Vierzigjähriger Erfolg .

ln den Staats - Krankenanstalten und Kinder¬
hospitälern der Monarchie dauernd im Gebrauch .

MARODEDI
FABRiaill

34 Ehrendiplome und
39 Goldene Medaillen .

Tollkommene Nahrung
Säume,

Rekonvaleszenten,
Nutenleidende ,

Greise.
•ATESTlliI ^ s Kindermehl ist ein feines Milch '

Zwieback - Pulver , welches mit Wasser gekocht eine schmackhafte, kräftige und sehr leicht
verdauliche Nahrung ergibt. Es verhütet und beseitigt die im Sommer so häufig auftretenden
Brechdurchfälle , Darmkatarrhe und Diarrhoen , und gedeihen die Kinder am besten dabei.

Altbewährt ! : : Stets zuverlässig !

•ptitare

Kleinert ’s
echt Amerikanische

Schweissblätter

«The Gern ”
„Ambassador "

„Fearherweighf
” etc

bieten die grössteDauerhaftigkeit
unter Garantie -

I .B.KIeinertRubberCompany
NEW YORK

VERTRETUNG IN WIEN
I , WOUL ZEILE g

ÄLTESTES GRÖSSTES
LEINEN-WÄSCHE - und BRAUT-AUSSTATTUNGS-

ETABLISSEMENT

JOHANN URBAN & SONN
K. UND K. HOF -LIEFERANTEN

WIEN Vll/f , ZIEGLERGASSE Nr. 12.
Grösste Auswahl in Herren-, Damen-
und Kinderwäsche, Leinen-, Damast-
und Baumwollwaren, Wirkwaren ,

Vorhängen, Krawatten etc.
Grosser illustrierter Preiskuraut

gratis und franko.
Gegründet 1370. — JutüBimi-AussWtailJSt

Korpulente
sollten doch onbedinft Apotheker Crrundmann ' e Emtfettnngstee
gebrauchen . Einziges ) unfehlbares , sicherstes , unschädliches Mittel gegen Fett¬
leibigkeit . Glänzende Erfolge. Sichere Abnahme des Körpergewichtes . Schlanke
graziöse Figur . Damen und Herren gleich empfehlenswert . Probepakete Mk. 2.50
Zusatz , die Wirkung erhöhend Mk. 1.60 . Zur Kur 8 Pakete — Mk. 7. erforderlich .
Zu beziehen durch ApothekefrCrrundjnanii , Berlin 101 » Friedrichstraße 207.

Shantiing-Seide
für Kleider und Blusen In den

apartesten Farben und Mustern .
Proben auf Wunsch umgehend franko .

Seidenwarenhans Albert Krohne, Dresden - A .

ROMULMEMMi «
baten die verlHQlicliste Unsinnig ,
Han verlange sie daher In Jedem
Schlrmflcschäftc zur Ansicht .
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Nus nah und fern.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Wien . Neben den berühmtesten und gefeiertsten Helden der
Befreiungskämpfe gegen den unerfättlichen korsischen Eroberer steht
gleich an Tapferkeit und Vaterlandsliebe der schlichte Sohn der Berge ,
der Sandwirt von Passeyer , so genannt , weil er am 22 . November 1767
in dem Wirtshaufe „ am Sande " zu St . Leonhard im Passeyertale

Xi*?*:

MkMS

Das Modell des Andreas Hofer-Denkmals für Wien.
Modelliert von Bildhauer Josef Parschalk. — Photographie von Eugen Beith, Wien.

geboren ward . Unvergänglich ist sein Andenken in dem Herzen
eines jeden wahren und treuen Deutschen und Oesterreichers ein-

Edelste
Qualität !

Erfrischend !
Nahrhaft ! .

r e in holländ .

153£SS|

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wien I., Kramergasse 11.

Granat-, italienischeMosaik-,
TSrkis- und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster
ooo Ausführung, o o o

geprägt ; neben ihm glänzen die Namen Speckbachers, des Kapuziners
Haspinger , des Wirtes Peter Mayer von der Mahr und vieler
anderer , die sich durch ihre Aufopferung in den blutigen Kämpsen
hervorgetan . Das Land Tirol , die Heimat der Helden , schickt sich an ,
die hundertjährige Gedenkfeier des Jahres 1809 in großartigster Weise
zu begehen. Auch in der Reichshauptstadt Wien hat sich unter dem .
Ehrenpräsidium des Bürgermeisters Dr . Karl Lueger ein Kreis von
Patrioten zusammengefunden , um vom deutschen Volke zu erbitten
and zu fordern , daß es Andreas Hofer die Ehre nicht länger vorent¬
halte , die alle Welt ihm zollt, daß es, seines eigenen Ruhmes ein¬
gedenk, ein Standbild des Tiroler Helden in der herrlichen
Kaiserstadt errichte. Unser Bild zeigt den von der Jury angenommenen
Entwurf des in Wien lebenden Tiroler Bildhauers Josef Parschalk.

R.
Budapest. Auf Anregung des ungarischen Feministenvereines

steht die Frage der gemeinschaftlichen Erziehung so weit im Vorder¬
grund , daß der Landes -Unterrichtsrat eine eigene Kommission zum
Studium der Frage bildete .

Berlin . Obzwar die Studentinnen Berlins noch keine „ Ver¬
bindungen " im Sinne der Korporationen ihrer männlichen Kommi¬
litonen haben , schließen sie sich doch zu Bereinigungen zusammen , die
ihre Ziele fördern sollen. Die erste wurde bereits im Wintersemester
1904/1905 begründet , aber im folgenden Jahre — leider infolge
innerer Uneinigkeit — umgebildet . Der Punkt , über den man sich
entzweite , entsprang der Frage der Mitgliedschaft . Die „ Abiturientinnen "

forderten den Ausschluß aller derjenigen , die keine Gymnasialbildung
hatten , während eine andere Partei die Zulassung auch der studieren¬
den Lehrerin befürwortete ; auch die Zulassung von Ausländerinnen
wurde zum strittigen Objekt. Aus der „ Bereinigung deutscher studieren¬
der Frauen " wurde eine „ Freie Vereinigung der studierenden Frauen " .
Im letzten Semester hatte diese nur 36 ordentliche Mitglieder , offen¬
bar ist die Solidarität noch nicht stark entwickelt Der Mangel an
Statuten war auch für viele ein Hinderungsgrund . Neuerdings ge¬
stalten sich die Verhältnisse erfreulicher . Es hat sich eine Turngruppe
und eine solche zu gemeinsamen Ausflügen gebildet , andere sollen
folgen . Die Zusammenkünfte werden im „ Damenzimmer " abgehalten ,
das die Universität den Studentinnen zur Verfügung stellt. R . J .

Leipzig. Frau Anna Schmidt , die Schwester der verewigten ,
unvergeßlichen , langjährigen Führerin des „ Allgemeinen deutschen
Frauenvereincs "

, die selbst seit Jahrzehnten dessen unausgesetzt
tätiges , wenn auch mehr im stillen hilfreiches Mitglied ist , beging
jüngst ihren 70 . Geburtstag . Seit den: Heinrgange ihrer Schwester
betrachtet sie ihr Wirken für den „ Allgemeinen deutschen Frauen¬
verein " als die Erfüllung eines Vermächtnisses . Möge sie sich eines
heiteren Lebensabendes erfreuen und sich noch lange ihrer für sie und
die Gesamtheit bedeutsamen Lebensarbeit widmen dürfen . R . N.

Stockholm . Der Bund schwedischer Frauenvereine hat kürzlich
durch den Tod seiner Schriftführerin Dr . Ellen Sandelin einen
schweren Verlust erlitten . Die Verewigte war eine der angesehensten
Aerztinnen in Stockholm und hatte sich durch ihre eifrige Arbeit im
Dienste der internationalen Frauenbewegung auch über die Grenzen
Schwedens hinaus einen Namen erworben . R . N .

OSAN
ausgezeichnetes 5704

Äahnmittel
als Mundwasser K 1.76» als Zahnpulver 88 h.

ANTON J . CZERNY , WIEN
I ., Wallfischgasse 5.

XVIII ., Karl Ludwigstraase 6.
—— Depots In Apotheken, Parfümerien eto.

*AÜMWDLLfc
' LEINEN & BEIDE '
ZUM STICKEN. HÄKELN & STRICKEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTES FÄRSEN
L MATERIALI* QUALITÄTi

( . " ■ A * Tf

D -M - C
DrPONtflTC FAfiH' F MARKE

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle ,
vortrefflichstes , diätetisches Getränk .

Niederlage und Vertretung in Wien I*» Augustinerstrasse Nr . 10
(Lobkowitzpalais ) . — Depots In nUn MineralwaMcrhandlfingen .
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SOMMER -MODELL 1907 .

Front-Corsets
Oeselzlidigeschütil.

Nr. 157/99.502.
Beste Hygiene .

Hodieleganto graziöse Figur
Kein Drude auf den Magen.
Jede Dame erscheint schlank
Kaum fühlbar im Tragen
Vorzügliches Passen und
Haltbarkeit wird garantiert .

Telephon Nr . 247

Preise in echtem
Fis .-hbein inklu¬
sive Strumpf¬
halter aus Seide
von 25 K aufw .

Lieferung überallhin
franko , Einkauf daher
ebenso billig als in
Ihrem Wohnorte.

Heinrich Günsberger L Sohn, Wien
I. , Kärntnerstrasse 8 , neben Theyer & Hardtmuth .

Fabrik: Wien I1I/1 , Landstrasse Hauptstrasse 5—7, Mezzanin,
wohin wir uns briefliche Bestellungen erbitten .

Reichillustrierten Preiskatalog Nr . 6 schicken wir bei Berufung nnf dieses Inseratin der «Wiener Mode» behufs Einsichtnahme unserer neuen Modelle f anko zu

I
Dr. Emmerich

'
s Heilanstalt WhW

fu .- Nerven - Morphium .etcrAlkahol - KranKe
Mildeste Form der fflorphl m-Entzlehung ohne Zwang unter sofortigem Weg¬fall der Spritze in 4 6 Wochen . ' Alkohol -Entwöhnung nach erprobtem Ver¬fuhren . Prospekte kostenlos . Besitzer u . dir . Arzt Dr. Arthur Weyer. 2 Aerzte. I

Preis eines Tiegels
■=-■■ ■■ 1 Kroneföldes

Z» Margit- s®“
Cremetleberall =

— zu haben .
Melier und raset * wirkendes unsdtäd ** liebes mittel gegen Sommer ,

sprossen , Eeberfleeke , 6esiet *ts - und RandrSte , ohne Veite .Erzeuger : Hpotbeker Siemens v. Töldcs , Hrad . — Uor Täl *s «Rungen in ibnlieRerJIdiastierung wird dringend gewarnt .
3n Wien ZU haben :

Arebs.Apatheke , ^ aherNtartt ; Bären -Apotheke , Lugeck; ZNohren-Apotheke , Tuchlauben.

Q̂ rravaffo ^ — ^
mit Eisen.

Hygnisdn ArratellunjWien1906: StaatspiuisundElumdiplomrar goldenenMedaille.
Kräftigungsmittel für Schwächliche , Blutarmeund Rekonvaleszenten . — Appetitanregendes ,nervenstärkendes , blutverbesserndes Mittel .

Vorzüglicher Geschmack . Ueber 6000 ärztliche Gutachten .
J - SERRAVALLO , Trieste - Barcola ,

Dnflidi in den IpoMen in Flasdienrn V> Liter1 X 2.60 und zn t Lite i X 4.80.
Hanptdepot für flross -Wlen : K. k. alte Feldapotheke, I., Stefansplatz 8.

Wnm v. ZioiinenBafln
’
sdie Stiftung . MH a

Neaea zweites Kurhaus mit den modernstenEinrichtungen. Behandlung vonHerren -, Hagren - n .Frauenleiden, Herzkrankheiten, Gicht etc . Sommer - u.Winter-karen. Oktal : Br. LaMI. Preis* von Mk. 5.— bis Mk. 18.50 täglich, alles inbegriffen.Neue Illustrierte Prospekte gratis .

3qdoI ist doch das Beste!
so schreibt die berühmte Tänzerin 5aharet, deren 5cfi8nheif
und wundervolles5aar in allen Weltteilen rühmlichst bekannt ist.

3qdoI ist mir unenfbefirlicfi!
eine fleusserung der K. K. Kammersängerin Kola Beeth.
Schönheit und eine herrliche Stimme sind in ihr vereint .

Das Urteil eines flrzfes :
Die 3aDoI- BaarpfIege ist die solideste ,
vernünftigste flrl, sein ßaar zu pflegen

Mein Liebling ;
i« «er Annähdruckknopf

AAA/’. NCTf ■ Bulj n Ir I
^ « MZMW iilinvilvl

mm
GM

• mit verdeckter Pprlpn
unverwüstlicher FuUul .

. Qeffnet sich unmöglich von selbst,
|f daher Toilettefehler ausgeschlossen .

Garantiert rostfrei.
Verlangen Sie nur den

„Magnet“-Driickknopf.
Originalgrössen :

7 ’%> s mlm 11 13 %, •

St. Jtforitz-Bad M5
Haus ' ■ Ran9es Hotel du Lac

Prnffniin/1 I lnni pinzfges Haus auf der Sonnen -LlUllliUliy I . JUIU . L seife des Badequartiers.
Der Direktor : E . Baebler .
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Sommerrnufrk.
Nachdruck verboten.

Für die Musik gibt 's keinen Sommerurlaub . Nicht einmal für
den öden , langweiligen , in feiner Unerschütterlichkeit aufreizenden
Betrieb , der rastlos alle Musikmaschinen , sonst auch Instrumente ge¬
nannt , in Bewegung setzt. Hauptmaschine ist natürlich das Klavier .
In seine Frohnde zwingt man im Sommer vor allem die Kinder ,
unschuldige Knaben und Mägdlein . „ Neben" heißt der schreckliche
Popanz . Die Kinder sind leider Gottes viel zu brav und furchtsam,
und so genieße ich in der Sommerfrische täglich zwischen 9 und 10 Uhr
vormittags als eine Art musikalische Frühmette eine Sonatine von
Kuhlau , die ein armes Kind in der Nachbarschaft herunterübt .
Es begeht au derselben Stelle ewig dieselben Fehler ; niemand
kümmert sich darum . Hauptsache bleibt , daß eine Stunde dem „Neben"

geopfert wurde . Doch von Kindern ganz abgesehen, auch Erwachsene
trennen sich nur in den seltensten Fällen von dem töneerzeugenden
Kasten . Selbstverständlich gibt es verschiedene Grade und Abstufungen .
Das Klavier besitzt tatsächlich den Vorzug , die ganze Musikliteratur
mit sich führen zu können . Also muß ich bei einem Abendspaziergang
in einem reizenden Alpental die Entdeckung machen, daß man auch
hier durchaus entschlossen ist , „zu Maxim zu gehen" . Das wird so
oft betont , daß man es unbedingt glauben muß . Ein paar Häuser weiter
versichert eine Dame , die noch mitten drin in ihrem „ Walzertraum "

steckt: „Ich Hab ' einen Mann , meinen eigenen Mann , den feschesten
Mann von der Welt !" Aber das weiß wirklich schon die ganze Um¬
gebung , eine einzige Dame ausgenommen , die dasselbe ebenso nach¬
drücklich und eben so oft von ihrem Mann behauptet . Unverehelichte
oder Witwen scheint es in diesem glücklichen Tal nicht zu geben . Die
Ankündigung „ Ich bin eine Witwe , ein kleine Witwe "

, Hab ' ich
diesen Sommer kein einzigesmal vernommen . Offenbar ist dieses Lied
auch für die Provinz schon zu antiquiert . Man sollt ' es gar nicht
glauben , wie sehr die Provinz auf Modernität hält . Neulich hörte ich
m der Sommerfrische von Eingeborenen eine Mahler -Symphonie vier¬
händig spielen. Ich bin natürlich der Letzte , der ihnen das Vergnügen
mißgönnte oder sie darob tadelte . Und schon jetzt weiß ich, daß wir in
wenigen Wochen ein veritables Konzert hier im Ort haben werden .
Ueberall gibt es frierende Schulkinder oder ein reparaturbedürftiges
Kirchlein , denen nicht anders aufgeholfen werden kann , als indem
Herr Soundso singt und Fräulein Soundso einige Klaviervorträge
zum Besten gibt .

Indes , man soll nicht ungerecht sein. Es ist etwas Schönes um
das unausrottbare Musikbedürfnis , so lästig auch mitunter die Formen
sein mögen , in denen es sich kundgibt . In den musikgesegneten öster¬
reichischen Landen gibt es an jedem Ort natürliche Mittelpunkte für
die Ausübung der Musik . Der eine ist die Kirche. So bekam ich neulich
in einer kleinen Kirche die Mariazeller Messe von Haydn zu hören .
Freilich in sehr mangelhafter Ausführung , doch es steckte so viel red¬
licher Wille in dem Ganzen , daß Begeisterung und Rührung von den

, Sängern zu den Hörern überging . Das zweite Zentrum aber bildet

das Wirtshaus , das Wirtshaus in allen seinen Abarten von der ein¬
fachen Schänke bis zum großen Gartenrestaurant . Von einer braven
Feuerwehr -Veteranenkapelle kann man verschollene alte , aber sehr
hübsche Märsche , auch Volkslieder hören , die ein bißchen zum Vier¬
vierteltakt eingerenkt wurden , von der „ Salonkapelle " oder von der
„ Militärkapelle " alle möglichen Operetten - und Opernfragmente , aber
auch Solistenkonzerte und symphonische Bruchstücke. Die Mischung ist
freilich in den meisten Fällen etwas bunt und zum größten Teil auf
den übelsten Massengeschmack berechnet. Doch das Verdienst dieser
Kapellen um die Popularrsieruno guter und bester Musik kann nicht
hoch genug angeschlagen werden . Gewiß beleidigen die zu einem
„ Potpourri " vereinigten Fetzen oft das feinere musikalische Gefühl ;
doch auf der anderen Seite bestellt die Tatsache , daß auf diese Weise
vielen Hunderten die erste Kenntnis großer musikalischer Schätze ver¬
mittelt wird . Vor vaar Tagen hörte ich nach irgendeinem belanglosen
Walzer das vollständige „ Mcistcrsinger " -Vorspiel in sehr anerkennens¬
werter Weise von einer Militärkapelle in einem Gartenkonzert vor¬
tragen . Dies allein , meine ich, besagt mehr für die so verrufenen
„Bierkonzerte " als alle Geschmacklosigkeiten des Programmes gegen sie.

Nicht nur das Publikunr , auch die Komponisten haben es ja in
der Hand , das Niveau solcher Konzerte zu heben. Es ist übrigens
durchaus nicht notwendig , daß etwa Beethovens „ Neunte " just auch
bei Bier und Butterbrot genossen werden könne. Doch wenn die Herren
Musiker sich entschließen könnten , geradezu für solche Gartenkonzerte
zu komponieren , wäre den ärgsten Uebelständen abgeholfen . Beispiele
sind schon vorhanden . Mendelssohn hat für eine Kurkapelle eine
Ouvertüre geschrieben — und Schubert ? Hat er nicht Landler .
Hopser, Walzer und so weiter geschrieben, die wahrhaftig nicht für
den Salon bestimmt sind ? Schubertsche Musik ist zum großen Teil
nicht von Sommer , noch weniger von der freien Statur zu trennen .
Wenn man an einem linden Sommerabend da draußen in Grinzing
bei einem Glas Wein sitzt , hört man förmlich in der Luft Schubertsche
Weisen zittern . Nicht allzulange währt das zauberhafte Glücksgesühl.
Irgendwo in der Nähe geht leibhaftige „Heurigenmusik" los . Wie lieb,
schön und gut könnte sie sein, ist es auch bis vor zehn, fünfzehn Jahren
gewesen, und wie laut , roh und lieblos ist sie jetzt ! Der richtige
Radau , der dem Wesen des musikalischen Wienertums von Natur aus
vollkommen fremd ist . Kein Heurigenmusiker vom Range eines lange
nicht nach Gebühr geschätzten Schrammel will wieder erstehen, ja
niemand kümmert sich um diese spezifisch niederösterreichische und
wienerische Kunst . Was gespielt, gesungen und gepfiffen wird , ist ent¬
weder ein für die Instrumente des Hcurigenquartetts armselig genug
appretierter Operettenfetzen - Vilja , das „Waldvögelein " ist von
Montenegro herübergezogen und nistet jetzt in Scharen im Wiener¬
wald — oder aber schlimmster englischer und Berliner Import . In
Berlin muß S u s a n n a das Geständnis entgcgennchmen , daß „ das
Leben doch so schön " ist , in Wien ist 's eine „ Susi " . So wird aus dem
Berliner Stumpfsinn ein „ Weana "-Lied . Will uns kein Retter mehr
erstehen? Auch für einen schönen Sommerabend und ein gutes Glas
Wein könnte es wahrhaftige Musik geben ! 61s .

Gnlßaamnps-
mittel ist das einzige , womit Sie
schmerzlos ganz leicht alle unliebsamen
Gesichts- und Körper haare gänzlichmit der Wurzel

in wenig Minuten selbst
entfernen können, so*
dass keine Spur zurück-
bleibt. Keine Reizung
der Haut , Weit besser
als die langwierige und
schmerzhafte elektroly¬
tische Behandlung , bei
der hässliche Narben
entstehenund die Haare
häufig doch wieder-

kommen. - Preis M . 5 .50 .
Frko . , tfachn * OcLBriefm . Versand diskr .
Erfolg und Unschädlichkeit garantiert »

Institut für Schönheitspfleget
Frau JT. Schröder -Schenke

Kan stanz i .Baden Innsbruck i .Tirol
Hafenstr . 23 Colingasse 8

PrSm. : Paris u . London 1902 Gold . MedaiH.

Für die Reise mit Säuglingen
ist als zweckmäßigste Nahrung „ Kufeke" -
Kindermehl zu empfehlen. Es ist leicht
zuzubereiten, lange haltbar, macht die
Kuhmilch leichter verdaulich und schützt
vor den gefürchteten Darmerkrankungen.

^ ZEICHEN -
. « REQUISITEN • •

BRANDMALEREI -
flPPflRflTE . PLflTINSTIFTE. VORLAGEN ETC-

HOLZWAREN zu/A BRENNENundBEMALEN
KERB und LEDERSCHNITT,LAUBSflOEREI - UTENSILIEN
BIER & SCHÖLL WIEN,I. TEGETTnOFFSTR. 9 .
Al LE IN DER WIENEP-MObfflBGEBILDETEN ARBEITENSIND JEDERZEITVORRÄTIG.

_ M= Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht , folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle :

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’s Hermelinpuder, Leichner
’
s Aspasiapuder .

Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch , Man sieht nicht, dass man
gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit, die alle Welt bewundert .
— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets : LEICHNER .

L Ltickiir, Äl , Berlin , Schützenstrasse 31.

MAGGISWÜRZE
IWI r \ U UI «tfanKrmslff».

# Schön oder hässlich?
m Aufsehen erregen

^ unsere stark verlangt . Schriften über ^
■ reine , naturgemasst Schönheitspflege

mit praktischen Ratschlägen für
sichern Erfolg . Prospekt Q . 29

^ gratis vom Verlag Corania

■ IAPIOL
von

Dr. Joret & Homolle
behebt Störungen , Schmerzen und
Verzögerungen der Menstruation .

Preis per Flasche Franken 4.50 .
PharmacieSEGUlN, 165 RueSt. Honore, Paris,

Sommersprossen
beseitigt vollständig nur mein
garantiert unschädliches Spezial -
mittel K 3 .— franko nebst Wissen¬

schaft . Ratgeber „Die Schönheitspflege“ .
Tausende Anerkennung .?!,. 12jähr . Erfolge.
Otto Reichel , Berlin 86, Eisenbahnstr . 4.
In Wien : Apoth . „ Zum schwarzen tären “,
Lugeck 8 .In Prag : MaxFanta , Altat .Ringül
In Budapest : Jos. v. Török, Königsgasse 12 .
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Wovus .

Die durchstochenen Zahlen bezeichnen die zu
elidierenden Buchstaben in dem Namen der be¬
treffenden Figur . _

LogogripH.
mit f es 6ab ' und Gut betreut ,
21lit s das Auge es erfieut.

Fritz Guggenberger.

Rätsel .
Wo laik - Hhoblem.

Aus den 8 Stücken, die obige Figur bilden, soll ein Quadrat
konstruiert werden. Rud . Sp .

Enig -me .

I

Le soir ramene le silence .
Assis sur ces rochers deserts ,
Je suis dans la vague des airs
Le char de la nuit qui s ’avance .
De ce hetre au feuillage sombre
J 'eirtends frissonner les rameaux :
On dirait autour des tombeaux
Qu ’on entend voltiger unc ombre .

Veuillez joindre les caracteres , plus grands et plus gras que
les autres , de sorte que resulte le nom du poete celebre, qui a fait
les vors sucdits . R . Lp.

Lösungen der Rätsel in Heft 2\.
Auflösung des Bilderrätsels :

„Ein leckeres Gericht .
Man liest zunächst die von dem aus der Schüssel

aufsteigenden Dampfe durchzogenen Buchstaben der
Reihe nach von unten nach oben — und dann die
srei gebliebenen Lettern . Es resultiert das aus dem
Italienischen stammende Sprichwort :

„Frttr Küche — Magere « Testament !" .
Auslösungdes Logogriphz .

Zristg — Reisig .
Auflösung der Lcnan - Königsprvmcnate .

P

Weil' aus wir , du dunkles Auge,
Uebe deine ganze Macht,
Ernste, milde, träumerische,
Unergründlich süße Nacht.
Nimm mit deinem Zauberdunkel
Diese Welt von hinnen mir,
Daß du über meinem Leben
Einsam schwebest für und für . Lenau.

Auflösung des Anagramms .
Arolsen — Grlran» — Katern».

Eine Stunde von Trient (Siidtirol) . Station der Valsugana -Bahn .

Cevico -Uetriolo .
LevicoErstklassige Kur- Etablissements

Grand Hotel und Grand Hüte! Levico des Bains
mit den berühmten Arsen-E sendadern (Trink -
und Badekur ) gegen Frauen -, Blut-, Nerven-
Bowie gegen alle auf schlechter Blutzusammen-

<5ot7ima beruhender . Leiden etc . etc.

Starkwasser0 Schwachwasser
in allen Apotheken erhältlich .

Prospekte und ausführliche Auskünfte
durch die Bade- Direktion der
Levico -Vetrlolo-Hellquellen in Levico-

I Shampoon mit dem
I schwarzen Kopf
I macht jedes Haar
| schuppenfrei , voll und

glänzend , beseitigt Uber
massige Fettbild , der Haare . |

Millionenfach bewährt

Shampoon mit dem I
schwarzen Kopf I

/ reinigt den Haar¬
boden , verhütet Haar - 1

ausfall u . gibt spärlichem I
Haar ein volles Aussehen . [
Verlangen Sie stets

Somatose
Shampoon
mit dem schwarzen Kopf !

Es gibt wertlose Nachahmungen ! Paket mit Veilchengeruch 30 Heller, in
Apotheken , Drogen- und Parfümeriegeschäften käuflich . Alleiniger Fabrikant :
Hans Schwarzkopf , Berlin- Charlottenburg 2 . Generaldepot für Oesterreich-

Ungarn : Felix Griensteidl , Wien l/t , Sonnenfelsgasse 7.

- (Fleisch - Eiv/eiss )
ist das hervorragendste

Nähr- und Kräftigungsmittel
für alle in der Ernährung zurückgebliebenen
Personen , für schwächliche Kinder, Magen¬
kranke , Genesende , Blutarme, Bleichsüchtige,

Nervenleidende etc.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Creme 3ris
„weltbekannt und unerreicht0

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde - und Rissigwerden der Haut , Ge¬
sichtsröte etc. Man gebrauche Crfeme Iris
in Verbindung mit Creme Iris -Seife und
Creme Iris -Puder. Preis per Topf oder
Karton ( Karton Seife enthält 3 Stück) K 2 .— .

Ueberall zu haben . - HU
Apotheker WEISS & Co., Wien VI., Magdalenenstrasse 40.

Nicht durch innerliche Mittel, die häufig mehr schaden als nützen , sollte= Korpulenz
zu beseitigen versucht werden , auch nicht dann , wenn eine prahlerische
Reklame solche anpreist , sondern durch das in vielen tausenden Fällen
glänzend bewährte „ Amiral -4. Einziges äusserliches Mittel ohne Diät , absolut
uinscliädlich , von Aerzten warm empfohlen . Verlangen Sie wissenschaftl .
Broschüre (6 . Auflage Prof . Encausse ) gegen 20 Pf . oder 25 h in Marken von

HOOCK & Co - , HAMBURG , Knochenbauerstr .
Täglich neue Anerkennungen . - WU

aus praktischen englischen Materialien

Fasson 159 .
Fasson 152 .
Fasson 153 .

für Kronen 5.75
6 .
6.75

bringt unser neuester Katalog, welcher

gratis und franko
zugeschickt wird

Mlady & Pus
(Inhaber Ludwig Mlady)

Chrudim XI . (Böhmen ).

Original englische

I

k. u . k, Hoflieferant
Wien I ., Kärntnerstrasse 19.
Illustrierte Kataloge auf Verlangen.
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BESTE
ZAHN-CREME

# 1*
die Zahne

reiruweiss , gesund .

ofajiq
Qlyceri

Ideale Büste
•wie ich solche durch ärrtl empf . Mittel
erlangte , teile Damen gegen Rückporto
diskret mit Freifrauv. Dolffsio Charfettenburg1i

Wer heiraten will
muß sparen . Wer

Dr . Oetker ’ s
Backpulver und Vanillinzucker
anwendet, folgt nur dem Ge¬
bote der Sparsamkeit.

1 Stück 12 Heller.

Zahnbürste
Ideal .Hysienlque

*
D. R . P . von Zahnarzt Zielinski.

Von zahnärztlichen Autoritäten als
das Beste für Zahnpflege empfohlen .
Unbedingte Haltbarkeit garantiert
Viele Hunderttausende in Gebrauch .
Zu haben in allen besseren Bürsten -,

Coiffeur-, Parfümerie - und
Drogengeschäften . : : : : ::

Bürstenfabrik Erlangen , A.- G.
vorm . Emil Kränzlein, Erlangen.

Jeder Zahnbürste wird ein Reinlgungsbürstchen beigegeben.

Haus- und Kttchengerüte
Rudolf Waniek , Wien I., Hoher Markt Nr. 5. ^
Spezialist in kompletten Kücheneinrichtungen. Q

Großes Lager von Neuheiten in Küchen - und Tafelgeräien aus
Nickel, Kupfer , Chinasilber , najoliha etc . Reich illustrierte Preis- Q
bücher werden auf Verlangen kostenlos zugesendei. ==== =

er
ifl Reisstärke- Fa&riKs - llktien - Ges.
Spezialität : Glanzstärke in Tafeln .
Fiumaner Glanzstärke verleiht der Wäsche einen
schönen weissen Glanz, ohne dem Gewebe zu

- schaden .

Repräsentanz für Wien : SCHREIBER& TÖSCHER, Wien L, Christinengasse 4.
Post¬

stücke
für zwei
Zimmer
fl. 5.90
franko .

Schwarzer Hund », Hoher Markt 1 u . alle besseren Geschäfte.

Deutsches Cöcbterbeim der Stadt Marburg a ./D.
Hervorragende

Lehr- uni) ßrzithWsmistLlt für Töchter ans,
.

Mn - en.
Die Anstalt liegt unmittelbar an den herrlichen großen Parkanlagen im schönsten ,

gesündesten Teile der Stadt unö ist mit allen Erfordernissen moderner Hygiene und
Bequemlichkeitausgestattet; großer Garten und Spielplatz; Bader im Hause ; gesunde ,
kräftige Kost . — Besondere Sorgfalt wird der individuellen Erziehung, der Tharakter¬
und Herzensbildung und den feinen Umgangsformen gewidmet.

Der Lehrplan umfaßt : Die im Jahre ^884 gegründete HaushaltUNgS- ttltb Lort -
bildungsschule , vuchhaltungskurse , Vorbereitungskurse für die staatliche Lehr¬
befähigungsprüfung in der Musik, der französischen, englischen und italienischen
Sprache und für Handarbeitslehrerinnen . Die Zöglinge des Deutschen Töchterheims
können auch die städt. Volks - und Bürgerschulen , die Landes -Lehrerinnen -Vildungs -
anstalt und mit besonderer Bewilligung das k. k. Staatsgqmnasium und die k. k.
Staats -Gberrealschule besuchen .
Monatliche Gebühren für vollkommene, gute Verpflegung, hauswirtschaftlicheAnleitung,

Aufsicht , französische , englische, italienische Konversation: 60 Aronen .
Alles Nähere enthalten die Prospekte, welche auf Wunsch von der Ansialts-

vorstehung wie auch vom Stadtschulrate kostenlos zugesendet werden.
Marburg a ./D ., im Mai *907 . 1 Der Aufsichtsrat.

Erstklassige
.

(eigene Villa samt Garten usw .) verbunden mit moderner

Koch' und HausbaltungsscMe
fn
el

dten
v

Fäctrn staatlich geprüften Lehrerin .
Engländerin , Französin im Hause . — Wissenschaftliche Kurse . — Näheres
und Prospekte Kftgrler , Wien XU 1/5 , Brudermanngasse 9.

Breslau
— Gartenstrasse S . —

Geweroe-, Handels - und Haushaitungsschule
(Kochunterricht ). Gegründet 1880 . Seminar für Haus-»
haltungs - , Handarbeits - und Gewerbeschullehrerinnen .
Pensionat . Nähere «! durch Prosnekte . Dora Mündt .

Von der hohen k. k. n.-Ö. Statthalterei autorisiertes und staatl . subventioniertes

Erstes Wiener Privat-Lehrinstitot mit Pensionat
für Koch - und Haushaltungskunde Mit Industrie und wissensohaftl . Kursen.

^ hÄautoriert 8- !8l WliljlKI! (4 IM .
Vorsteherin und Inhaberin :

Frau Eugenie Edle von Petravic
Telephon 20.883 . Wien I ., Ooldsobmldgrane 10,1 . . Prospekte gratis -

> — > Aufnahme auch für Einzelkurse . •" — »
« s

DiMICiAtia # Beauvais -Eentze
r ^ ll 9 IVII ( ll Breslau,Kaiser-UHibeinutr. 120
Wissenschaft . Haushaltung . Kunst . — GediegenerUnterricht durch geprüfte
Lehrkräfte im Hause . — Kein Externst . — Seit Gründung 1881 wurden 730
Töchter angesehener Familien des ln- und Auslandes in Jahreskursen ausgebildet . —

^rima -Referenzen . — Prospekte .

Gicht
I Haut-Krankheit.
^ Steinleiden.

Hauskuren ,
Bads- u.Trlnkkur. 15 Kechbniy»

W Bäder u. 30 fl . Koebbrun : genügen.
Magen -, Lungen . , Ben - , neTvcnfeid . Er.
frappant. Begeistert , ärztl. Rcilberidjt u.

-In« eis. gratis. Brunnen- Konlor, Wiesbaden , mm

-Gas-Kochplatte flfWflnlfl“
mit(nachsfitir anhringbarem)

Hoiss -Wasser -Kessel , Teller - u . Speisen-
WSrmer , abnehmbarem Brat - n . Backroiir
u . Doppellirenner für Kochen n. Bügeleisen .

Prospekt Z gratis u . franko . Telephon 4071 .

büÄra Albert Arnold 18

POUDRES
de RIZ

Undin des besten

PARFÜMERIE

CARO N

PARFÜMS
EXQUIS

10, rue de
la Paix , Paris.

CARON

Grazer Zwieback Cakes , Biskuits , Teegebäck
pridoli» Spreng, Sraz

Preisliste franko . Täglicher Postversand .

Verlag der „ Wiener Mode " . - Lerentwertliche Redactrice: Fanny Bnrckhar » . — Truck der Gesellschaft siir graphische Industrie , Wien VL

i



Tür Baus und Küche.
Küchenzettel vom J6.—3 ^. August 490? .

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menü » weggelassen werden .

Freitag : Holländersuppe , (Spi¬
nat mit Spiege eiern ) , Hulw in Fri¬
kassee mit Nudeln , polnischer Reis .

— (Fastenmenü ) : Holländersuvpe ,
(Spina ! mit Spiegeleiern ), Schaiden -
schnitzel mit Häuptelsalat , Polnischer Reis .

Samstag : Angelausene Grieß¬
suppe , (gefüllte Paprika ) , überdünstetes
Rindfleisch mit Gurkensalat und ge¬
rösteten Erdäpfeln , Rosenkcäpschen mit
Ribiselgelee .

Sonntag : Hirnsnppe mit Reis *,
( kalte Galantine vom Huhn ) , gebratener
Rehschlegel mit Kompott aus frischen
Waldbceren , Stachelbeertorte ** .

Montag : Frittatensuppe , (Kür¬
bis als Pastete ), Rindfleisch mit einge¬
branntem Kohl , englischer Birnenkuchen .

Dienstag : Sauerampfersuppe ,
( abgeschmalzeneSpargelfisolcn ) , gebeizter

SchöpsenschlegelmitPetersilicnerdäpfeln und Preiselbeersauce , Kirschenstrudel .
Mittwoch : Eintropfsuppe , (Spinatpudding ), Rindfleisch mit warmer

Rettichsauce und Erdäpfeln , Zwetschkentaschcrln.
Dannerstag : Gemüsesuppe , (Tiroler Leber mit Reis ), Roastbeef

mit Senfsauce und Erdäpfeln , Dotterkoch.
Freitag : Morchelsuppe , ( geschmierte Krebse), gedünstete Tauben

mit Karfiol ***, mürber Apfelkuchen.
— Fastenmenü : Morchelsuppe , ( geschmierte Krebse) , blau gekochter

Karpfen mit Essigkren und warmer Mayonnaise , mürber Apfelkuchen.
Samstag : Speckknödclsuppe , ( gebackene Kalbsfüße mit Kraut ) ,

gedünstetes Rindfleisch mit Erdäpfelsterz und Essigsrüchten, Salzburger
Nockerln.

Sonntag : Brandkräpfchen in der Suppe , (Artischocken mir grünen
Erbsen ) , gebratene Gans mit Krautsalat , gefrorene Schvkoladecremebombe
mit Bäckerei.

Montag : Fleckerlsuppe, (Risotto ), Rindfleisch mit Paradeissauce
und Erdäpfeln , Zwetschkenknödel.

Dienstag : Spargelsuppe , (Wildragout mit Ei ), Kalbfleisch ü In
mode mit Karfiolsalat , Marillentörtchen fl.

Mittwoch : Semmelpfanzelsuppe , (Kukuruz mit frischer Butter ) ,
Rindfleisch mit gedünsteten Kohlrüben , Pfirsiche im Schlafrock.

Donnerstag : Wurzelsuppe mit Reis , (gebackenes Hirn mit
Sauerampserpüree ) , Rindsbraten mit Spinat , Schneenocken mit Banille -
crenie.

Freitag : Panadelsuppe , (Zungeneroquettcs mit Kochsalat) , Beef¬
steaks mit Spiegeleiern und gedünsteten Bohncnschoten , Reis mir Aepseln .

— Fastenmenü : Französische Fischsuppe, (Arme Ritter mit Koch -
falat ) , Bretzelhecht mit grünem Paprika - und Erdüpselsalal , Reis mit
Aepfeln .

Samstag : Leberpfanzelsuppe , (Pastetchen mit Wildhachö ) , ge¬
dünstetes Rindfleisch mit Paradeisreis , Zwetschkenkuchen.

* Hirnsuppe mit Reis . Fein geschnittene, grüne Petersilie und fein
geschnittenen Majoran läßt man in heißem Fett anlaufen , gibt darauf
ein rein gewaschenes, abgehäutetes Kalbshirn und läßt es eine Weile
rösten . In klarer Rindsuppe läßt man 4 — 5 Eßlöffel Reis recht weich
kochen , dann wird die Suppe durchgeseiht . Mit dieser Reisschleimsuppe
wird das geröstete Hirn aufgegossen, worauf man die Suppe noch ein
wenig kochen läßt . Man salzt und pfeffert sie nach Geschmack , sprudelt
während des Anrichtens l —2 Eidotter hinein und richtet die Suppe über
nudclig geschnittenen , gebähten Semmeln an .

** Stachelbeerlorie. Man bereitet aus 15 Dekagramm Mehl,
12 Dekagramm Zucker, 10 Dekagramm Butter und 2 Eidottern einen

ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmuhgs - und
Verdauungsorgane , auch für Kinder u . bei Serophulose ,

_ Rhachitis . Keuchhusten etc .

geschmeidigen Teig , walkt eine runde Platte aus und umgibt sie mit
einem Teigrand . Inzwischen läßt man einen halben Liter ausgesuchte
Stachelbeeren mit viel Zucker weich kochen, passiert sie dann , belegt eine
Tortenplatte mit dem Teig , bestreut sie mit etwas geriebenen Semmeln
und haust hierauf die Stachelbeeren . Nun schlägt man aus 5 Eiweiß
Schnee , vermengt ihn

' mir 15 Dekagramm Zucker und ebensoviel fein¬
gehackten Mandeln , streicht diese Masse über die Stachelbeeren und läßt
die Torte langsam in mäßig heißem Ofen backen .

*** Gedünstete Tauben mit Blumenkohl (Karfiol ) . Man bereiret die
Tauben sauber vor , überbrüht sie mit kochendem Salzwasser , nimmt sie
gleich wieder heraus und läßt sie auskühlen . Hierauf trocknet man die
Tauben gut ab und läßt sie in Butter auf allen Seilen schön braun
braten , fügt ein Kräutersträußchen bei, stäubt einen Eßlöffel Mehl darüber ,
gibt einen Schöpflöffel Fleischbrühe , im Notfall Wasser, hinzu und läßt
die Tauben langsam weich dünsten . Hierauf nimmt man sie heraus , stellt
sie warm , gießt die Sauce durch ein Sieb , läßt sie mit etwas Mehl
sämig verkochen , salzt und pfeffert sic, gibt den Saft einer halben Zitrone
und einen Teelöffel Maggis Würze hinein , legiert sie mit einem Eidotter
und gießt sie über einen in Salzwasser abgekochten und gut abgetropsten
Blumenkohl . Die in Hälften geteilten Tauben werden rings um das Ge¬
müse angerichtet .

fl Marillcn - (Aprikoscn - )Törtcheu . Aus 5 Dekagramm geschmolzener
Butter , 18 Dekagramm Mehl , einem ganzen Ei und 4 Eßlöffel heißem
Wasser, etwas Salz und Zucker schlägt man einen Teig ab , den tnan ,
ehe er verwendet wird , eine Stunde rasten läßt . Nachdem der Teig
fingerdick ausgetvalkt wurde , sticht man runde Formen daraus , umgibt
diese mit einem sederkieldicken , runden Rand und läßt sie hellgelb backen .
Inzwischen läßt man frische Aprikosen zu Brei verkochen, vermischt sie
mit Zucker und etwas Rum , füllt mir dieser Aprikosenmasse die Törtchen
und ziert jedes in der Mitte mit einer in Zucker gekochten Weichsel.

Pfirsiche im Schlafrock für den Winter . Noch nicht ganz reise Pfirsiche
reibt man ab, wirft sie in kochendes Wasser , gießt dieses sofort wieder ab,
zieht die Haut ab und halbiert die Früchte . Dann legt man sie in eine flache
Porzellanschale und übergießt sie nochmals mit kochendem Wasser, worin
sie 2 — 3 Stunden liegen bleiben . Für */, Kilogramm Früchte läutert
man ' /, Kilogramm Zucker in */» Liter Wasser , legt die abgetropften
Pfirsiche hinein und läßt sie kurze Zeit aufkochen. Mit dem Schaum¬
löffel herausgenommen , werden sie einzeln in mit Arak ausgefchwenkte
Gläser vorsichtig übereinander gelegt . Der Saft wird noch eingekocht und
im letzten Moment auf Vs Kilogramm Saft zirka ein knappes Likörglas
Arak dazugegossen (nur ganz feine Sorte ) . Tann wird alles sofort über
die Früchte gegosfen, die man sorgfältig , wie alles Eingekochte verwahrt .
Bei Gebrauch wird ein Butterteig gerührt , recht oft ausgerollt , damit er
recht blätterig wird , Vierecke ausgeschnitten und in der Mut eines jeden
ein halber Pfirsich gelegt . Dann werden die vier Ecken darüber geschlagen,
mit Ei bepinselt , mit ganz feinem Zucker bestreut und die Stücke rasch
auf starkem Feuer gebacken . Man kann dazu auch vanillierte Schlagsahne
(Schlagobers ) in Gläsern reichen, wenn man die Kuchen warm zu Tische gibt .
Serviert man sie kalt, gibt man auf jeden Kuchen einen Löffel Schlagsahne .

Eingelegtes Gemüse für den Winter.
Gefüllte Paprika (Pfefferoni) in Essig. Die Paprika werden ge¬

waschen, dann wird oben ein Deckel abgeschnitten , die Paprika werden
ausgehöhlt , das heißt von den Samen - befreit . Hierauf wird in folgender
Art eine Fülle bereitet : Weißkraut , Rotkraut , Karotten , Bohnen und Gurken
werden nndelartig fein geschnitten . Frische Erbsen und zarrgeschnirtene
Zwiebel werden ebenfalls daruntergemischt , ferner grüne und rote Paradeis -
äpfel (Tomaten ) sowie Kren ( Meerrettich ) in Streifchen geschnitten . Das
Ganze wird gesalzen . Nun werden die Paprika damit . gefüllt , mit
den Deckeln geschlossen und in starken Weinessig eingelegt . Nach einigen
Tagen wird der Essig abgeschüttet, zum Sieden gebracht und erkaltet
wieder über die in Gläser gelegten Paprika gegossen. Dann werden die
Gläser verbunden und an einem kühlen Orr zum Gebrauch für den
Winter aufbewahrt .

Gefüllte Paradeisäpfel (Tomaten ) in Essig. Rötlich angelaufenc ,
frisch gepflückte Paradeisäpfel werden gewaschen, dann wird ein Teckel
abgeschuitten und die Paradeis von deni Kerngehäuse befreit . Dieser Ab¬
fall wird mit gutem Weinessig gekocht und zum Erkalten beiseite gestellt.
Nun läßt man grüne , frisch ausgebrochene Erbsen in Salzwasser auf -
wallen , füllt damit die Tomaten , schlichtet sie in Gläser ein und gießt
den erkalteten , durchgeseihten Weinessig darü er . Dann streut man eine
kleine Haudvoll Senfkörner und in Würfel geschnittenen Meerrettich
darauf , verbindet die Gläser und bewahrt sie an einem kühlen Ort zum
Gebrauch für den Winter . Sehr haltbar wird das Gemüse , wenn man
die Gläser erst mit ausgelassenem Kernsett überzieht und dann erst, am
besten mit einer Blase , verbindet .

Es ist ein reines Pflanzen¬
fett , das einzige, das im
lnlande aus der Kokos¬
nuss selbst gepreßt wird-Speise-Fett
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